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A nzeigenpreis
silr die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 M im ik . Anzeigen werden angenommen in 

der Geschäftsstelle Thor», Katharinenstrasre 1, den Anzeigenbeförderimgsstellen 
„Jnvalidendank" in Berlin, Haasenstein n. Vogler in Berlin imd Königsberg, 
M . DnkeS in Mien, sowie von allen anderen Attzeigenbefördernngsstellen de- 
I n -  nnd NnslandeS.

Almahme der Anzeigen fiir die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

L94. Sonntag den 16. Dezember 1900. L U H I. Zshrg.

An unsere geehrten Feser.
M it  dem 1. J a n u a r  k. J s .  tr i tt  bekanntlich 

ein neuer Postzeitungstarif in  K raft, der die G e­
bühr für die Zeitungsbeförderung gegen die b is­
her vom Verleger an die P ost zu entrichtende 
bedeutend erhöht. G anz besonders werden davon 
die Tageszeitungen mit billigem Bezugspreise be­
troffen, zu denen auch die „Thorner Presse" ge­
hört. D ie schon längere Z eit vorher eingetretene 
Bertheuerung des Druckpapiers um fast 5 0  pC t., 
die trotz aller von Verlegerkreisen unternommenen 
Gegenmaßnahmen anhält, hat auch die durch 
andere Umstände schon vermehrten Herstellungs­
kosten einer Zeitung noch außerordentlich gesteigert. 
In fo lge davon sehen sich die Zeitungsverleger aller 
O rten, die die Leistungsfähigkeit ihrer Zeitungen 
nicht herabmindern wollen, gezwungen, m it einer 
entsprechenden Erhöhung des Bezugspreises, ja 
vielfach des Bezugs- und Anzeigenpreises vorzu­
gehen. I n  Westpreußen ist von allen T ages­
zeitungen, die einen niedrigen Bezugspreis haben, 
eine Erhöhung desselben beschlossen; ein B la tt  er­
höht den Anzeigenpreis um 50  pC t. und verkleinert 
zugleich seine Spaltenbreite.

Auch die „Thorner Presse" kann ihren bis­
herigen niedrigen Bezugspreis nicht mehr beibehalten 
und hat sich dem auf die Erhöhung des Bezugs­
preises gerichteten Vorgehen angeschlossen. D a  die 
erhöhte Postgebühr die nach ausw ärts gehenden 
Zeitungsexemplare besonders belastet, so mußten 
wir den neuen Bezugspreis der „Thorner Presse" 
für die a u s w ä r t i g e n  Zeitungsbezieher etwas 
höher a ls  für die hiesigen ansetzen. D ie „Thorner 
Presse" kostet demnach vom 1. J a n u a r  k. J s .  
ab, durch die P ost bezogen,

vierteljährlich 2 Mark.
I n  T h o r n  S t a d t  und V o r s t ä d t e n  kostet sie, 
von der Geschäfts- bezw. den Ausgabestellen ab­
geholt, monatlich 60  P f . oder

vierteljährlich 1,8« Mark.

B ei i n s  H a u s l i e f e r u n g  erhöht sich der Bezugs­
preis in Thorn S ta d t  und Vorstädten von 2 ,0 0  
auf 2 ,2 5  M a r k  für das Vierteljahr.

W ie hieraus ersichtlich, haben wir nur eine 
mäßige Erhöhung des Bezugspreises vorge- 
genommen, soweit nur, a ls  dies angesichts des ein­
getretenen Nothstandes im Zeitungsgewerbe unum­
gänglich ist. W ir sahen, obwohl die Anforderungen 
an unsere Zeitung im Laufe der Z eit immer 
größere geworden sind, bisher noch stets von einer 
derartigen M aßnahm e ab. D ie Ueberzeugung 
aber, daß die „Thorner Presse" durchaus in 
der Lage bleiben müsse, ihre wichtige Aufgabe im 
Interesse unseres Landestheils und seiner B e­
völkerung auch in Zukunft voll zu erfüllen, zwang sie 
uns jetzt auf. W ir hoffen daher zuversichtlich, daß 
diese mäßige Erhöhung des Bezugspreises bei allen 
unseren geneigten Lesern einsichtsvolle Billigung 
finden wird. W ir hoffen auch, daß die alten 
Freunde der „Thorner Presse" in S ta d t  und 
Land, die durch ihre treue Anhänglichkeit 
zur schnellen und gedeihlichen Entwickelung dieser 
Zeitung beigetragen, wie die Unabhängigkeit der­
selben nach allen Richtungen gewährleistet haben, 
uns nach wie vor ihren Beistand leihen werden. 
S o  wird die „Thorner Presse" a ls  O rgan weiter 
Volkskreise unablässig bemüht bleiben, in Er« 
strebung der gesteckten Ziele für unsere engere und 
weitere Heimath nützlich und fruchtbringend zu 
wirken.

Verlag der „Thorner Presse".
Japan und China.

B ei dem großen  E inflüsse, den J a p a n  
au f  die G e s ta ltu n g  der chinesischen V e rh ä l t­
nisse ü b t, n nd  den o ft e rw ä h n te n  B es tre ­
b u n g en  m äch tige r P e rso n e n , fü r  die Z u k u n ft 
ein  B ü n d n iß  m it  C h in a  h erb e izu fü h ren , w e l­
ches den J a p a n e r n  die m ilitärische F ü h ru n g  
der C hinesen und  die R e fo rm iru n g  d er V e r­
w a ltu n g  des R eiches d er M it te  ü b e r tra g e n  
w ü rd e , ist die S te l lu n g  d er japanischen  P a r ­
te ien  von B e d e u tu n g . D a s  jetzt die G e­
schäfte füh ren de  M in isterin» «  u n te r  dein

P rä s id iu m  des M a r q u is  J t o  stützt sich a u f  
eine Z usam m enfassung  der g em äß ig t lib e ­
ra le »  u n d  d er dem okratischen P a r t e i ,  ist in  
d e r  a u s w ä r t ig e n  P o li t ik  opportunistisch  nnd  
h a t  die frem den  M äch te  m ehrfach v o r dein 
V ersuche, C h in a  zu th e ilen  g e w a rn t. D a  
die O p position  ih re  chauvinistischen T e n ­
denzen n u r  schwach zum  A usdruck  brach te , 
h a t  der P rä s id e n t  d es H e rre n h a u se s , P r in z  
K onoye, eine neue P a r t e i  n n te r  den, N am en  
G r e a t  N a tio n a l  U n ion  gebilde t, die ih re  
A b ne ig un g  gegen die F re m d e n  n u r  schwach 
v e rh ü llt  » nd  fü r  den F a l l ,  d aß  eine L o s- 
re iß n n g  chinesischer L an d es th e ile  versucht 
w erd en  sollte, zn ih r e r  V e rh in d e ru n g  auch 
den K rieg  m it den westlichen S t a a t e n  sü r 
gebo ten  h ä l t .  J t o  ist in  solchem F a lle  ge­
n e ig t, sich zn b e ru h ig en , w enn  bei der V e r ­
fü g u n g  ü b e r  chinesisches L an d  d ie  B erück­
sich tigung  J a p a n s  in  vollkom m en b e frie d i­
gend er W eise erfo lgen  sollte. J t o  leh n t 
entschieden ab , durch chinesische In te re sse n  
sich in einen  K onflikt m it  E u ro p a  d rä n g en  
zu lasse». D urch  die übereinstim m ende»  
E rk lä ru n g e n  der v e rb ü n d e ten  M äch te , daß 
sie d a s  chinesische Reich nicht zu verk le in ern  
beabsichtige«», ist die Z uspitzung des S t r e i t s  
v o rlä u fig  v e rh in d e r t  w o rd en , doch ä u ß e rn  die 
K o nse rvativen  a n d a u e rn d  M iß tr a u e n  gegen 
R u ß la n d , w obei die U n tre u e , die es gegen 
den  P a r i s e r  F r ie d e n  von 1856  und  gegen 
den B e r l in e r  von  1 8 7 8  g eü b t (Bat»«««) h e r­
vorgehoben  u nd  au f  die E rk lä ru n g e n  der 
russischen G e n e ra le  in  d er M an d sch u re i, w ie 
die U m trieb e  in  K o rea  h ingew iesen  w ird .

D ie  japanische P o li t ik  w ird  »»ehr a ls  
durch politische P a r te ib e s tre b n n g e n , durch die 
eh rgeiz igen  V em üh un gen  der a lte n  G e­
schlechter, die u n te r  den H a u sm e ie rn  hohe 
A em te r in n e g e h a b t u nd  des M i l i t ä r a d e l s  
b e n irrn h ig t. N ich t m in d e r stö rend  ist die 
B ew e g u n g  der S o sh i, w örtlich  S c h ü le r , ab e r  
auch s in n v e rw a n d t m it  der chinesischen B e ­
zeichnung der B o xer. A n d ere rse its  m uß  zu­
gegeben w erd en , d aß  die konstitu tione lle  
E in ric h tu n g , die in  dem L ande jetzt 10 J a h r e  
besteht, in  diesem Z e iträ u m e  erster G e­
w ö h n u n g  sich ü b e r  E r w a r te n  g u t b e w ä h rt 
h a t. V o r  einen« J a h r e  h a t  d a s  P a r la m e n t  
in p a tr io tisc h e r  A u fw a llu n g  dem  besonnene» 
„n d  inaßvollen  K aise r M u tsu h ito  eine a u ß e r ­

o rden tliche D o ta t io n  von 20  M ill io n e n  J e n  
a ls  B e w e is  g ro ß e r  V e re h ru n g  v o t i r t  —  ein  
Akt, der a l le rd in g s  auch scharfer K ritik  be­
gegnet ist w egen  d er keinesw egs g länzenden  
L age der S ta a ts s in a n z e n .

Politische TugeSschnn.
Nach der „K renzz tg ."  beabsichtigt G ra s  

von K linckow ström  gleich bei B e g in n  der 
nächsten L and tagssess ion  im  H errenh anse  
eine I  „  t e r p  e l l a t i o n  e in zu b rin g en  
w egen der V  e r  s t a  a t  l  i ch i» n g d e r  o si­
tz r e n  i r i s c h e n  S ü d  b a h n  „ach dem 
1902  erfo lgenden  A b la u f ih re r  Konzession.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p ittir te u -  
kam m er sprach bei der B e ra th u n g  des B u d ­
g e ts  des U n te rr ic h tsm in is te r iu m s  A bgeo rd ­
n e te r B accelli sein B e d a u e rn  a u s  ü b e r die 
A bschaffung des U n te rr ic h ts  des Deutsche»«, 
der von ihm  in den Lyceen e in g e fü h rt 
w u rd e . D e r  U n te rr irb ts in in is te r  G a llo  e r­
k lä rte , e r  habe  diesen U n te rr ic h t au fgehoben , 
da fü r  die A b h a ltu n g  desselben keine gesetz­
liche G ru n d la g e  v o rh a n d en  w a r ;  e r habe  sich 
indessen v orgeno m m en, den U n te rr ic h t in« 
D eutschen m itte ls t Gesetzes e in zu fü h ren .

D ie in  B r ü s s e l  tag en d e  in te rn a t io n a le  
K onferenz zum  Schutze des ind us trie llen  
E ig e n th u m s  faß te  nach la n g e n  E rö r te ru n g e n  
se iten s der D e le g ir te n  der verschiedenen 
M äch te  folgende Beschlüsse: .1 )  D ie  f rü h e r  
a» f 6 M o n a te  fü r  P a te n te  und  au f  3  M o ­
n a te  fü r  ind ustrie lle  P lä n e  und  M od elle  fest­
gesetzte P r io r i t ä t s f r i s t  w ird  au f  12  M o n a te  
fü r  P a te n te  und  a u f  4  M o n a te  fü r  P lä n e  
nnd  M odelle  v e r lä n g e r t . 2) D ie  A n geh örig - 
keit z» den« U ebereiiikonim en sichert in  a lle»  
V e re in ss ta a te n  den gleichen Schutz, der den 
S ta a ts a n g e h ö r ig e n  gegen u n la u te re n  W e tt­
bew erb  zu the il w ird . 3) W egen  N ich tanS - 
b en tu ng  kann d a s  P a te n tre c h t in  jedem  
L an de  erst nach A b la u f von »««»destcns d re i 
J a h r e n ,  von dem Z eitp u n k te  der P a te n tn a c h -  
snchung angerechnet, v e rfa llen , w enn  d a s  
P a t e n t  die Ursache seiner N ic h ta n s fllh rn n g  
nicht rech tfertige»  sollte.

D ie  rad ik a len  P a r i s  e r  B lä t t e r  sprechen 
ih re  B efr ie d ig u n g  a u s  ü b e r  den V e rla u f  der 
A m nestiedebatte , welche eine G e n u g th u u n g  
fü r  d a s  öffentliche G ew issen b ilde. D ie  
A m nestievorlage, die an  und  fü r  sich ein

Mein Junge.
Novelle v o n F r e i f r a n  G. v. Schl ippe ,«dach 

(Herbert Nivnlet.)
- - - - - - - - - - - - - -  tNochdruck v e rb o te n . )

(3. Fortsetzn»».)
„ N e in , Wie r e iz e n d ! Ic h  danke I h n e n ."  

U nd lachend streckte ich ihm  m eine H an d  e n t­
gegen , die e r n im m t nnd  einen Augenblick 
festhä lt.

„ T a n z e n  S ie  n ic h t? "  fra g e  ich.
„N e in , g n ä d ig e s  F rä u le in ."
„ A b er in  I h r e r  J u g e n d  w erd en  S ie  

doch w o h l g e ta n z t h a b e » ,"  e n tfä h r t  es m ir  
»„bedach t.

„ M i t  a ch tu n d d re iß ig  J a h r e n  ist m an  
»och kein G re is ,"  e rw id e r t e r, nnd  es k ling t 
e tw a s  Wie A crg e r  h indurch  . . .

„ B itte  «in« einen W a lz e r ,"  sag t in  diesem 
A ugenblick H einz , «nd  d an n  schweben w ir  
ü b e r  d a s  Verdeck des O rio n  d a h in  nach den 
K län g en  der M usik .

G era d ez u  «inbehagllch «st es «mr. «m 
L a u fe  des A b end s die ernsten  A ugen  des 
K a p itä n s  w ie d e rh o lt au f m einen , Gesicht zu 
fü h len . Noch e in m a l n ä h e r t  e r sich « n r  und  
b r in g t  m ir  ein  S trä n ß c h e n  im  K o tillo n , ob ­
gleich e r  nicht ta n z t. Ic h  frag e  H einz ü b er 
ih n  a n s  u nd  e rfa h re , daß  e r eine inu igge- 
lieb te  F r a u  nach k urzer E he v e rlo ren  h a t  
u n d  ih r  n a c h tra u e r t. D a  erw acht tie fes  
M itle id  in  m einem  H erzen , und  ich beschließe, 
„ fu rc h tb a r  g » t"^ g e g e n  ihn  zu sein.

D ie  G e leg en h e it b ie te t sich m ir  b a ld , 
d en n  an« T a g e  nach dem B a ll  m acht B esser 
b e i » n s  seinen Bestich « nd  v erkeh rt seitdem  
in  T a n te n s  H anse. E r  u n te rh ä l t  sich meist 
m i t  T a n te ,  w ä h re n d  H einz und  ich lachen 
u n d  scherreu w ie zw ei fröhliche K in d er. D ie

ernste«», t r a u r ig e »  A ugen  d es „ A lte n "  s tö rten  
mich an fäng lich , a b e r  d an n  besinne ich mich, 
d aß  ich g u t zn den« W ittw e r  sein w o llte , 
nnd  unw illkü rlich  k lin g t m eine fröhliche 
S tim m e  leiser, w enn  ich in  W e rd a n s  A b ­
w esenheit ein  G espräch m it  B esser h abe . 
M i r  ist es  im m er, a ls  sehe ich die b lu tend e  
W unde in  der B ru s t  des M a n n e s , d e r sein 
L iebstes so b a ld  v e r lo r .

Ic h  schaudere b e i dem G edanken , daß  es 
m ir  einst ebenso gehen könnte . . . W e r ist 
m ein  L ie b s te s ? frag e  ich mich. I s t  es 
T a n te ?  S in d  es m eine S c h n lf re n n d in n e n ? 
I s t  . . . ist es  H e in z ?

J a ,  ja ,  e r ist e s . D a s  w ird  m ir  k la r, 
a l s  e r am  letzten A bend  v o r  seiner A breise 
m it m ir  in  «nserem  G ärtch en  steht, w o der 
F lie d e r  süß dufte t.

„K leine F ee ,"  sag te e r  plötzlich, „w ollen  
S ie  m eine F r a u  w e rd e n ? "

M e in  Glück kom m t so plötzlich, so ü b e r ­
w ä ltig e n d , ich lehne den K opf an  seine B ru s t  
und  schluchze.

„L iebe kleine M a u s ,  m eine gelieb te  F ee ,"  
sag t H einz u nd  le g t den A rm  um  mich, 
„w ußtest D u  nicht, daß  ich Dich vom  ersten 
A ugenblick an  g e l ie b t?  A ls  D u  bleich und  
b ln tü b e rs trö m t in  m eine»  A rm en  lagst, D e in  
süßest Köpfchen an  m einem  H erzen , da  e r­
w achte d a r in  die L iebe und  «st seitdem  g ro ß  
d a r in  g ew ord en ."

„ Ich  liebe Dich, H e in z ,"  ist a lle s , w a s  
ich e rw id e re , n n d  sein K uß «nacht mich e r­
beben.

„ W a s  w ird  T a n te  sa g e n ? "  D a s  ist m ein  
G edanke, dem ich W o rte  gebe, nachdem  der 
b lühende  F liederbnsch  unser ju n g e s  Glück 
belauscht.

„ S ie  w eiß  b e re its  a lles , m ein  LKI»!

M e in  g u te r  K a p itä n  sitzt d rin n e n  in  der 
S tu b e  bei ih r  nnd  w irb t  fü r  mich um  D eine  
H a n d ."

U nd w ir  gehen in s  H a u s  und  stehen m it 
s trah lenden  G esichtern v o r  „den beiden  A lte n " , 
w ie ich T a n te  und  B esser n enne .

W elch' schöner A bend  d a s  w a r !  N u r  
daß  sein v ä te rlic h e r F re u n d  so schnell an  
B o rd  »mißte, t h a t  H einz leid , nachdem w ir  
den knzen Glückwunsch des K a p itä n s  
em pfangen . E r  h a tte  m einem  V erlo b ten  w ie 
herrlich  d a s  k lin g t!  —  U rla n b  gegeben. 
Acht T a g e  d u rfte  H einz bei m ir  b le ib en , 
d an n  m n ß te  e r  nach H a m b n rg , um  eine 
kurze R eise zn m achen. W en»  er w iederkam , 
sollte nnsere Hochzeit sein . . .

U nd n un  ist die H ochzeit gewesen, nnd 
ich b in  seine F r a u ,  sein eigen, n ichts kann 
«ins tre n n e n  a l s  d e r T o d  —  welch' häßliches 
W o rt, w enn  m an  w ie w ir  ju n g  nnd  voll 
frischen L eb ens ist.

Ic h  schreibe " d ie s  a lle s  in  Absätzen, so­
la n g e  H einz jed esm a l m it  den F ischern z u r  
S e e  ist. W ir  w ohnen  in  e in er sau be rn  
H ü tte , w o w ir  zwei S tu b e n  g em iethe t h ab en . 
D en  ganzen  T a g  sind w ir  an« S t r a n d e ,  
sitzen in  «inserm K orbe nnd  tre ib e n  a lle r le i 
kindisches Z eu g . M an c h es  M a l  h eb t m ein  
g ro ß e r , sta rk er M a n n  mich ju b e ln d  a u f  die 
A rm e nnd  lä n s t m it  m ir  b is  au f die S t e in ­
m ole. D o r t  ist ein lausch iges P lätzchen, w o 
m a n  u nb em erk t ist. N n r  d a s  w e ite , g roße 
M e e r  ist v o r  « n S ;  es b ra n d e t nnd  sing t zu 
n n se re r L iebe, die g ro ßen , scham gekrönten 
W ellen  heben sich n nd  bespritzen n n s  m it 
ih rem  salzigen  Gischt.

W ie an fm erksam  lausche ich, w enn  H einz 
von seinen R eisen  e rz ä h l t!  Z w e im a l ist e r

in  L e b en sg e fah r gew esen, u n d  ich z itte re  in  
seinen A rm en , a ls  e r m ir  von  dem  S tu r m e  
spricht, den der O r io n  im  a tlan tischen  O zean  
e r l i t te n . Ach, ich w ä re  schatten lo s glücklich, 
w en»  H einz nicht m ehr S e e m a »  w ä re !

E in m a l b a t  ich ihn  dar»«««, seinen B e ru f  
m ir  zu L iebe au fzugeben , da w u rd e  e r  znu« 
ersten M a l  ernstlich böse nnd schalt mich 
tüchtig .

„F ee , D n  b ist e ines S e e m a n n s  F r a u ,  
v e rg iß  es n icht," so schloß er. „ D a s  M e e r 
ist m eine erste L iebe, D u  bist die zw eite ."

M i r  sind die T h rä n e n  n ah e , a b e r  ich 
lächele ihn  m n th ig  a» .

„ Ich  w ill m ir  M ü h e  geben, nicht e ife r­
süchtig zn sein, H ein z ,"  verspreche ich ta p fe r ;  
„der liebe G o tt  w ird  Dich schützen."

„ D u m m e s k le ines W eibchen, noch b in  ich 
ja  bei D ir ,"  neckt mich »nein g e lieb te r G a tte  
und  blickt mich zärtlich  an .

W enn  die S e e  ru h ig  ist, beg leite  ich die 
Fischer und  H einz a u f  die S e e , und  w ir  
kehren beim  S o n n e n -A u fg a n g  heim . W u n d e r­
voll ist d a s  F a rb e n sp ie l des au fgehenden  
G e s tirn s  an f dem W asser. Ic h  beg in ne  d a s  
M e e r  zu  lieben  und  verstehe die le iden ­
schaftliche Z u n e ig u n g  der S e e le u te  und  
S tra n d b e w o h n e r  fü r  d a s  g ew altige  E le- 
m ent.

„F ee ,"  sagte H einz gestern  A bend , 
„könntest D n  noch e in m a l lieben , w en n  ich 
to d t b in ? "

Ic h  schaudere nnd  sehe ihm  m it  entsetzten 
A ugen  a n .

„ Ich  m eine n u r , ob D n  mich nie vergessen 
w ir s t?  S ie h  n icht so v erzw eife lt a n s , kleine 
M a n s !  U nd jetzt w einst D n  g a r . d a s  sollst 
D u  nicht."

H o rtse tzu n g  fo lg t.)



Fehler sei, habe den Republikanern -och we­
nigstens Gelegenheit gegeben, den General 
Mercier und Genossen an den Pranger zu 
stellen und zu zeigen welche klägliche Rolle 
Mäline in der Dreyfußsache gespielt habe. 
Die nationalistischen B lätter fordern die re­
gierungsfeindlichen Deputirten, welche gegen 
8 1 der Vorlage gestimmt haben, auf, auch 
gegen die ganze Vorlage zu stimmen, da die 
gestrige Debatte gezeigt habe. wie wenig es 
den Dreyfusisten um Beruhigung und Ver­
söhnung zu thu» sei. —  M it  der Amnestie 
unznfricden ist aber kein geringerer als 
Eszterhazy. E r  protestirt neuerdings in 
einem B.ciefe an den Kammerpräsidenten 
gegen die Amnestievorlage, weil sie, wie er 
behauptet, die Schuldigen unbestraft läßt. 
Er verweist den Präsidenten auf die von ihm 
bei dem französischen Konsul in London ge­
machten Aussagen, welche darlegen, daß er 
das unschuldige Instrument in den Händen 
seines schuldigen Chefs gewesen ist. Esz­
terhazy verlangt, seine Protestation der 
gesammten französischen Kammer mitzu­
theilen.

Von der Unmöglichkeit, die P h i l i p ­
p i n e n  zu erobern, soll sich nach einem 
Telegramm der „New-Nork Evening Post" 
aus Washington Präsident M ac  Kinley 
überzeugt und beschlossen haben, den Einge- 
geboreuen unter der Unterhaltung des 
amerikanischen Protektorats über Luzon 
Selbstregierung zn gewähren. Die Richtig­
keit dieser Meldung erscheint sehr zweifelhaft, 
nachdem eben erst der amerikanischen 
Volksvertretung Vorlagen, betreffend die 
Verstärkung des stehenden Heeres, zugegangen 
sind.

Deutsches Reich.
B erlin , 14. Dezember 1900.

—  Der Kaiser hörte Freitag früh im 
königlichen Schlosse zu Hannover während 
des Frühstücks Vortrüge des Hannoverschen 
Männergesangvereins. Hierbei wurde u. a. 
auch das Lied „Der Reiter und sein Lieb" 
gesungen. Nach Beendigung der Vortrüge 
stattete der Kaiser den Sängern seinen Dank 
ab und erwähnte dabei, daß er wiederum 
einen Gesangswettstreit zn veranstalten be­
absichtige, wahrscheinlich auch diesmal in 
Kassel.

—  Aus Hannover wird am Freitag  
weiter berichtet: Kurz vor zehn Uhr fuhr 
Se. Majestät der Kaiser nach der Wohnung 
der Gräfin Waldersee, von hier begab sich 
der Kaiser nach der Kaserne des Königs» 
Ulanen-RegimentS am Wertherplatz. Der 
Kaiser r itt  die Front des in zwei Gliedern 
aufgestellten Regiments ab, und begab sich 
sodann in das Offizierkasino znm Frühstück, 
woran auch Prinz Rnpprecht von Bayern 
Theil nahm. Um 1 Uhr fuhr der Kaiser 
nach dem Bahnhof, wo kurz zuvor der Kron­
prinz von Potsdam eingetroffen war. Nach 
herzlicher Begrüßung bestiegen beide den Zug 
nach Springe.

—  Das Kaiserpaar machte dieser Tage 
dem in der Uhlandstraße zn Wilmersdorf 
befindlichen Atelier des Pros. Karl Begas 
einen Besuch. Wie gemeldet wird, sahen die 
hohen Herrschaften dort eine Skizze für die 
Marmorstatue, welche Kaiser Wilhelm I I .  
darstellt und für die Ruhmeshalle in Barmen 
bestimmt ist. Es wird das erste überlebens­
große Bildwerk, das den regierenden 
Herrscher znm Gegenstände hat.

—  Znm Einzüge der heimkehrenden 
Chinakrieger am kommenden Sonntag, Nach­
mittags um 3 Uhr, hat der Kaiser den M a ­
gistrat eingeladen. I n  einem Schreiben an 
den letzteren bemerkte der Kaiser, daß er es 
dankbar anerkennen würde, wenn der M a ­
gistrat durch eine Abordnung seiner M it ­
glieder sich bei dem Empfange der ersten 
heimkehrenden Chinatrnppen betheiligen 
würde. Der Magistrat hat in seiner gestri­
gen Sitzung beschlossen, zum Einznge die 
Herren Oberbürgermeister Kirschner, Bürger­
meister Brinkmaun, Stadtsyndicus Meubrink 
und die Stadträthe Bohm und Geheimrath 
Friedberg zu delegiren. Der Einzug findet 
von, Lehrter Bahnhof ab durch das Branden­
burger Thor statt. —  Das Polizei-Präsidium 
theilt m it: Anläßlich des Einmarsches aus 
China zurückgekehrter Marinetrnppen werden 
am 16. d. M ts ., nachmittags etwa von 1 Uhr 
ab bis nach Schluß der Feier im Zenghanse, 
für den Fahr- und Fußgängerverkehr nach 
Bedarf gesperrt die Fahrdämme der Plätze 
am Opern- und am Zenghanse, sowie des 
Lustgartens und die Schloßbrücke.

—  Auf Befehl des Kaisers wird die 
Akademie der Künste znr 200jährigen Jubel­
feier des Königreichs Preußen eine Ausstel­
lung veranstalten, die vom 15. Januar 
bis znm Ende des Monats dauern soll. Der 
Kaiser giebt selbst dazn eine Reihe von 
Werken aus seinem Besitze. Soweit bis jetzt 
verlautet, handelt es sich im wesentlichen 
um Werke, die die Könige von Preußen und 
'hnen nahestehende Persönlichkeiten zum 
Geaenfiande haben.

—  Der neue Gouverneur von Dentsch- 
Ostafrika, G raf von Götzen, wird seine 
Stellung m it dem Charakter als M ajor an­
treten.

—  Die preußischen Landeshauptleute nnd 
Landesdirektoren traten heute in Berlin zu 
einer Sitzung zusammen, in welcher es sich 
um die Frage der anderweitigen Regelung 
der Staatsdotationen handelt.

—  Der „Reichsauzeiger" veröffentlicht 
die Verfügung des Handelsininisters betr. 
die Beschäftigung jugeudlicher Arbeiter und 
Arbeiterinnen in Werkstätten m it M o to r­
betrieb.

—  Wie erfolgreich der Kampf mit dem 
Meere nm Land sei» kann, zeigt die amt­
liche Uebersicht über den Umfang der Land­
gewinnung an der schleswig-holsteinschen 
Westküste in den letzten 30 Jahren betrieben 
worden ist. Allein in Dithmarschen sind 
dem Meere in diesem Zeiträume 8600 Hektar 
Land abgerungen worden. Auf dem Gebiete, 
das durch den Friedrichs-, den Kaiser 
Wilhelm-Koog, den Christians, nnd den neuen 
Augusta Viktoria-Koog gebildet w ird, haben 
sich während des gedachten Zeitraumes in 
440 Wohnstätten gegen 2600 Menschen an­
gesiedelt. Die noch uubedeichte» Vor- nnd 
Außendeichs-Läudereien, soweit sie bereits als 
Weide benutzt werden könne», sind jetzt anf 
über 6000 Hektar angewachsen und hauptsäch­
lich in der Dithmarscher Bucht belegen.

—  Der schlesische Weinban soll gefördert 
werden! Zwecks Hebung des Weinbaues 
wird seitens des Landwirthschaftsministerinms 
die Anlage eines staatlichen Muster- und 
VersuchsgarteuS im schlesische« Weiugan ge­
plant. Geheimrath M üller vom Landwirth- 
schaftsmiuisterittm trifft Montag in Breslau 
ein, um an O rt und Stelle diese Angelegen­
heit in Fluß zu bringen.

—  I n  der Stadt Kiautschou ist nach dem 
„Reichsanz." ein deutsches Postamt einge­
richtet worden. Es wird besonders darauf 
aufmerksam gemacht, daß die Stadt Kian- 
tschon außerhalb des deutschen Schutzge­
bietes Kiautschou liegt und daß daher Brief- 
scnduugen nach dieser Stadt nicht den für 
die ^Schutzgebiete geltenden ermäßigten 
Taxen, sondern den Portosätzen des W elt­
postvereins unterliegen.

—  Einer der wenigen Ueberlebenden 
vom Frankfurter Parlament, Kammerpräsi­
dent a. D . Karl Schor», ist an einem Herz­
schlage im Alter von 82 Jahren in Bonn 
gestorben.

— Die Reform der Kriminalpolizei soll 
nach der „Berl. Ztg." angebahnt werden 
durch eine Kommission unter dem Vorsitz 
des Ministers des Innern, zu der die beiden 
Oberstaatsanwälte D r. Jsenbiel und D r. 
Wachler, der Polizeipräsident, Regierungs­
rath Dieterici und bekannte Kriminalisten, 
u. a. auch der Chef der Hamburger Sicher­
heitspolizei Senator D r. Hartmann, ge­
hören werden. Diese Kommission wird über 
die zn ergreifenden reformatorischen M aß ­
nahmen entscheiden.

—  Ein allgemeiner deutscher Anarchisten- 
Kongreß soll Weihnachten in Berlin statt­
finden.

—  Aus Potsdam wird gemeldet, daß 
Kommerzienrath Sanken, Direktor der 
preußischen Hypotheken-Aktienbank und der 
deutschen Grnndschnldbank, sein M andat als 
Stadtverordneter niedergelegt hat.

—  Die Kasseler Generalsynode hat be­
schlossen, den Bnndesrath zn bitten, dem 
Reichstage baldmöglichst ein Gesetz gegen die 
Trunksucht vorzulegen.

— Wie die „Franks. Ztg." hört, schweben 
zwischen den deutschen, österreichischen und 
belgischen Leinengarnspinnereien Verhandlun­
gen die eine gemeinsame «nd einheitliche Be- 
triebseinschränknng iu den drei Ländern 
zum Zwecke haben.

—  Der einer Majestätsbeleidigung be- 
schnldigte Schüler eines Berliner Gym­
nasiums ist, wie der Rechtsanwalt D r . Leh- 
feld dem „Vorwärts" mittheilt, dessen neun­
jähriger Sohn, ein Quintaner, der aber nicht 
ans der Schule entfernt, sondern vom Vater 
abgemeldet ist und seit mehrere» Tagen 
wieder in der Quinta eins anderen Berliner 
Gymnasiums Aufnahme gefunden hat.

Greifenhagen, 14. Dezember. Bei der 
Landtags-Ersatzwahl für Randow- Greifen- 
hagen wurde Redakteur Malkewitz-Stettin, 
der Verleger der „Pomm. Reichspost", m it 
382 Stimmen einstimmig gewählt.

Darmstadt, 13. Dezember. I n  der heu­
tigen Sitzung der zweiten Kammer legte der 
Finauzminister das Budget für das Finanz­
jahr 1901/1902 vor. Nach demselben be­
tragen die Ausgaben 1979114  M k. mehr 
als die Einnahmen; das Defizit soll, wie 
der Minister hervorhob, aus den Ueber- 
schnssen der früheren Jahre gedeckt werden; 
eine Steuererhöhung ist in dem Budget nicht 
vorgesehen.

Kiel, 14. Dezember. Die ans Chiua hier­
her zurückgekehrten Truppen sind heute M ittag  
nach Wilbelmshaven abqesahren, nm gemein­

sam m it den dort verbliebenen Mannschaften 
vom Transport des Dampfes „Köln" die 
Fahrt nach Berlin anzutreten.

Ausland.
Konstautinopel, 13. Dezember. Das 

deutsche Schulschiff „Moltke" ist mit dem 
vom Kaiser für das Grab des Sultans 
Salladin in Damaskus bestimmten Kranz in 
Beirut eingetroffen. Die feierliche Ueber- 
gabe des Kranzes erfolgte gestern unter 
großem militärischen Pomp in Anwesenheit 
des deutschen Generalkonsuls in Beirut, des 
deutschen Generalkonsuls in Damaskus, des 
Kommandanten und Offizierkorps des Schul­
schiffs „Moltke". Der Kommandant über­
brachte dem Generalgonverueur Nazim  
Pascha und dem Oberkommaudauten die 
Grüße des deutschen Kaisers.

Zu den W irren in China.
Ueber eine Kollektivnote, welche bereits 

ins chinesische übersetzt ist und zur Ueber- 
reichnng mir noch der Unterschrift des eng­
lischen Gesandten bedarf, haben sich nach 
einer „Times"-Meldung aus Peking vom 
11. Dezember nochmals die fremden Ge­
sandten und zwar nunmehr „endgiltig" ge­
einigt. Wie der „Times" weiter gemeldet 
wird, geht im allgemeinen in Peking die 
öffentliche Meinung dahin, daß China 
willens sei, sich den in der Note gestellten 
Bedingungen zn fügen, aber, im Vertrauen 
auf Zwistigkeiten unter den Mächten, hoffe, 
daß ihm m it der Zeit Gelegenheit gegeben 
werde, sich der Erfüllung der ihm auferlegten 
Bedingungen zn entziehen.

Die Vollmachten der chinesischen Friedens- 
nnterhändler scheinen den fremden Gesandten 
nicht zu genügen. Wie die „Times" aus 
Peking vom 11. Dezember meldet, ist es 
fraglich geworden, ob die Vollmachten Li- 
Hung-Tschangs und Tschings als ausreichend 
zu erachten sind. Diese Frage dürfte so ge­
löst werden, daß Beide mit Vollmachten ver­
sehen werden, welche denen entsprechen, auf 
Grund deren die Verhandlungen in Schimo- 
»oseki stattgefunden haben. Nach einer 
„Standard" - Meldung soll die Kaiserin- 
W ittwe den Unterhändlern erlaubt haben, 
das in der verbotenen Stadt aufbewahrte 
kaiserliche Siegel bei den Verhandlungen zu 
benutzen.

General Tungfuhsiang hat, wie den 
Londoner „Zentral News" ans Shanghai 
gemeldet wird, laut Versicherung des Taotai 
Sheng gegenüber dem englischen General­
konsul W arren wirklick Singanfu verlasse». 
Sheng beschreibt den Abschied sehr dramatisch 
belebt. Die Trennung von der Kaiserin- 
W ittwe sei besonders pathetisch gewesen; die 
Kaiserin habe ihre Thränen fließen lassen 
und bedauert, daß Tungfnhsiang keine 
weiteren Dienste mehr leisten könne. Den 
Londoner „Daily News" wird aus Shanghai 
den 13. d. M ts . telegraphirt: Der hiesige 
britische Generalkonsul ist der Ansicht, daß 
die Vizekönige des Nangtsegebietes immer 
mehr Einfluß auf den kaiserlichen Hof ge­
winnen. Ih re  Truppen sind znm Schutze 
des Kaisers entsandt, nnd dies wird dazu 
beitragen, ihren Einfluß zn dem vorherr­
schenden zu machen. Auch der Umstand, daß 
Tungfuhsiang »licht mehr in Singanfu ist, 
spricht für die Besserung der Lage.

Ueber neue Streifziige gegen Boxer ist, 
wie Wolffs Bureau meldet, am Donnerstag 
folgende Meldung des Oberkommandos aus 
Peking in Berlin eingetroffen: „Nach so­
eben eingegangenem Gesammtbericht sind 
von Truppen der zweiten Brigade im No­
vember sechs größere und kleinere Expe­
ditionen von Paotingfn in westlicher und 
nordwestlicher Richtung unternommen worden, 
wobei auch dort die Große M auer erreicht 
wurde."

M it  dem Orden der Ehrenlegion find, 
wie Wolffs Bureau aus Paris  meldet, eine 
Anzahl Ausländer, welche sich an den 
Kämpfen in China ausgezeichnet haben, de- 
korirt worden. Von Deutschen befinden sich 
darunter der Gesandtschaftsarzt in Peking 
D r. Beide und Oberleutnant Gras Soden, der 
Führer des deutschen Detachement in Peking. 
Beide sind zu Ritern der Ehrenlegion er­
nannt worden.

An Typhus verstorben sind neuerdings 
nach amtlicher Meldung Sergeant Marschner 
vom Pionierdetachemeut und die Seesoldaten 
Lischka und Wesner (oder Weiser) beide von 
der vierten Kompagnie.____________________

Präsident Krüger.
Wie ans dem Haag gemeldet wird lud 

die Königin am Freitag den Präsidenten 
Krüger nnd den Gesandten D r. Leyds zn 
einem Diner im kleinen Kreise, das im 
Palais  stattfand, ein. —  Das Zentral- 
Komitee der niederländischen Friedensliga 
richtete eine Adresse an die Königin» worin 
der Wunsch ausgesprochen wird, die nieder­
ländische Regierung möge die In itia tive  er­
greifen, daß die Mächte in Uebereinstimmung

mit den Beschlüssen der Friedenskonferenz 
dem Kriege in den Republiken in günstigem 
Sinne ein Ende zu machen versuchen.

Anders wie iu England werde» die 
Reden des deutschen Reichskanzlers im  
Reichstage in Rußland aufgenommen. I n  der 
Antwort des Grafen Bülow auf die In te r ­
pellation D r. Sattlers vermißt der Peters­
burger „Herold" Auskunft über die allge­
meine Politik des Reichskanzlers, welcher 
gerade auf die wichtigste Frage nicht ge­
antwortet habe. M it  der Darlegung über 
die Stellungnahme Deutschlands in der 
Transvaalfrage nnd den Richtempfang 
Krügers ist das B la tt nicht einverstanden; 
das Leitmotiv in beiden Fällen sei Rück­
sichtnahme auf England. Die „Birshewija 
Wjedomosti" meinen, die Rede des Reichs­
kanzlers werde das moralische Prestige 
Deutschlands nicht heben. Die „Nowosti" 
führen aus, daß die Neutralität Deutsch­
lands nicht verletzt worden wäre, wenn der 
Kaiser Krüger empfangen hätte, dagegen 
habe Deutschland durch die Forderung, 
Krüger solle nicht nach Berlin kommen, seine 
Neutralität zugunsten Englands gebrochen. 
M an könne die Handlungsweise Deutsch­
lands nicht durch Berufung auf die poli­
tischen Interessen Deutschlands rechtfertigen. 
Die „Rossija" findet, die Rede des Grafen 
Viilow sei eine von den Reden, die gehalten 
werden, um zu rechtfertigen, was unmöglich 
zu rechtfertigen sei.________________________

Der Krieg in  Südafrika.
Eine böse S c h l a p p e  haben die Buren 

im Nordosten Transvaals den E n g l ä n d e r ) »  
beigebracht. Eine amtliche Depesche Lord 
Kitcheners aus Pretoria meldet: Die S tre it­
macht General Elements wurde am 13. d. 
M ts . bei Tagesanbruch auf dem Magalies- 
berg von den 2500 M ann starken Bnren- 
kommandos Delareys nnd BeyerS, letzteres 
ans Warmbaths, angegriffen. CW>ueM2. 
sich nach Heckpoort zurück. Fünf englische 
Offiziere sind gefallen; die übrigen Verluste 
sind noch nicht gemeldet. —  Diese amtliche 
Meldung verschweigt offenbar die Größe der 
Schlappe. Ans Privatmeldungen ergiebt sich, 
daß es den Engländern bei der Affaire herz­
lich schlecht ergangen sein muß. Die „Zentral 
News" erklärt, Lord Kitchener habe an das 
Kriegsamt telegraphirt, daß die Generale 
Elements nnd Broadwood ^von einem starken 
feindlichen Korps in ein heißes Gefecht ver­
wickelt sind. Kitchener erhielt nur dürftige 
Nachrichten, darunter ein Telegramm des 
Generals Elements, daß Oberst Legge und 
drei Offiziere gelobtet und daß vier Kom­
pagnien Northnmberland - Füsiliere einge- 
schloffen seien. Ob sie gefangen sind oder 
noch fechten, ist nicht ganz klar. Als Ele­
ments seine Botschaft absandte, hatte er seit 
einigen Stunde»» von General Broadwood 
nichts gehört. —  „D aily  Expreß" berichtet, 
daß ein Beamter des Kriegsamtes in der 
Nacht zum Freitag in später Stunde in  
einem Klub seinen Freunden gegenüber er­
klärt hat, es seien ernste Nachrichten aus 
Südafrika eingetroffen. Die betreffenden 
Telegramme sollen besagen, daß General 
Elements in Barberton von einer starken 
Bnrentruppe angegriffen worden ist. D ie  
Engländer mußten sich, trotzdem sie den 
Feind mehrmals zurückgeschlagen hatten, 
schließlich wegen Mangels an M unition er- 
geben. Mehrere Offiziere und zahlreiche 
Mannschaften sollen gefallen sein. Der übrige 
Theil der Garnison, bestehend aus mehreren 
hundert M ann, ist angeblich in Gefangen­
schaft gerathen. —  Nach in Offizierskreisen 
eingetroffenen Privatdepeschen, so wird der 
„Tägl. Rundschau" gemeldet, be,nächtigte sich 
Botha der Hauptstrecken der Delagoabahn, 
schlug General Elements bei Barberton, und 
nahm das englische Lager nach mehrtägigem 
Gefecht unter großen Verlusten der Eng­
länder; angeblich sollen gegen Tausend ge­
fangen sein.

I n  späteren amtlichen Nachrichten wird  
das Mißgeschick der Engländer schon etwas 
unnmwundener zugestanden. Lord Kitchener 
telegraphirt uns P räto ria : General Ele­
ments wurde bei Tagesanbruch bei Nooit- 
gedacht am Magaliesberg von den Komman­
dos Delareys und Veyers» insgesammt 2500 
M ann, angegriffen. Der erste Angriff der 
Buren wurde abgeschlagen, es gelang den 
Buren indessen, den Gipfel des Magalies- 
berges zn nehmen» welcher von vier Kom­
pagnien Northumberland-Fttsilieren verthei­
digt war. Die Buren beherrschten somit 
das britische Lager nnd General Elements 
zog sich nach Heckpoort zurück nnd nahn» anf 
einem Berge mitten im Flnßthal Stellung. 
Der Kampf war sehr heftig, ein Oberst und 
drei Hanptlente fielen. Verstärkungen find 
sofort nach P rätoria  abgegangen. Die B r i­
gade Broadwoods stand im Norden des 
Magaliesberges, 7 Meilen westlich von der 
Position Elements.

Nach einem Telegramm des Renter'schen



ist die Lage um Komatipoort ernst. Eine 
1500 Mann starke Burenstreitmacht befindet 
fich in der Nähe und man erwartet einen 
Sturmangriff auf Komatipoort. Die bri­
tische Kavallerie ist nach dem Sabieflutz ab­
gegangen. Alle Truppen haben Befehl, in 
Bereitschaft zu sein.

Weniger Erfolg haben die Buren au 
anderen Stellen im Norden Transvaals ge­
habt, falls eben das betreffende Telegramm 
des Lord Kitchener, welches aus Prätoria 
vom 13. Dezember in London eingeaangeu 
ist, in allen Punktn  richtig ist. Danach 
haben die Auren die Orte Lichtenberg, 
Bethlehem, Vrede und Vryheid angegriffen, 
ohne indessen Erfolge gehabt zu haben. Vor 
Lichtenberg wurde der Burengeneral Limmer 
getödtet.

Wohl unter dem Eindruck der letzten 
Nachrichten vom südafrikanischen Kriegsschau­
plätze hat das englische Kriegsamt die Ent 
sendung neuer V e r s t ä r k u n g e n  be­
schlossen. Etwa 800 Mann berittener I n ­
fanterie in Aldershot haben den Befehl er- 
halten, sich Anfang Januar nach Südafrika 
einzuschiffen; von Malta sollen, wie berichtet 
wird, 400 Mann berittener Infanterie sich 
Mitte Januar einschiffen.

Einem Telegramm des „Evening S tan­
dard" -»folge habe General Knox im Zu­
sammenwirken mit der Abtheilung von Red 
dersburg D e w e t  gezwungen, Stand zn 
halten. Ein Kampf sei im Gange, viele 
Bnren seien gefangen. — Dies ist aber nur 
eine Privatnachricht, der noch jede amtliche 
Bestätigung fehlt. ________

sich zwei Adler befinden. Der rechts anSgearbettete 
Adler ist nun gestern Abend oder heute früh her­
ausgeschlagen worden. Als Motiv dieser Be­
schädigung des Gitters läßt fich nur Zerstörnngs- 
wuth oder Bosheit annehmen; man meint im 
Publikum aber auch, daß sie vielleicht die That 
eines dnmmen Junge» ist. den es nach dem kleinen 
goldenen Adler gelüstet hat. Ob nicht einer oder 
der andere der Händler von Christbäumen, welche 
des Nachts ihre Bäume auf dem Nenstädtischen 
Markte bewachen. Auskunft über die That gebe»

— (D le b s ta h h l.)  Der Arbeiter Johann 
Szalusta aus Argenan wurde gestern dabei abge­
faßt. als er vor einem Geschäitslokal in der 
Breitenstraße Sachen stehlen wollte, und hinter 
die schwedischen Gardinen gebracht. Der Ver­
haftete ist bereits wegen Diebstahls mit Zucht­
haus vorbestraft und wird. wie er selbst zuhiebt, 
vom Amtsgericht Jnowrazlaw ebenfalls wegen 
Diebstahls steckbrieflich verfolgt.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (G e fu n d e n )  ein Geldbeutel mit In h a lt 
in der Elisabethstraße. Näheres im Polizeisekre­
tariat.

— (Von d e r  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 15. Dezember früh 1,82 M tr. 
über 0.

Nach telegraphischer Meldung aus W arsch au  
betrug der Wasserstand dort hente 1,79 M tr. (gegen 
1L6 M tr. gestern).

Lolalnachrichten.
Thorn, 15. Dezember 1900.

— (V o lk sz äh lu n g .)  Es steht nunmehr nach 
den Ergebnissen der Volkszählung fest, daß die 
Stadt Thor« in der Reihe der Städte West- 
prenßcns in die vierte Stelle hernntergeriickt ist 
Die dritte Stelle nimmt nach Danzig nnd Elbing 
die S tadt Graudenz mit 32751 Einwohnern ein, 
während Thorn nur 31763 Einwohner zählt. 
Zivileinwohner hat Graudenz 28799, während bei 
Thor» die Zahl der Zivileinwohner nnr 24649 
beträgt. Die Zunahme der Bevölkerung gegen 
1895 stellt sich bei Graudenz auf 6509 Personen 
^  33'/» Proz.. bei Thorn nur anf 1457 Personen 
lbei der Zivilbevölkerung allein auf 2071) --- 5Proz. 
I n  den Ziffern der S tadt Thorn kommt allerdings 
nicht die Vermehrung zum Ausdruck, die anf den 
Vorort Mocker entfallt, doch ist die Bevölke- 
rnngsvermehrnng Thorns auch mit Anrechnung 
der Zunahme Mockers nicht annähernd so bedeu­
tend wie bei Graudenz. Ueber Mocker liegt das 
Bolkszählniigsergebniß nnn ebenfalls vor. I n  
der Landgemeinde Mocker wurden am 1. Dezember 
gezählt: 739 Wohnhäuser. 2414 gewöhnliche Haus­
haltungen von 2 und mehr Personen. 127 einzeln 
lebende Personen mit eigener Hanswirthschaft, 10 
Gasthöfe, 2 Anstalten. Die ortsanwesende Bevöl­
kerung betrug 5304 männliche und 5770 weibliche 
Personen, zusammen 11074 Seelen, darunter 46 
Militär-Personen. Bei der Volkszählung im Jahre 
1895 hatte Mocker 10476 Einwohner, es ergiebt 
sich also ein Mehr von 1598 Personen. (Nach der 
Personenstandsanfnahme am 29. Oktober d. J s .  
wurden gezählt Gr.-Mocker mit 4675 und Kl- 
Mocker mit 6428, zusammen 11103 Personen, gegen 
11023 im Vorjahre.) Am 1. Dezember d. JS. 
wurden ferner gezählt: 733 Gehöfte, 491 mit Vieh- 
stand. 790 viebbesthende Hanshaltnngen. 3lL Pferde, 
1 Esel, 316 Rinder. 6 Schafe, 646 Schweine, 336 
Ziege». 4103 Stück Federvieh, 37 Bienenstöcke, 
10160 Obstbänme. — Die Zunahme der Bevölke­
rung ist bei Mocker also ebenso groß wie bei 
Thorn.

- ( W a h l e n  z n m K re is ta g e .)  JmSltznngS 
zimmer des Kreisansschnsses fanden hente die 
Wahlen von 14 KreistagSabgeordneten für den 
Landkreis Thorn aus dem Wahlverbande der 
Landgemeinden statt. Es wurden gewählt: 1. Be- 
irkr Bürgermeister K ühnbanm -Podgorz. B i­
ber F. D opslaff-G r.-N essan; 2. Bezirk: Be- 
tzer G ü n th er-R u d ak . Besitzer Liedtke-K om - 

panie; 8. Bezirk: Fabrikbesitzer Born-M ocker, 
Fabrikbesitzer L a e n g n e r  » Mocker; 4. Bezirk: 
Amtsvorsteher P o lsfuß -G r.-R ogan . Mühlen- 
besitzer Schaner-Gram tsche»; 6. Bezirk: Besitzer 
H. Ragnse-Schwarzbruch. Besitzer A. F ra n k -  
Roßgarten; 6. Bezirk: Besitzer M o e d e - Gnrske. 
Besitzer W itt-S charnau ; 7. Bezirk: Gutsbesitzer 
Müller-Archidiakonka. Gutsbesitzer D e n b le  
Bischöfl-Papan.

— (E in e  re iz e n d e  S zen e) von unverhoffter 
§ ""d e  durch weihnachtliche Wohlthätigkeit spielte

ür der Breitenstraße ab. Zwei 
banden vor dem Schaufenster eines 

d ie o . s a e ü - n ^  und beschauten sich sehnsüchtig 
ia aan, nn-. . - - L ° ^ ''^ ik e u .  für sie waren das

Bettelkmder und wie» sie hinaus. Da standen 
nun die Kinder wieder hilflos. Aber eine Dame 
hatte den Vorgang beobachtet; sie »ahm die 
«leinen zurück in den Laden und kaufte, was ihr 
Herz begehrte. Andere Lente. denen die Szene 
auch nicht entgangen war, kamen herzn, und ein 
Vder beschenkte die Armen noch mit einem Geld- 
ück. Die Freude der Kinder oh dieses plötzlichen 
leichthnms läßt sich nicht schildern. Eilig hatten 

sie es dann. nach Hanse zu kommen, um den 
Eltern von ihrem Glück zn erzählen. ^

( S c h ü t z e n h a u s - T h e a t e r . )  Morgen. 
Sonntag, gelangt das Bolksstück „Anf eigenen 
Füßen" zur Anffiihrung. Nachmittag» 4V, Uhr 
ist große Kindervorftellnng. Gespielt wird „Der 
Müller nnd sein Kind" und die Pantomine „Die 
gute FeeZenipopolamirsolonitzilpitilikowskh oder 
die Zanberglocke". Zum Schluß ist großer Bon- 
donrege».

d e r Kai serei che)  auf dem Neu- 
nadtischen Markte ist schon wieder ein grober 
Unfug verübt worden. An dem Eiscngitter der 
»tche ist eine Kaiserkrone angebracht, in welcher

Prozeß Sternberg.
Die ..Post" schreibt über die FreitagS-Berhand 

lnng: Die heutige Verhandlung war ein U n 
g l ü c k s t a g  f ü r  d i e  G e s a  m m t v e r t h e i d i -  
g n n g. denn es wurde durch die Bekundungen 
des sogenannten „Direktors" Schulz von dem be­
rüchtigten Detektivbureau „Ins" festgestellt, daß 
die dunklen Machenschaften dieses Institu ts im 
Auftrage und im Einverständnisse mit der Ge- 
sammtvertheidignng vor sich gegangen sind- B is­
her hatte der äußere Prozeßleiter nnd General- 
stabschef Dr. Werthauer das Odinm zu tragen, 
als sei alles sein Werk. Heute aber hat er, um 
hinter den Talaren seiner Kollegen Deckung zu 
finden, bekannt, daß bei aller Arbeitstheilung die 
Solidarität der Beschlüsse und Anordnungen nicht 
gestört wurde. Was Schulz im Auftrage von 
Werthauer that, geschah im Auftrage aller Ver­
theidiger. E r sagte damit der Oeffentlichkeit 
nichts neues, Wohl aber offiziell dem Gericht, 
denn. wenn disziplinar odar kriminell zn ahndende 
Vorkommnisse erwiesen werden, so weiß man jetzt 
wenigstens, inwieweit j e d e r  e i n z e l n e  im 
Ehrenkleide dafür haftbar zn machen ist. Die 
heutigen Aussagen des Detektivs Schulz waren 
überaus belastend für sämmtliche Vertheidiger. 
ES ist ein geradezu unerhörter Skandal, daß 
unter soviel Anwälten nicht ein einziger war. 
dem es das Ehrgefühl verbot, mit solchen 
Mitteln zn arbeiten. Ein Berliner B latt naimte 
gestern in einem Leitartikel, betitelt: „Die An­
waltschaft im Dienste des Verbrechens", den 
Jnftizraih Dr. Sello eine» „erkauften Söldner 
des Verbrechers". Is t dieser Ausdruck berechtigt, 
so trifft er nicht Sello allein. Alle Vertheidiger 
im Sternbergprozesse haben sich, wie die heutige 
Verhandlung unumstößlich festgestellt hat. insbe­
sondere auch durch das Geständniß des Dr. 
Werthauer, der nicht allein der Süudcnbock sein 
will. in gleicher Weise in das Verschulde» zu 
theilen, und alle trifft denn auch der Vorwnrf in 
gleicher Weise. Dem m o r a l i s c h e »  Z u ­
s a m m e n  b r u c h e  d e r  V e r t h e i d i g u n g ,  
der schon vor einiger Zeit erfolgt war. ist nun die 
v ö l l i g e  E n t l a r v u n g  gefolgt. Für die An- 
waltskammer nnd die Staatsanwaltschaft ergebe» 
sich die Konsequenzen von selbst. — Ueber die 
Verhandlung selbst wird berichtet: Die heutige 
Sitzung beginnt infolge längerer Berathungen 
erst um 10 Uhr. AIS erster Zeuge w ird.„Di­
rektor" Schulz vom Institut „Ins" vernommen. 
Nach mündlichem Auftrage Dr. Cellos (!) hat er 
beim ersten Termin in den Fällen Wohda, 
Erhard und Fonrnanko» Recherchen übernommen. 
Die Detektivs Witte. Jiihnicke und Obst haben 
sich in diese Arbeit getheilt. Im  gegenwärtigen 
Termin bat der Zenge seine Instruktionen von 
Dr. Werthaner erhalten. E r hat ermittelt, wo 
die Frieda Wohda wohnte, welche Schulen sie be­
suchte. auch nach der Familie Hnth hat er sich 
eingehend erkundigt rc. Präsident: Nennen Sie 
die Aufträge, soweit Sie sich ihrer entsinnen 
können, die Ihnen Dr. Sello gab. Zenge: Wir 
haben Tage und Nächte gearbeitet, «m die Ver­
hältnisse der Frieda Wohda zn ermitteln, be­
sonders auch das. was der Schneider Paß von 
ihr wußte. S taatsanw alt: Gebrauchen Sie
nicht immer die Ihnen geläufige Phrase, daß Sie 
nur „die Wahrheit ermitteln" wollte»! Der 
Präsident hält dem Zeugen vor. daß er s. Z. 
auch Stierstädter hinsichtlich selues guten Rnfes 
beim M ilitär verdächtigte. — Durch einen 
anonhmen Brief, so bekundet der Zeuge, sei er 
darauf aufmerksam gemacht worden; seine E r­
mittelungen bei dem Obertelegrapbenassistenten 
Schulz, dem früheren Feldwebel StiersiädterS, 
waren fruchtlos. (Anf diese nichtigen An­
gaben hin stellte damals die Vertheidigung 
einen Beweisantrag!) Obertelegraphenasfisient 
Schnlz habe ihm gerathen, sich Informationen 
bei dem ehemaligen Negimentschef Stierstädters 
zn holen, was er aber nicht that. Ausdrücklich 
versichert der Zenge Schulz, daß weder er »och 
seine Leute Zenge» in diesem Prozesse beeinstnßt 
hatten. (???) Landgerichts rath Lauterins: Zu 
welchem Zwecke haben sich Lente von Ihnen in 
diesem Termin im Gerichtsgebände aufgehalten? 
Zeuge: Es geschah auf meine Anordnung; sie 
sollten sehen, ob Zengen beeinflußt würden, be­
sonders^ ob Stierstädter etwa agitire. Er. Zeuge, 
habe Stierstädter fortgesetzt observiren lassen. 
M  habe wiederholt wahrgenommen, daß Stier- 
städter mit der Brauer und der Hausmann in 

benachbarten Restaurant gesessen habe. 
N i-A ^ b a u e r  ie: es gewesen, der ihm solche Di- 
rfkt'ven ertheilte. -  Der Staatsanw alt Verliest 
einen Schriftsatz Werthauers, von ihm unter­
schrieben, der bezügliche Weisungen enthält. I n  
dlksem Schreibei, wird. Frau Hausmann als 
„Volizelvigilantkn" bezeichnet. Dr. Werthauer: 
Wenn ich das Schriftstück unterschrieb, so war eS 
lediglich das. w a s  d ie  g e f a m m t e  B e r -  
t h e i d i g t t " »  beschloß. Ich war das aus­
führende Organ; persönlich bin ich deshalb nicht 
haftbar zn machen. Landgerichts - Rath 
Lauterins: Wissen Sie, daß in der Wein­
tube von Becker ein Zimmer für Kon- 
ferenzen zum Steruberg-Prozesse refervirt w a r?

weiß nur. daß sie Aufträge von Dr. Werthauer 
erhielten. Auch Sofmeier habe er. so sagt der 
Zenge weiter aus, keine Aufträge ertheilt. Im  
übrigen bemerkt der Zeuge, er könne erst genauere 
Auskünfte geben, wenn er seine Akten einsähe 
Staatsanwalt Braut: Wie steht es mit dem Be­
stechungsversuch gegenüber dem Mettenrder„Post"? 
Lnppa soll von einem Angestellten der „Post" in 
der Nähe des Gebäudes der Zeitung gesehen 
worden sein. Zeuge: Ich wollte lediglich er­
mitteln. tz>er der Verfasser dieser Artikel war, nm 
eventuell gegen ihn Strafantrag zu stellen. S taats- 
o.Viwalt: Eine solche Handlung, wie der Bestechungs­
versuch. halten Sie also für moralisch gerecht­
fertigt? Hierauf schweigt der Zenge. Weiterhin 
bekundet Schultz: Ich erhielt von Dr. S e l l o  und 
Dr. W e r t h a u e r  im B u r e a u  S t e r n b e r g s  
pro Tag 40—50 Mk.. «m bei Zeugen thätig zu 
sein. Die speziellen Anweisungen ertheilte mir 
Dr. Werthaner. Lnppa gab mir im Bureau 
Sellos zuerst 300 Mk. Vorschuß; weitere Zahlungen 
leistete Lnppa im Bureau Werthaners. — Im  
Fall des Erfolges — so theilte mir Dr. Se l l o  (!) 
mit — sollte ich von Sternberg 50000 Mk. er­
halten. Staatsanw alt: Also, das sollte» Sie für 
die Freisprechung erhalten? Zeuge; Ich habe so 
ausgezeichnetes M aterial zusammengetragen — 
so. daß die Frieda W. schon mit nenn Jahren 
Unzucht trieb -  daß ich auf alle Fälle 50000 Mk. 
von Sternberg verlange. Präsident: 12500 Mk. 
haben Sie schon bekommen; schätzen Sie Ih re  
Thätigkeit so hoch. daß Sie noch 50000 Mk. der- 
lange»? Zenge: Ich verlange anf alle Fälle, auch 
wenn Sternberg nickt freigesprochen wird, 50000 
Mk. von ihm: die 12500 Mk. habe ich für Zeugen 
verbraucht (!!!). Ein Herr Kühne — so wurde 
dem Zengen telephonirt — sei der „Kapitän 
Wilso»" gewesen; er habe keine Ahnung, wer diese 
Persönlichkeit sei. Der Zeuge zeigt noch Schrift­
stücke, die Direktiven von R.-A. Dr. Werthaner 
enthalten. — Staatsanw alt: Warum hat die Ver­
theidigung die gewünschten Auskünfte, die sie durch 
Detektivs erhielt, nicht von mir zu erlangen ge­
sucht? R-A. Fuchs: Wir halten uuS für voll­
kommen berechtigt, solche Auskünfte durch Detek­
tivs zn erlangen. Dr. Werthaner: Herr Schulz 
hat uns ausgezeichnete Dienste geleistet. Schulz: 
Die meisten Ermittelungen haben meine Ange­
stellten. nickt ich. gemacht. Es gehört ein besonderes 
Geschick dazu. solche Recherchen zn machen. Präs.: 
Sie sage» „Zeit ist Geld", und haben arme Leute 
ganze Tage lang. ohne daß sie dafür etwas be­
kamen, ausgefragt; Sie behaupten ja, Sie hätten 
sonst kein Geld ausgegeben. — Der Zenge sagt 
weiter aus. er habe einmal Differenzen mit Stern­
berg bekommen und deshalb seine Thätigkeit in 
dieser Sache eingeschränkt, weil Sternberg nicht 
genug bezahlte. —Kriminalkommissär v. Tresckow: 
Zeuge Schnlz bekundete, daß er anf dem Korridor 
im Auftrage Dr. Werthaners Angestellte „plazirte", 
nm nachzusehen, ob Polizeibeamte Zengen beein­
flußten; ist damit meine Person oder die Stier- 
städters gemeint? Dr. Werthaner verneint dies. — 
Nach kürzerer Berathung stellt der Gerichtshof dem 
Staatsanwalt anheim, sich darüber zu änßern. ob 
Schnlz vereidigt werden solle. S taatsanwalt: Ich 
sehe keinen Gründ, Schulz nicht zu vereidigen.

Neueste Nachrichten.
Taupark Springe, 14. September. Der 

Kaiser ist mit dem Kronprinzen und den 
übrigen Jagdgästen nm 1'/, Uhr hier ein­
getroffen. Ohne Aufenthalt wurde nach dem 
Revier Hallermnndskopf weitergefahren, wo 
ein gestelltes Jagen mit Findermeute auf 
Sauen stattfand. Die fürstliche» Jagdgäste 
find: Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, 
Prinz Nupprecht von Bayern, Fürst und 
Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe, Herzog 
Friedrich Ferdinand und Prinz Albert zu 
Schleswig-Holstein-Sonderbnrg - Glücksburg. 
Das Wetter ist milde. Die Jagd dauerte 
eine Stunde. Der Kaiser erlegte 32, der 
Kronprinz acht Sauen. Nach der Jagd legte 
der Kaiser mit den Gästen die kurze Strecke 
zum Jagdschlösse zu Fuß zurück. Abends 
findet ein Jagddiner statt.

Berlin, 14. Dezember. Die „Nordd. 
Allg. Ztg." meldet, der hiesige Botschafter 
der Vereinigten Staaten hat auf Weisung 
seiner Regierung in einem Schreiben an den 
Staatssekretär des Auswärtigen Amts ge­
beten, dem der kaiserlichen Gesandtschaft in 
Peking attachirten Stabsarzt Dr. Beide die 
aufrichtige Anerkennung und tiefe Dankbarkeit 
der amerikanischen Regierung für seine 
Dienste auszudrücken, die er den Matrosen 
nnd Soldaten der vereinigten Staaten im 
Hospital in der britischen Gesandtschaft zu 
Peking leistete.

Berlin, 14. Dezember. (Prozeß Sternberg.) 
In  ihrem weiteren Verlaufe deckte die heutige 
Verhandlung neue Machenschaften der Ver­
theidigung zugunsten Sterubergs auf. Eine 
Hauptbelastnngszeugin des Sternberg ist die 
Helene Pfeffer. Die heutige Verhandlung 
ergab, daß der Rechtsanwalt Werthauer mit 
dieser Dame wiederholt verhandelt und auch 
versucht hat, sie zugunsten SternbergS zu be- 
einflnffen und sie zur Aussage für Sternberg 
zu gewinnen. Des weiteren wurde festgestellt, 
daß Rechtsauwait Werthaner mit einem 
RechtSanwalt Modler thätig gewesen ist, nm 
der Zeugin Pfeffer Briefe abzukaufen, die in 
hohem Grade kompromittirend für den An­
geklagten Sternberg waren. Es sollen für 
die Briefe 5000 Mark geboten worden sein. 
RechtSanwalt Werthaner, als Zenge ver­
nommen, gab die Sachen znm Theil zn, be­
mühte sich, sie gar als harmlos hinzustellen. 
Um die Beweisaufnahme zu Ende zu führen, 
wurde heute noch zu einer Abendsitznng ge­
schritten. Wie gegen Dr. Sello, so dürfte

Nachspiel folgen. Weiter ist aus der heutigen 
Sitzung hervorzuheben: StaatSanwalt: Frl. 
Pfeffer, Sie haben geäußert, daß Sie Furcht 
vor Sternberg hätten; dieser sagte, er wolle 
eventl. Blätter auf der Straße vertheilen 
lasten, die Sie so schlecht machten, daß Sie 
kein Mensch mehr ansähe; ich sichere Ihnen 
als königl. preuß. StaatSanwalt allen Schutz 
zu, den wir gewähre« können. — Der P rä ­
sident stellt fest, daß Frl. Hildegard Pfeffer, 
die mit dem Sternberg-Prozeß direkt nichts 
zn thun hat, deshalb anS ihrer langjährigen 
Stellung in einem Berliner Kaufhause entlassen 
worden ist, weil sie in diesem Prozeß als 
Zeugin auftrat. (Allgemeines „Pfui!"im Saal.) 
— Die Zeugin Helene Pfeffer ist, wie sie 
noch bekundet, von Sterubergs Agenten 
überlaufen worden; Lnppa stellte an sie das 
Ansinnen, einen seiner „Fragebogen" auszu­
füllen, wobei er einen Tansendmarkschcin 
auf den Tisch legte. Die Zeugin lehnte 
aber alles ab, da sie fürchtete, man stelle 
ihr eine Falle. Als die Zeugin im Kranken­
haus lag, kam Popp Direktlor im Änreau 
Sternbergs zn ihr und sagte, "sie solle nnr 
fordern." Darauf schrieb die Zeugin einen 
Brief an Dr. Werthaner, in dem sie ihm mit­
theilte, daß in seinem Auftrag Popp mit 
der Bestechnngssumme zu ihr gekommen sei 
nnd daß sie diesen schimpflichen Auftrag 
zurückweise. Wenn Sternberg sein Unrecht 
an ihr gut mache» wolle, so solle er ihr 'auf 
andere Weise eine Existenz gründen. Frl. 
Sonchard bat die Zeugin, ja nichts von 
diesen Unterredungen mit Werthaner zu 
verrathen; Werthauer verlöre sein Mandat, 
und sie würde sofort verhaftet werden.

Paris, 15. Dezember. Die Bilanz dev 
Weltausstellung ist heute veröffentlicht 
worden. Die Ausgabe betrug 118'/, Mill. 
Franks, die Einnahme 114 Millionen 456000 
Franks. Das Defizit beträgt sonach 
2 044 000 Franks.

London, 15. Dezember. Lord Kitchene» 
meldet aus Pretoria vom 14. Dezember: 
General Elements brachte seine Streitmacht 
ohne Widerstand nach Cominaudoueck. Seine 
Verluste sind schwer. 5 Offiziere, 9 Mann 
todt, 18 Offiziere nnd 555 Mann werden 
vermißt, darunter 4 Kompagnien Northnmber- 
land-Fttsiliere.

Petersburg, 14. Dezember. Die „PeterS- 
burgskija Wjedomosti" kritisiren die Krüger­
rede des Reichskanzlers Grafen von Bülow 
und beschuldigen den Kanzler, einer Politik 
des reinsten Opportunismus zn huldigen.

Brüssel, 15. Dezember. Auf dem Schlofft 
Beklienx brach gestern ein heftiger Brand aus. 
Nach den bisherige» Nachrichten ist die kostbare 
Bibliothek nicht unversehrt geblieben. Die werth­
vollsten Bücher sind zum größten Theil vernichtet. 
Die Gemäldesammlung hat stark gelitten.

Johannesburg. 15. Dezember. Verschiedene Kom

Mittel beschäftigte. Es wurde beschlossen, eine Er« 
klärung an Lord Kilchener zn richten.
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________________________»5. Dez. 14. Dr».
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Die Adrkffe
des alten ostdeutschen Tuchversandhauses, 
welches seit länger als 60 Jahren unsere 
Provinz mit brauchbaren und derben Tuch­
stoffen für Herren und Damen versieht, ist: 

TnchversandhanS Gustav Abicht
in Bromberg.

Es versendet an jedermann auf Wunsch 
seine Musterkollektion.

mindestens auch gegen Dr. Werthaner ein«

I>1siok8uel i i ,
Von Lrxtlicken Autoritäten M nrenlle IHkalxe arrivlt 

I  D mit „ K tK L S lv L 'S i r " .  2u  k»den in ^polkoken 
«mü Drogerien. LLUVN äk- Olv., 8 0 . 1 b .



E s hat Gott dem Herrn W 
W  über Leben und Tod gefallen, W  
M  gestern Abend 9Vs Uhr auch W  

K  unseren zweiten innigstgelieb- W  
ten Sohn und Bruder

W  im Alter von 8  Jah ren  nach A  
V  3tägigem schwere». Kranken- W  

W  lager zu sich zu nehmen. W  
Dieses zeigen schmerzerfüllt W

^08ek M i l i e M i  D
und Frau.

! Die Beerdigung findet M on- M  
I  tag Nachmittag 2 Uhr vom W  

W  Trauerhause, Mocker, Kon- W  
M t  duktstraße Nr. 2, aus statt. ^

Bekanntmachung.
Der Kirchhossgärtner V a r l  

tzlianckalt ist zum Armendeputirten 
für das 1. Revier X. Stadtbezirks er­
wählt und in dieses Ehrenamt einge­
führt worden.

T horn den 10. Dezember 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Montag den IV. d. M ts. 

mittags 1 2  U h r  werde ich aus der 
Bromverger Vorstadt hier, Mellien- 
straße 134. einen dort untergebrachten 
fast neuen

Musikautomaten
mit Zubehör — elegante Ausstattung 
— öffentlich zwangsweise versteigern. 

Thorn den 15. Dezember 1900.
Nskss,

____________ G erich tsv o llz ieh er.
Zwangsversteigerung.
Dienstag den 18. d. M ts., 

vormittags 10 Uhr. 
werde ich vor der Psandkammer 
am hiesigen Königl. Landgericht: 

3 Sophas, 1 Vertikow. 
1 Waschtoilette, 1 Nacht­
tisch,

zwangsweise, sowie 
8 Restanrativnstische, 40 
Stühle, 1 Nepositorium, 
1 Tombauk mit Bier­
apparat, Wein-, Bier- und 
Schnapsgläser,ZPortiLreu 
mit Stangen, eine Tisch­
waage, Biernntersätze und 
verschiedene andere Gegen­
stände

freiwillig öffentlich meistbietend 
gegen baare Zahlung versteigern.

Nitz,
Gerichtsvollzieher in Thor».

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 19. d. M ts., 

vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Marktplatze 
in Schönste

4 Schweine und eine Kuh
öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Tborn den 15. Dezember 1900.
vlilL , Gerichtsvollzieher.

A u f s e h e r i n  r
für die ch.

Klkinki»der-KeMhransti»lt Z
Bachestrahe r

gesucht. Schrisüiche M eldungen?  
erbittet K lM o r . *

^ 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 » » » » » ?

KiickrMcheil
für den ganzert Tag verlangt

Gerberstratze 18, I, r.
Sauberes Aufwartemädchen

gesucht Mellienslraße IQQ, i  Tr.

««ü A m k
stellen ein

v o r n  L  S o k ü l L S ,
Maschinenfabrik, Mocker.

1 2  Lehrlinge
können sofort eintreten bei

k u lf , Stellmachermeister,
_______ Tnchmacherstr. 12.

Ein Lehrling,
der die Bäckerei erlernen will, kann 
sich melden. O tto  S s k p i» » ,
___________ Gerechtestraße Nr. 6.

Lehrling
kann sofort eintreten bei

k>scksn, Tischlermstr.. Mocker,
Lindenstr. 2 0 .

1 Kiuderkochherd,
46 em lang, 32 em breit, 30 em hoch, 
ist billig z. verk. Schulstr. 5, 2 Tr.

MWr Eine Sau
mit 10 Ferkeln

verkauft billig
b .  N s l k k s ,

Cnlmer - Vorstadt.

r r o I k e l l N a u v r ,  8 1 v 1 1 i u .
Nof- pianofoktefabl-ilr.

Lrriedtet 1853.

8r. Majestät äes äeutsellen Kaisers unä KöniZs von kreussea.
8r. Köni§1. Hoheit äes Orosskerrogs von Laäea.
8r. KöniZI. Hobelt äes Orossdei-Logs von 8aebsen-^Veimar.
8r. Königl. Hobelt äes drossberrogs von Ueeklendurg-Lobiveriv.
8r. Königl. Hobelt äes krinsen Krlsärleb Oarl von kreussen.

» 1 ^ « N l« Q l in u v i ' s  I ^ e d r e r - I n s tr u m s u t s ,  
^ ^ W U ? L L « » L L L L L W » k i a n i u o s  mit neuen Resonanrböäen, U ll- 
v s r z v ü s t i i e l i s n  Ueedanilren, v o l l s t ü n ä i F e i n  N ssnralim sn, 8tiwm - 
stookxanrer, von n n ü d s r t r o t t e n e r  Raltbarlreit unä A r v s s e r  

i ä e a i e r  ronsellönsisit. L r s t k l a s s i F e s  I'abrikat.
llirekea-, 8alou-, Stullir-Harmouiums unä klügsl ia sllsn Ureislaxsll uuä ttolrartso.

2 0  s a k r o  L s e s n N o .  ̂ > >
doläene unä silberne Ueäalllen, Lbrenxrelse unä Lbrenälxlome.

X ö n l s l  b r o u s o S s e k s  S L a s Ism o ü a ß llo  ßüp g S W s rk ttv k v
kranLo-Hekernng. — kL'obesvnäunx. — Laarralilnugsrabatt. 

LüellLLbluug gestattet.
Hlustrlrte Preislisten kraniro unä kostenlos.

1 Beamten ist ein Darlehn von 
6 —8 0 0  Mk. erwünscht gegen 5 ^  
Zinsen. Anerb. uut. «k. t t .  an die 
Geschäftsstelle d. Zeitung._________

K a is e r -  ., „  2,25 „
IZ urgunäer- „ „ 2,25 „
Ü ü t! l - V /K ll l  » Nasche 1,00 Mk. 
U ngar- „  ,, „  1,25 ,,
I*ort- „  ,, „  1,75 „
8 b e r r^ -  „ „ „ 1,75 „

empfiehlt
k > a u l

Brückenstr. 20.
E S E S G E E E V G E O O E O O V O O O O

rung. Adresse u. V. V. an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

- r u n g  
8  Gesck
« G G « » »

Hchsme Mehle
znm Weihnachtsfeste empfiehlt 

N  H a u S O k »  Gerechteste

ko!»ote boor. strlIMo
(Marbots u. Corne»),

rum. Wallnüsse,
prim a Lambertttüsse,

feinste Traubenrostnen,
8eI>a»Imniulelv, Datteln, keinen, 

LanLwarripav, Meo-Loukevt 
empstehlt

P a u l  W a l k e .
_____________ Brückenstr. 2 0 .
Pütt ieoen 1186«!

sskin i e o e  « v e n e r

Isisttzt äsr Hausfrau äis grössten 
visQSterurKerstelluussebmaokbailer 
8uppen unä 6erlobte. Hfonkgs 
V ro p fs n  g s n ü g s n .  ^1s p ro lr  
O a e k o »  W v ik n s v k w g o r e k v n k  
Aan2 besonäers beliebt!

1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerstenstr. Nr. 8, 2 T r.

Bestellungen auf
T -iegelk llrvstil

zum
Weihuachts-Heiligettabend

nimmt entgegen
A. Kllllilittzin v. üslomlli.
N e r l o r e n

wurde gestern Abelld aus dem Wege 
durch das Leibitscher Thor bis zum 
Neustädt. Kirchhofe ein Sack mit 
Inhalt. Gegen Belohnung abzu­
geben bei Ibüodv»,on, Hohestr.

A G O G G G O O G  O  G  O G G O G G O O O O

Z f e i n s t e  kran r. W a lln ü s s e .  §
K  ü/larbots unri O ornes, D  
G  ^ a r a n ü s s s  u .  I ^ a i u b e r t n ü s s s - G
D kiiiw ImdeiiniMkli in»! telnilmllslii,

erstere lose und in Kartons,

K feinste NImerla-Aeinttauben,
G  t s i n s t s  O r a v s u s t s i n o r  ^ . s x t s l ,
D sticht ZtW «ch RsrM-Iiiitl«, I
K  feinste französ. Katharina - Pflaumen, G
Z v r e s t le n e r  s tsn ig lr n e d e « , .
lA  ichM' ausgesuchte 'MA
G  Weren-Marriyan- unä billige Mangeln.
I  Königsberger Rand-Marzipan,
8  Feinste Chokoladen, Confitüren,
I  Thee-Confekt, Thee- u. Baum-Bisquits

empfiehlt

W I O I W I O G G G G G G W W I O I V I O I O D .

Z m  bk»orstehe«!>t« M e ih lic h lM k

empfehle mein gui sortirtes Bürstenwaarenlager, alS:
Kleider-, Kopf- und Tafcheubürsteu, Kopfkardätsche«, garantirt beste 

Zahnbürsten, Nagelbürste»,
Kammgarmturen, Kammkasten, Schwammnetze und Schwämme,

m größter Auswahl zu den billigsten Preisen.
I* .  S l a s s Z s ^ s l L i ,  Bürstensabrikant,

Elisabethstr. N r. 11.

Die

L i t h o g r a p h i s c h e  A n s t a l t
___  von

O t t o  S ' s z f s r a k v i r a
WM' empfiehlt sich zur Anfertigung von "HW

VerlvliUgs - Anzeige«, W e n  - Karten,
(reizende Neuheit) für

W g e »  W e i h n a c h t e n ,
sowie zur Anfertigung von

N e u j a h r s  K a r t e n .

W k t o v i a - G a r l e n .
Sonntag den 16. Dezember er.:

l , s «  « W i M c h r L M
Anfang 4  Uhr. _____________ Eintritt 1 0  Pfg.

Sonntag den 16. Dezember 1906:
Großes

Ä r k c h . - U t t r t
Von der Kapelle des Jnf.-RegLs. v. d. Marwitz (8. Vomm.1 Nr. 61 

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn siork .
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 5« Pfg.

M . Billets a Person 40 Pfg. sind bis abends 7 Uhr im Restaurant 
A r t u s h o f  zu entnehmen. Auch werden daselbst Bestellungen auf Logen 
ä 5 Mk. engegengenommen.

An der Abendkasse werden Familienbillets (3 Personen 1 Mk.) verkauft. 
Z ur Aufführung gelangen u. a .: Ouvertüren „D as goldene Kreuz" 

von Brüll. „Die Krondiamanten" von Auber. Szene und Arie a. d. Op. 
„D as Nachtlager in Granada" v. Kreutzer. „The Geisha", Fantasie v. Jones.

W e ic k s  W tß il« D  Geschcitk.
b S S Ä L A i r r r l  -  ^ » s L o l r l  v o r r  H r o r » i r ,

 ̂ in 5 - Farbendruck, "DU
künstlerisch ausgeführt, Bildgröße 18/40 om, 

zu haben in derv t t o  §'svbr'a1vs»<L'schen Konkursmasse.
W MrkiujW ttMlilitt.
MSs" Bersammlttttg "M 8 

jeden Sonntag Abend 
TrrchmachkVstvaHe Uv 1» I.

Jeder junger M ann wird fcennd- 
lichst eingeladen._ _______________

Theater in Thorn.
S o b ü trk n k a u o .

Sonntag, 16. Dezember 1 9 0 0
abends 8 Uhr:

lös e i s «  s i » .
Volksstück in 5 Bilder» v. E .Iacobsoh».

Nachmittags 4 '/, Uhr:
Große Kinder - Umstellung.

ü s l  W i e s  l l l lü  8S!N  k (in ll.
Hierauf:

V i v  8 « t s  k ' o v :
Zempopolanirsolomitzilipitil- 

likowsky oder: Die Zauberglocke. 
Pantomime in 1 Akt.

Zum Schluß:
Großer Bouvomegen.

k v s la u r a n l /M o n a .
Kaseruenstr. 49.

Jeden Sonntag
zmilitMBk«,

wozu ergebenst einladet
O .  H « v l » .

Hullsll.
Jeden Sonntag:

T a r r z k r i i n z c h e n .
Hierzu ladet freundlichst ein

l ' S W S ,  Gastwirth.

in Kloben und gespalten, kern- 
trocken, sowie

Asinllülilsn,
beste oberschlesische Marke, liefert 
billigst frei HauS

Oskar iLIammsr,
Fernsprecher 216.

LSOO er

v i l l k m l r e n .
Vorzüglich im Geschmack, 

empfiehlt und versendet nur in 
Bordeauxsässern

Q .
Granden;,

Unterthorner- und Blumenstr.- 
Ecke 29.

v r e i m -

N p p a r a t r
in vorzüglicher Q ualität

empfiehlt die Papierhandlung von

W m lW W tt Ami«
Thor».

Z L l t L W M U
Soil»abeud, 22. Dzbr. 1900,

nachmittags 4'/g Uhr,
iniFürstenMnncrdksArtuslsssts.

T  a g e s o r d tu : n g :
1. Vortrug des Herrn von ^Veäol- 

s ta e ä t :  „Der Werth und wirthschaft- 
liche Nutzen unserer Binnenwasser­
straßen imZeitalter der Eisenbahnen."

2. Mittheilungen des Vorsitzenden, 
Anträge aus der Versammlung.

Gäste sind willkommen.
Thorn den 11. Dezember 1900.

D e r  V o r s i t z e n d e
1̂ . von LokvFSnSn.

Merlin für Gesund Heilspflege 
und Nainrhrillrnude.

Dienstag den 18. Dezember,
abends 8 Uhr:

B ereinssitzrm g
im rothen Saale des A r t u s  Hof e s .

1. Geschäftliches.
2. V o r t r u g  von F rl. M u u a

8ekul2 , Naturheilkundige hier,
über Kinderkrankheiten.

Auch Gäste haben freien E intritt.

N e i c h s k r o n e
L u tb u r lu e u s tr .  7 . 

Sonnabend den 13. und 
Sonntag den 16. d. M ts.:

Dame» frei.
H i n s « .

W M i M M m U
S l e w k s n .

Sonntag den 16. Dezember er.,
sowie jeden folgenden Sonntag 

bis Weihnachten:

Nlit nachfolgendem

wozu freilndlichst einladet"
Leickatseli, Gastwirth.

vsl» «sirssl M ol,
auf den Namen M zplorü hörend, mit 
Halsband, ist mir am Dienstag ab­
handen gekommen. Gegen Belohnung 
abzugeben Marienstr. 8, unten.Zk Kik kleiner HM,
Pintscher, drei M onate alt, schwarz 
mit braunen Pfoten, gestutzten Ohren 
und Schwanz, ist entlaufen. Wieder­
bringn  erhält Belohnung.

S .  D o l t v a ,
__________ A r t u s h o f .
Täglicher Kalender.
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g lb s r t
Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.



1. Beilage z» Nr 294 »er „Lhorurr Presse"
Sonntag den 16. Dezember lÄOV.

Deutschland und Holland.
E s  ist begreiflich, daß die E rörterung  

über den R ichtem pfang des P räsidenten  
Krüger a llenthalben  ihre W ellen  schlägt nnd 
daß verständige nnd »»verständige M än n er  
d as B edürfn iß  empfinden, ihr Herz über 
B riten  und B u ren  auszuschütten. E ine be­
sondere S e ite  der F ra ge  beleuchtet unter der 
Ueberschrift .W ilh e lm  I I . nnd W ilhelm ine"  
folgende Zuschrift an den „Schwäbischen  
M erk u r" :

D ie  B u ren  sind ihrer Abstam m ung nach 
H olländer. D ie  H olländer der G egenw art 
fühlen sich den E ngländern  m indestens eben­
so stam m verw andt w ie den Deutschen. W enn  
nun eine N a tio n  w ie die E ngländer einem  
den H olländern  stam m verw andten Volk den 
G a ra u s  machen w ill bezw . macht, so ist es  
in  erster L in ie die P flicht der H olländer, 
ihren S ta m m e s- nnd Sprachgenossen im  en­
geren S in n e  beiznspringeu. D a s  können nnd 
w ollen  sie aber nicht. S ie  w ollen  es nicht, 
w eil ihre führenden Kreise und P olitik er  
zw ar reiche Leute, aber eben doch nur Kaust 
lente sind. D ie  Z eiten  W ilh e lm s von O ra-  
nie» sind vorbei, H olland ist keine Großmacht 
mehr, kaum eine M acht dritten R a n g e s . D a s  
natürliche w äre nun, daß H olland bei seinem  
H in terlan d , dem deutschen Reiche, Schutz 
suchte. D iesen Schutz könnte es heute für 
Krüger brauchen, w e il es ihn selbst zu bieten  
nicht im  S ta n d e  ist. Und d as deutsche Reich?  
E s  hat 56  M illio n en  E inw ohner, wächst un­
heimlich an M enschenzahl, sucht »e»e M ärkte, 
rin gt nach K anälen , G roßschiffahrtsw egen b is  
nach der „G roßstadt S tu ttg a r t" , hat aber 
nicht einm al die R heinm ündnng innerhall! 
seiner Z ollgrenze. D ie  G egen w art schreit 
m it ihre» wirthschafllichen Bedürfnissen ge 
radezu »ach einer V ergrößerung des Mittel, 
europäischen Z o llgeb iets. H at m an je davon  
gelesen, daß die M in ister des kleinen S ta a te s  
H olland beim B n n d esra th  des deutschen 
Reiches eine Z o llu n ion  m it diesem beantragt  
h ä tte n ? H at m an je gelesen, daß die H ol 
länder dankbar dafür gewesen w ären oder sind 
daß durch die ungeheuere wirthschaftliche End 
Wickelung ih res deutschen H in terland es ihnen  
große wirthschaftliche V ortheile in den Schoß  
gefallen sind? M a n  darf sich nur die M ö g ­
lichkeit vor A ugen halten , daß H olland im  
J a h re  1871 um seine A ufnahm e unter den 
B n n desstaate»  des deutschen R eiches nachge 
sucht hätte, und m an w ird sofort zu dem 
Schluß kommen, daß —  w enn dies geschehen 
w äre —  im  J a h re  1900  die B uren  nicht in  
dieser W eise niedergew orfen worden w ären  
J e n e s  ist nicht geschehen! W arum  ist jenes 
nicht geschehen? S in d  daran die Deutschen 
schuldig oder gar die deutschen K aiser? D a s  
w ird niem and behaupten w ollen . D a s  deut­
sche Reich h at e s  nicht nöth ig, irgendwelche 
Schritte zu thun, um  einen K leinstaat von  
» M illio n en  in seine Gemeinschaft h inein ;,,- 
kom plim entiren, denn es hat seit 1871  um  
m indestens drei solcher K leinstaaten an 
V olkskraft zugenom m en. W ohl aber könnte 
der T a g  kommen, w o die Geschichte den 
U ntergang der Burenselbstständigkeit a ls  
eine Etappe auf dem W eg des unvermeidlichen  
N ied ergan ges der holländischen „Großmacht"  
bezeichnete, a ls  ein E reign iß , d as hätte ver­
mieden w erden können, w enn die „ S ta a ts  
männer" im  H aag  w en iger W erth darauf 
gelegt hätten , bei einer Friedenskonferenz  
eine S ta tisten ro lle  zu spielen, a ls  sich be i 
b e lle «   ̂unter den Schutz e in es großen nnd 
thatsächlich friedliebenden R eichs zu stellen 
W er die Geschichte der Zollanschlüsse von  
Brem en und H am burg m iterleb t hat, w ird  
wissen, duß die großen „Bedenken", die dort 
zeltend gemacht w urden, a lsba ld  durch den 
G ang der Ereignisse in  a lle W inde zerstreut 
w orden sind, daß H am burg m it W indeseile  
zum bedeutsamsten Hafen des europäischen 
F estlands heranw uchs, m it dessen S c h iffa h r ts ­
gesellschaften schon heute keine einzige h ollän ­
dische mehr auch nur entfernt in W ettbew erb  
zu treten verm ag. M att Wird es getrost 
aussprechen können, daß die einzige M öglich­
keit für H ollan d s S eeh äfen , sich dieser im m er 
mächtigeren Konkurrenz zu erw ehren, die ist 
— in ihre Fußstapfen z» treten.

Prol>i„zlali,ailirich,eii.

Riesenburg. II. Dezember. (Todesfall.) Allge­
meines Bedauern hat in der ganze» S tadt das 
Plöhlche Hinscheiden des Herrn Majors Hoffrnann 
vorn hiesigen Kürassier-Regiment hervorgerufen, 
verr Hoffmann befand sich besuchsweise bei 
lemem einzigen Bruder in Bremen, welch' letzterer

vergangenen Dienstag starb und Freitag beerdigt 
wurde. Sonnabend traf bei dem Regiment be­
reits die Nachricht ein. daß der Herr Major 
ebenfalls plötzlich verstorben sei. Dem Leben des 
pflichttreuen Offiziers, welcher in seiner recken­
haften Größe und Rüstigkeit nuwillkürlich an die 
Person des Fürsten Bismarck erinnerte, soll ei» 
Hcrzfchlag ein plötzliches Ende bereitet haben. 
Der König von Württemberg. Chef des Regi­
ments. hat demselben sein Beileid sofort auf 
telegraphischem Wege übermittelt. Mehrere 
Offiziere des Regiments, sowie Herr Oberstleut­
nant v. Busse sind znm Begräbniß nach Bremen 
abgereist.

Konitz, 12. Dezember. (Zur Mordaffaire.) Vor­
dem hiesigen Gericht finden neuerdings wiederum 
zahlreiche Zeugenvernehmungen statt. Wie man 
wohl mit Sicherheit annehme» darf. dürsten sich 
die Voruntersuchungen anf die Moritz Lewh'sche 
Meineidssache beziehen. Daß von jüdischer Seite 
die größten Anstrengungen gemacht werden, die 
bisherigen Belastungszeugen als nuglaubwürdig 
hinzustellen, beweist die Thatsache, daß der Vev 
such gemacht sein soll. den in den frühere» Pro 
zessen ost genannten Zeugen Schlichter zugunsten 
Lewvs zu beeinflussen; dieser Vorfall soll bereits 
der Staatsanwaltschaft angezeigt worden sein.

Rcutcich, 12. Dezember. (Nach der Bolkszäh 
lung» betrüg die ortsanwesende Bevölkerung nuse 
res Ortes 266V Personen (1895 : 2639), davon 1307 
männlichen» 1353 weiblichen Geschlechts.

Königsberg. 11. Dezember. (Die Stadtverord­
netenversammlung) hatte sich gestern mit einer 
Magistratsvorlage zu beschäftigen, welche die Feier

meisten durch einen Jmmediatvortrag vor Seiner 
Majestät dem Kaiser gefördert hat. Die Kosten 
des Projekts sollen ca. 6 Millionen Mk. betragen.

der Kosten übernimmt die S tad t.'/, der preußische 
Staat. Ueber die Uebernahme des letzten Drittels 
der Kosten schweben noch Verhandlungen. Am 
29. November hat die Stadt das Projekt ange­
nommen, bereits im diesjährigen Etat Preußens 
wird die erste Forderung für dasselbe erscheinen, 
durch welches voraussichtlich der Handel nnd Ver­
kehr. sowie die industrielle Thätigkeit des Ostens 
bedeutend gewinnen dürfte».

Lolalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 16. Dezember 1871, vor 

29 Jahren, starb in Arnstadt der Nomanschreiber 
Wi l h e l m H ä r i n g  ( Wi l l i b a l d  Alexis).  Seine 
vorzüglichen vaterländisch - historischen Romane 
haben alle ihren Boden in der Provinz Branden­
burg. „Der Falsche Waldemar". „Die Hosen des 
Herrn von Bredow" ». a. Geboren ist Häring 
am 29. Jun i 1798 zn Breslan.

Am 17. Dezember 1816. vor 84 Jahren, wurde 
zn Wernigerode der vielseitige pädagogische Schrift­
steller Angnst  Wi l h e l m  G r u b e  geboren. Der 
Werth z. B. seiner „Charakterbilder aus der Ge­
schichte nnd Sage" nnd anderer Bücher geht schon 
aus der gewaltigen Zahl der Auslagen hervor. 
Er starb zn Bregeuz am 28. Januar 1884.

des 2M jährigen Krönnngs-Jnbilänms betraf7Die

eingesetzte Deputation hat den Beschluß gefaßt', 
aus Anlaß dieses historischen Gedenktages, der 
mit unserer S tadt so innig verknüpft ist. eine Bo- 
tiv- oder Gratnlationstafel dem Kaiser zu widmen. 
Die Tafel soll durch eine Abordnung persönlich 
überreicht werden. Der von dem Oberbürger­
meister gestellte und von der Versammlung ein­
stimmig angenommene Antrag lautet: „Die
Stadtverordnetenversammlung wolle die Entsen­
dung einer Begliickwünschnliasdepntation in Aus­
sicht nehmen und den Magistrat ermächtigen, nach 
Vorschlag der gemischte» Kommission die Gratu­
lationstafel in Arbeit zn geben."

Znowrazlaw, 11. Dezember. ( In  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung) wurde mitgetheilt, daß 
sich »m die hiesige Stadtbanrathstelle 5 Herren 
beworben haben; zwei sind bereits ältere Herren, 
einer ein Ausländer, einer ist mit dem vorge­
schriebenen Probejahre nicht einverstanden, sodaß 
schließlich nur einer für die Wahl übrig bleibt. 
Es wurde darum beantragt, die Stelle noch ein­
mal ansznschreibe» mit einem Gehalt von 7000 
Mark und Altersznlagen. doch wurde die Beschluß­
fassung über diesen Punkt für die geheime Sitzung 
vorbehalte».

Bromberg. 12. Dezember. (Sein 50 jähriges 
Bürgerjnbiläiim) beging heilte der Herr Kom- 
merzienrath Stadtrath H. Franke. Der M a­
gistrat nnd die Stadtverordnete» haben ihn 
znm Ehrenbürger der S tadt Bromberg er­
nannt.

Die Erweiterung des Danziger 
Hafens.

Bon allen größeren Hafen Deutschlands hat der 
Verkehr im Danziger Hafen bei dem gewaltigen 
allgemeinen Aufschwung des überseeischen Handels 
mit am wenigsten gewonnen. Im  Verhältniß 
zn anderen deutschen Häfen: Hamburg, Bremen. 
Lübeck, Kiel, S tettin nnd Königsberg, und vor 
allem auch zn den in letzter Zeit unter Aus- 
wendung gewaltiger Mittel znm Theil ganz ne» 
erschlossenen russischen Ostseehäfen Windan, Riga 
und Libau, ist aber auch in Danzig am wenig­
sten gethan worden, die Lösch- nnd Ladevor- 
richtungen zu verbessern, und die ganze» Hafen 
einrichtnngen für eine» modernen Schiffsverkehr 
bequemer einzurichten. Auf den ersten Blick er­
scheint es auffallend, daß Danzig. welches an 
dem todten Arm der 7 Meter tiefen Weichsel 
Oegt. an der etwa 2 X 7  Kilometer natürliche 
Qnaiflache ohne Strom vorhanden ist. zu be- 
solideren kostspreligeu Projekten zu greifen hat. 
nm sich für den Schiffsverkehr geeignetere Ein­
richtungen z,t schaffen.. Bon dieser 2 X 7  Kilo 
Meter Ouaiflache rst bisher aber nur das linke 
Ufer benutzbar gewesen, da das rechte Ufer unter 
den Festuiigsrayon-Beschränknngen stand. Das 
linke,Mer war außerdem durch verschiedene in- 
dilstrielle Unternehmungen eingeengt. Inzwischen 
sind die Nahonbeschrankungen des rechten Ufers 
gefallen, doch ist das freigewordene Gelände so­
fort von der kaiserl. Werft nnd der Industrie mit 
Beschlag belegt., sodaß sich hier gleichfalls keine 
bequemen Lösche»» lchtnngen schaffen lassen. Die 
verschiedensten Projekte sind inzwischen ansge- 
arbeitet, trotzdem die Safenverhältnisse zn 
bessern. Das letzte berichte in der Verbreite­
rung der Schuitenlake zu einem Kanal für 
Seeschiffsverkehr. Die Schnitenlake ist bis jetzt 
ei» etwa 2 Kilometer langer, nur durchschnittlich 
1.2 Meter tiefer Kanal, welcher einen großen 
Bogen derTodtenWeichsel abschneidet.'»»!, nrsprüng- 
lnh znm Treideln kleiner Seefahrzenge stromauf­
wärts bestimmt war. Dieses Projekt hat noch 
weiter den Umstand für sich. daß die Schiliten- 
lake sich fast in gerader Fortsetzung des unter» 

-brM ottla» befindet, sodaß einlaufende 
Snnffe, fast ohne Bogen beschreiben zn müssen, 
von Neufahrwasser bis in die S tadt Danzig bin- 
einfahren können. M it dem Schnitenlaken-Projekt 
verbunden ist die Hersteünng einer Eisenbahnlinie 
Ohra. Strotzdeich. Henbnde. Holm mit einer Ab- 
zwkigung nach dem Schlacht-und Viehhofe. Auch 
soll die Todte Weichsel bis »ach Henbnde hinauf 
auf e»,e Wassertiefe von 7 Meter ausgebaggert 
werden.,. Die Eisenbahn soll vermittelst einer 
Drehbrücke „ber die Schuitenlake geführt werden. 
I n  überraschend kurzer Zeit ist man sich in Danzig 
über das Projekt einig geworden, was vor allem 
dem Geschick des Oberbürgermeisters Herrn Del- 
briick zn verdanken ist, welcher die Sache wohl am

Thor«, 15. Dezember 1900.
— (Per sona l i en . )  Se. Majestät der König 

haben allergnädigst geruht, den Erzpriester J o ­
hannes Hirschberg in Wartenbnrg znm Ehrcn- 
Domherrn bei der Kathedralkirche des Bisthnms 
Ermland in Franenburg zn ernennen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d em K r e i s e  
T h o r  n ) Die Ansiedler Wilhelm Hentling und 
Andreas Laue i» Gostkowo sind zn Schulvorstehern 
für die neugegründete Schule daselbst ernannt 
worden.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e r P r o v i n z i a l - O b s t -  
banve re i n . )  Der Vorstand tagte am 11. De­
zember. Der Vorsitzende Herr Domnick-Kniizen- 
dorf theilte mit, daß die Kreis-Ausschüsse von 
Neustadt, Bereut. Stuhm. Elbing. Marienbnrg, 
Danzig Höhe, Schwetz nnd Marienwerder dem Pro- 
vinziai-Obstbauverein beigetreten sind »nd ihm jähr- 
licheVeihilfen bewilligt habe», und daß auch dieLand- 
ivirthschaftskamnier für das Jah r 1S01 wiederum 
eine Beihilfe von 500 Mk. zugesagt hat. Das von 
der Hauptversammlung für Westvrenßen ange­
nommene Normalobstsortiment ist von den Herren 
Radtke nnd Evers für den Druck bearbeitet 
worden. Dem Normalsortiment sollen auch die 
vom deutschen Pomologenverein empfohlene» 
Stachelbeeren, Johannisbeeren «nd Haselnußforten 
beigegcben werde», ebenso eine vom Herrn Obst­
baulehrer Evers verfaßte kurze Anleitung zur 
Obstzucht. Es wurde beschlossen dieses Normal­
sortiment in 5000 Exemplare» drucken zu lassen 
nnd jedem Mitgliede ei» Exemplar kostenfrei zu 
übersenden. Die Landwirthschaftskammer hat zur 
Bertheilnng an ihre Vereine die Abnahme eines 
größere» Postens in Aussicht gestellt, auch sollen 
an jede» Interessenten weitere Exemplare des 
Normal-Obstsortimeuts zum Preise von 20 Pf. 
Pro Stück abgegeben werden. Anf Anregung des 
Vorsitzende» wurde ferner beschlossen, das Ergeb­
niß der Obstbanmzählung von den Kreise» unserer 
Provinz znm Zwecke einer Zusammenstellung zu 
erbitten. Die Kommission der ersten Provinzial- 
Obstansstellnug in Marienwerder hat durch die 
Abrechnung nachgewiesen, daß sie die Beihilfe von 
500 Mk.. welche der Provinzial-Obstbanverein als 
Beihilfe in Aussicht gestellt hat, voll in Anspruch 
nehme» mnß; es wurde deshalb die ganze Summe 
bewilligt. Dem Obst- nnd Bienenznchtverei» z» 
Marienwerder werden z»r Deckung der Kosten 
seiner Obstansstellung 50 Mk. als Unterstützung 
bewilligt. Da die Begründung von Obstver« 
werthungs-Geiiossenschaften in unserer Provinz 
wieder angeregt wurde, so soll die Frage: „Wie 
kann auf genossenschaftlichem Wege der Obstbau 
gefördert werden" in der nächste» Hanpt-Bersamm 
lung zur Erörterung kommen.

— (Wei hnach t s -  und N e n j a h r s v e r l e b r  
bei  der  Post.) Um Unznträglichkeiten »nd 
Stockungen rc. im Dienstbetriebe wahrend der 
diesjährigen Weihnachts- »nd Nenjahrszeit fern­
zuhalten, ist angeordnet worden, daß 1. am Sonn­
tag den 23. Dezember ») die Dieuststuiiden für den 
Verkehr mit dem Publikum an den Annahme- 
uud Ausgabestellen für Nackete nnd Packetadressen 
wie an Werktagen abgehalten werden, d) die 
Vacketbcstellniig im Orte in vollem Umfange nnd 
e) die Landbriefbestellnng wie an Werktagen zn 
erfolgen hat; 2. am Dienstag den 25. Dezember 
die Ausgabeschalter für Packete und Packetadressen 
zu denselben Zeiten wie an den Werktage» geöffnet 
zn halten sind, 3. am Mittwoch den 26. Dezember 
die Landbriefbestellling wie an den Wochentage» 
z» erfolgen, also auch auf die Bestellung von 
Packeten sich z» erstrecken hat, 4. am Sonntag den 
30. Dezember die Briefkasten im Ortsbestellbezirk 
wie an Werktagen zn teeren sind. 5. am Dienstag 
den 1. Januar die Landbriefbestellnng ebenfalls 
wie an Werktagen zn erfolge» hat »nd daß ferner 
die Schaffnerbahnposten. sowie die anf Landstraßen 
verkehrende» Posten des Bezirks am 23. nnd 
30. Dezember, sowie am 1. Januar wie an Werk­
tagen zn verkehre» «nd dieselbe» Kartenschlüffe 
wie an Werktagen auszutauschen haben.

- ( E i n e  Feldpos t  nach Chi na)  verläßt 
die Heimat wieder am Weihnachtsseste. Sie geht 
mit dem Reichspostdampfer „Sachsen" von Ham­
burg bis Shanghai. wo sie am 9. Februar ein­
trifft. Die mit ihr beförderten Sendungen werde» 
Tientsin nnd Peking etwa M itte Februar erreichen. 
Zulässig sind Packete bis zn fünf Pfund nnd Geld­
briefe bis zu 1500 Mk. Sendungen müssen in 
Berlin am 23. Dezember morgens eingeliefert sein. 
Die Packete werden beim Postamts 5 in Bremen.

Geldbriese beim Marine-Postamte in Berlin 
gesammelt.

— ( W e i h n a c h t s n r l a i l b  d e r S o l d a t e n . )  
Es ist wenig bekannt, daß den benrlanbteii Sol­
daten bei kürzerer Urlanbsdauer (bis einschließ­

lich acht Tagen) die Benutzung der dritten Klasse 
aller Schnellzüge auf Grund von Militarfahr- 
karten in dem Falle gestattet wird, wenn es sich 
um Entfernungen von mehr als 300 Kilometer «nd 
nm Reisen handelt, die außerhalb der Festzeite» 
— also nicht an dem Tage vor oder nach Weih­
nachten. Ostern llnd Pfingsten oder während dieser 
Festtage — angetreten werde». Es sind demnach 
bei dem bevorstehenden Feste die Tage vom 24 
bis 27. d. M ts. von der Reise in Schnellzüge» 
ausgeschlossen. Bei Benntznng von D-Zügen sint 
Platzkarten zn löse».

— (Weihnacht spacket e . )  Es wird noch­
mals darauf hingewiesen, daß nach einer Ver­
fügung des Reichsvostamtes die Bereinigung meh­
rerer Packete zu einer Posipacketadrcsse für die 
Zeit vom 15. bis 25. Dezember im inneren 
deutschen Verkehr nicht gestattet ist.

— ( Di e  n e u e  V o s t f r e i m  a rke  zu 5 Mk.) 
wird zum 15. d. M ts. in den Verkehr gesetzt 
werden. Von dieser neue» Freimarke soll jedoch 
zunächst nur solche» Postämter» ein Vorrath ge­
liefert werde», bei denen ersah, ungsmäßig 
öfter hohe Gebührenbeträge zur Verrechnung 
komme».

— ( V e r j ä h r u n g . )  Geschäftsleute seien 
darauf anfmerksam gemacht, daß Waarcnforde- 
rungen aus dem Jahre 1898 mit Ablauf dieses 
Jahres, also am 31. Dezember 1900, verjähre». 
Etwaige Gesuche um Erlaß von Zahlungsbe­
fehle» oder etwaige Zivilklagen sind deshalb 
möglichst sofort beim zuständigen Gericht anzu­
bringen.

— (Di e  H ö c h e r l b r ä n - A . - G . )  in Cnlu, 
schlägt in ihrem Geschäftsbericht 1899!1900 auf 
die 2 Millionen Mark Aktienkapital 7 Proz. Di- 
vidende vor. Durch die für den Bierkonsnni un­
gewöhnlich «»günstigen Wintcrmonate wurde» 
»nr 75000 Hektoliter gegen 76000 Hektoliter im 
Vorjahre abgesetzt, und litt das Ergebniß durch 
die Höheren Kohlen- und Arbeitsweise, während 
Hopfen billiger geworden. Besonders wird die 
von Ort zn Ort zur Einführung gelangende 
kommunale Blersteuer als das Ergebniß der 
Brauereien beeinträchtigender Umstand erwähnt 
und konstatirt, daß diese Steuer entgegen den 
Intentionen des Gesetzgebers zur Gewohnheit 
werde.

— (Wei h»ach t s f e s t  u n d  Uhr c n b e d a r f . )  
Der Vorstand des deuischc» Uhrmacher-Bundes 
bittet uns »in die Aufnahme folgender Zeilen: 
Ei» besonders beliebtes Weihnachtsgeschenk sind 
Uhren. Bei keiner anderen Waare aber kann der 
Käufer so herbe Enttäuschungen erleben, als ge­
rade bei einer Uhr. Jedem Käufer einer solchen 
sei daher gerathen, sich an Firmen zn wende», 
deren Inhaber nicht nur mit Uhren Handel», 
sondern den Ban derselben auch gründlich kennen, 
sodaß sie in der Lage sind, dem Käufer eine that­
sächliche Garantie zn gewähre». Ferner sei be­
merkt. daß die pon de» meiste» Bazareu und Ber- 
sandthänser» angepriesenen billigen Uhren keine 
verläßlichen Zeitmesser abgeben können. Wer den­
noch solche billige» Uhren zn kaufen wünscht, dem 
kaun sie ebenso jeder Uhrmacher znni gleiche» „nd 
oft noch billigeren Preise verschaffen, wobei er im 
eigenen Interesse darauf halte» wird, daß die Uhr 
immer noch soviel leistet, als man im besten Falle 
von ihr erwarte» darf.
„ - ( E i n s i c h t  der  W ä h l e r l i s t e  der  znm 
W a h l v e r b a n d e  de r  Großgr undbes i t z e r  
gehör igen  P erso n en .) Die behufs Vornahme 
der Neuwahl sämmtlicher Kreistagsabgeordneten 
aufgestellte Wählerliste für die znm Wahlverbande 
der größeren Grundbesitzer nnd Gewerbetreibenden 
gehörigen Personen liegt im Bureau des Land- 
rathsamtes zu jedermanns Einsicht aus.

— (Konzessionen.) I n  der Kreisansschnß- 
sitzung am 12. d. MtS. ist dem Besitzer Josef 
Birkner in Mocker die Erlaubniß znin Betriebe 
der Schankwirthschaft für das Grundstück Mocker 
Thornerstraße Ne. 61. Vorgänger Wilhelm Deltow. 
ertheilt worden. — Die Erlaubniß znm Betriebe 
der Gastwirthschaft haben erhalten der Laudwirth 
Robert Denble in Gr.-Rogan für das Grundstück 
Gr.-Nogan 48, Vorgänger Hugo Denble; der In­
spektor Michael Wischkowski aus Gostkowo für 
das Grundstück Mocker Nr. 538 Jakobsstraße Nr. 2. 
Vorgänger Jesiorski. und der Besitzer Heinrich 
Naß in Amthal für das Grundstück Amthal Nr. 7, 
Vorgänger Heinrich Görz.

— (Verband deut scher  Post -  und  T e l e ­
g r a p h  en-Assistenten,  O r t s g r u p p e  T hor» .) 
Bei der am 13. d. M ts. im Vereinslokale Etablisse- 
ment „Tivoli" abgehaltenen Monatsversammliing 
wurde zunächst mitgetheilt, daß der Schriftführer 
seine» Austritt gemeldet und somit auch sein Amt 
niedergelegt hat. Man schritt sofort znr Neuwahl, 
und wurde Kollege Ober - Telegraphenassistent 
Banse einstimmig znm Schriftführer gewählt. 
Einladungen zil dem am 16. Februar n. J s .  zu 
feiernde» 3. Stiftungsfeste sind bei den Kollegen 
Banse nnd Glawe schriftlich zu beantragen. Die 
Anschaffung eines Bereinsschranks wurde be- 
chlossen. Ei» von dem ersten Vorsitzende» ange­

z e ig te r  Vortrag über „Neuregelung des VereinS- 
wesens mußte leider der vorgerückten Tageszeit 
vegen bis znr nächste» Monatsversammliing ver­
schoben werden.

— (Die m i t  dem S t r e i t e n  von S a n d )  
j ilr Beseitigung von Glätte betrauten Gefangenen- 
üolonnen können namentlich bei plötzlich eintreten­
der Glätte nicht immer schnell genug die noth­
wendige Arbeit bewältigen. Die Polizeiverwaltnng 
richtet daher an die Hausbesitzer das Ersuchen, in 
solchen dringenden Fälle» im eigenen nnd allge­
meinen öffentliche» Interesse das Streuen von 
Sand anf den Bürgersteigen nnd Promenaden- 
wegen vor ihren Grundstücken gefälligst ihrerseits 
bewirke» lassen zn wollen. Zn diesem Zwecke 
stehen Sandhaufen an vielen Stellen der Jnnen- 
nnd Airßenstadt behufs freier Entnahme von Sand 
zur Verfügung. I n  der polizeiliche» Bekannt­
machung sind die Stelle» bezeichnet.

(Ein F r ü h l i n g s b o t e . )  Im  Bielawher 
Forst fand gestern Vormittag der dortige Förster 
inen Vollständig entwickelten Maikäfer, der sich 

lehr wohl zu fühlen schien. Wen» wir der Prophe­
zeiung dieses Frühlingsboten tränen dürfe», habe»



wir in diesem Jahre keinen strengen Winter zu 
erwarten. Ob Mutter Natur wirklich den Herren 
Kohlenhändlern ein Schnippchen schlägt?

Gurske. 11. Dezember. lLehrerkonferenz.) 
Gestern wurde hier eine Ortslehrerversammlung 
des Schnlanssichtsbezirks Gurske abgehalten, bei 
welcher der Lokalschulinspektor. Herr Superinten­
dent Vetter, den Vorsitz führte. Herr Lehrer 
Rntz-Wiesenburg hielt eine Lehrprobe, die „Deutsch- 
Ostafrika" zum Gegenstände hatte. Der Vor­
sitzende wies sodann auf die 200 jährige Feier des 
Kröiuuigstages am 18. Januar 1901 hin und 
empfahl, das Fest nach geschichtlicher, deklama­
torischer und gesanglicher Hinsicht vorzubereiten. 
Die nächste Konferenz findet am 5. März n. JS. 
statt, in welcher Herr Lehrer Schreiber-Schwarz­
bruch eine Lehrprobe über die deutschen Besitzungen 
an der Westküste Afrikas halten wird.

)( Aus dem Kreise Thor». 13. Dezember. (Ver­
schiedenes.) Der Kreisansschutz hat den Beschluß 
der Gemeinde Gramtschen wegen Aufnahme eines 
Darlehns von 15000 Mk. zum Wegebau ans der 
Kreissparkasse zu 4°/» Zinsen nnd rückzahlbar in 
21 Jahre» genehmigt. — Der Herr Obcrprasident 
hat den Beschluß des Kreisansschnsses betreffend 
die Veränderung der Grenzen der bereits znm 
Wegeverbande Papan-Lisiomitz gehörige» Kom- 
mnnalverbände infolge der eingetretenen Bezirks- 
veränderuugeu unter Zulegung des Gntsbezirks 
Gostkowo genehmigt. — Der Kreisausschuß hat 
den Beschluß der Gemeinde Konczewitz wegen 
Einführung einer gewählten Gemeindevertretung 
genehmigt.__________________________ _____

— (E rled ig te  S chn lste llen .) Stelle zu 
Sntta. Kreis Konitz, evangel. (Meldungen an 
Kreisschnlinspektor Block zu Brnß.) Zweite Stelle 
zu Lüden, Kreis Dt.-Krone. evangel. (Ritterguts­
besitzer von Klitzing ans Lüben.) Stelle zn Brnch- 
uowo. Kreis Thor», evangel. (Kreisschnlinspektor 
Dr. Thunert zu Cnlmsee.) Stelle an der katho­
lischen Mädchenschule in Culnisee, kathol. (Kreis- 
schnlinspektor Dr. Thunert zn Cnlmsee.) Haupt- 
lehrerstelle au der Stadtschule in Schlappe, evangel. 
(Magistrat in Schlappe.)

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schrtftleitung nur -te 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Wie wenig die Klage» über die schlechten 

Straßen- und Wegeverhältnisse auf der Mocker 
etwa übertriebe» sind, kann auch die Stimme 
eines Nicht-Mockerauers belegen. An einem ver­
letzten Markttage in Thor» kaufte ein Bewohner 
Gr.-Mockers von einem Besitzer aus Kompanie im 
Drewenzwinkel ein Fnder Stroh. Der Besitzer 
fuhr das Stroh hinaus nach Mocker, wobei er den 
Weg längs des Soppart'schen Sägewerkes passirte. 
Als er am Grundstück des Käufers angelangt war, 
machte er seinem Herzen wie folgt Lnftr „Na. 
diesmal haben Sie das Stroh hier. Hätte ich 
aber gewußt, daß Sie auf der Mocker solche Wege 
haben, dann hätte ich es Ihnen nicht heraus­
gefahren. Solche schauderhaften Wege sind ja 
garnicht zn denke». Da sollten Sie mal nach 
Kompanie kommen, wie ein Tablett sind bei uns
die Wege! Aber h ier------!!" -  So sprach voll
Entrüstung der Mann ans dem abgelegensten 
Kreistheile über die Wege des Ortes, der nach 
dem Ausscheiden ThoruS aus dem Kreise jetzt der 
größte im Landkreise Thor» ist. —

Mannigfaltiges.
( E i n e  g a n z  a u ß e r o r d e n t l i c h  

s e l t e n e  E h r u n g  h a t  d e r  K a i s e r ) ,  
wie die „M.  Z." nachträglich berichtet, einem 
alten Soldaten bereitet, der den Todesritt 
bei M ars la Tour mitgeritten: „Sie haben 
Tod und Verderben gespien, W ir haben es 
nicht gelitten*, so hat Freiligrath diesen 
Todesritt besungen. Die 7. Kürassiere und 
die 16. Ulanen haben sich bekanntlich bei 
diesem Todesritt uuverwelkliche Lorbeeren 
errungen. Bei seiner Anwesenheit in Tanger- 
münde wurde nun dem Kaiser, als er die 
Reihen der Krieger abritt, der Schulze 
Rahmsdorf-Klein-Schwechtcu vorgestellt, der 
Standarten-Unteroffizier bei den 7. Küras­
sieren damals gewesen war. Der Kaiser er­
nannte ihn, der damals den Rang eines 
Sergeanten bekleidete, zum Wachtmeister.

( W e i t e r e  E r g e b n i s s e  d e r  
V o l k s z ä h l u n g . )  Hamburg 704669 
(1895: 625552), Chemnitz 206584 (161017), 
Dortmund 142418(111232), Krefeld 106887 
(107245), Braunschweig 125000 (115138), 
Köln 370685 (321564), Ulm 42860(39304). 
Kalmar 39605 (33146), Barmen 141435 
(126 992), Mülhausen 88464 (82986), Glei- 
witz, 52 341 (24 980), Erfurt 85828 (78167), 
Metz 58466 (59728), Potsdam 54326
(58455), Stettin (einschließlich der Vororte) 
209 988 (1895: 140724), Landsberg a. W. 
33 597 (30483). Fürth 53874 (46 726), 
Frankfurt a. O. 61 572 (59 161), Flensburg 
48 907 (40341), Linde« 50 704 (35851), 
Aachen (einschließlich Burtscheids) 135287 
(110 551) Einwohner.

( E i n  e r s c h ü t t e r n d e r  V o r f a l l )  
hat sich auf der Ringbahn- und Vorortstation 
Pntlitzstraße in Berlin zngetrageu. Der aus 
Spandau stammende königl. Garnisonbau- 
w art Richter war längere Jahre  bei der 
Militärbehörde in Allenstein angestellt und 
jetzt nach Berlin versetzt worden. Er hatte 
seinen Dienst schon vor mehreren Tagen an­
getreten» und nunmehr war auch seine 
Gattin mit den Kindern eingetroffen; am 
Mittwoch wollte die Familie nach vorüber­
gehendem Aufenthalt bei Angehörigen in 
Spandan nach der neuen Wohnung in 
M oabit übersiedeln. Zn diesem Zwecke hatte sie 
einen Vorortzng der Lehrter Eisenbahn be­
nutzt und eben den auf der Station Putlitz- 
straße haltenden Zng verlassen, als der bis 
dahin vollkommen gesunde, kräftige M ann 
vor den Augen der Seinen auf dem Bahn­
steige zusammenbrach. Ei» Her-schlag

hatte seinem Leben ein jähes Ende be­
reitet.

( Im  H o s p i t a l  g e s t o r b e n )  ist der 
Fabrikant aus Lindenthal, der bei Krügers 
Ankunft anf dem Kölner Zentralbahnhofe 
mit zahlreichen anderen Personen in einen 
Schacht abstürzte und sich das Bein brach. 
Die Staatsanwaltschaft hat eine Untersuchung 
über die Ursache des Unfalls eingeleitet.

( D i e  W i t t w e  A uz e n g r u b e r s )  
sollte, wie seiner Zeit gemeldet, sich vor Ge­
richt wegen Diebstahls verantworten. I h r  
Geisteszustand wurde untersucht, und die 
Gutachten der GerichtSpsychiater lauteten 
derart, daß das Strafverfahren eingestellt 
wurde.

( E i n e  n e u e  E i s e n b a h n - K a t a ­
s t r o p h e )  hat sich auf der Linie Madrid- 
Vadajoz ereignet. Der Expreßzng entgleiste 
auf einer Kurve zwischen Caraeollera und 
Almadenejos und prallte gegen einen Felsen 
mit solcher Wucht, daß die Räder der Loko­
motive über 100 Meter weit fortgeschleudert 
wurden. Die Maschine und Wagen sind 
vollständig zertrümmert. Bisher sind zwei 
Todte und sieben Verwundete herausgezogen. 
Die Ursache der Entgleisung ist schlechte Be­
schaffenheit des Oberbaues.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Amtlich» Notirungr« der Dauzigrr Produkten»

vom Freitag den 14. Dezember 1900.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 764—799 Gr. 150 bis 152'/« 
Mk.» inländ. bunt 750-788 Gr. 142-148 Mk.. 
inländ. roth 766 -777 Gr. 146 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 729 
bis 753 Gr. 123 Mk.

G erste per Tom«: von 1000 Kilogr. inländ.
große 698-704 Gr. 137 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 105 Mk.. transito Viktoria- 140 Mk. 

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 215—240 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 250 Mk. 
D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

196 Mk.
Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 106-114 Mk. 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3I5—4,30 Mk . 

Roggen- 4,20—4,25 Mk.
Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: stau. 

Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 9,10 Mk. inkl. Sack Gd.

H a m b u r g , 14. Dezbr. Rüböl ruhig, loko 63. 
— Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.7S. — Wetter: schön.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .  I

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

14/12.
Mark

bisher
Mark

Weizengries Nr. 1 ..........................
Weizengries Nr. 2 .....................
Kaiserauszugmehl..........................
Weizenmehl 000 ..........................
Weizenmeol 00 weiß Band . . . 
Weizenmehl 00 gelb Band. . . .
Weizenmehl 0 ..............................
Weizen-Futtermehl . . . .
Weizen-Kleie..................................
Roggcmuehl 0 ..............................
Roggenmehl o /I ..............................
Roggenmehl i ..............................
Roggenmehl « . .
Kommis-Mehl . . ^ .................
Roggen-Schrot . . . .  ^  .
Roggen-Kleie.................
Gersten-Granpe Nr. 1 . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . . .  
Gersten-Granpe Nr. 3 . . .
Gersten-Granpe Nr. 4 . . .
Gersten-Granpe Nr. 5 .................
Gersten-Granpe Nr. 6 .................
Gersten-Granpe g r o b e .................
Gersten-Grütze Nr. 1 .....................
Gcrsten-Grtttze Nr. 2 .....................
Gersten-Grütze Nr. 3 .....................
Gersten-Kochmehl . .
Ger ten-Kochmehl . . . .
Gersten-Futtermehl.....................
Gersteu-Buchlveizengries . . . .
Buchweizengrütze I .....................
Buchweizengrütze l l .....................

14.40
13.40
14.60
13.60 
11,20 
1 1 -
7,30
5.20
5.20 

1 1 -  
10,20
9,60
6,80
3.80
8 -
5,40

13,70
12,20
11.20
10,20
9,70
9.20
9.20 

1 0 -
9,50
9.20 
7H0
5̂ 40

M -
15,50

14.40
13.40
14.60
13.60 
11,20 
1 1 -
7.80
5.40
5.20 

11,20
10.40
9.80 
7 .-  
9 . -
8.20
5.40 

13,90
12.40
11.40
10.40 
9.90
9.40
9.40 

10,20
9,70
9.40 
7,50

^'.40
17.—
1 6 -
15.50

E in  p r a k t i s c h e s  W e i h n a c h t s g e ­
schenk f ü r  d i e  D a m e n w e l t ,  das zugleich 
auch dein Schönheitssinn entgegenkommt, ist eine 
jener elegante» Nähmaschine», die das hiesige 
Geschäft der Singer Ko.-Nähmaschincn-Akt.-Ges., 
in der Bäckerstr. 35, setzt wieder in einer 
prächtigen Werhnachts-AnssteNnng den Kunden 
vor Augen führt. Jedem Salon gereicht eine 
dieser Maschinen, die i» ihrem Aenßeren so 
schmuck aussehen, zur besonderen Zier, ihr Haupt- 
Vorzug liegt aber in ihrer unübertroffenen Kon­
struktion und Leistuuasfähigkeit. — Eigenschaften, 
die auch von der Jury  der Pariser WeltanS- 
stellnng wieder anerkannt worden sind. die der 
Singer Ko. für die von ihr ansgestellten Näh­
maschinen die höchste von ihr zu verleihende Aus­
zeichnung, den „6raoä krir". zuerkannt hat. Das 
ist wieder eine Anerkennung vo» Fachleute», wie 
sie die Allgemeinheit schon seit Jahrzehnten aus­
gesprochen hat. Die Singer-Nähmaschine besitzt 
denn auch Eigenschaften, die sie jeder Dame lieb 
und werth machen müssen. Besonders möchten 
wir auf ihre neuere Errungenschaft, die Her­
stellung moderner Kunststickereien, hinweise», eine 
Kunstfertigkeit, die ohue besondere Apparate anf 
ihr geübt werden und die sich jede Dame nach 
einer leichten und kostenfreien Unterweisung an­
eignen kaun. Wer daher ein praktisches wie 
elegantes Weihnachtsgeschenk für seine weiblichen 
Angehörigen erstehen will. der kaufe ihnen eine 
Original Singer-Nähmaschine. ________

km ini-
SsIk«i»lU0-AM

LN nur
vorrlistlokon lluaUILIvr,

vmxLedlt
cfi«:!, INUlivpNaelif.

Vrvit«8tr»88v 4.

WeihnlichMSiline!
Empfehle prachtvolle Weih- 

nachtSbänme in jeder Größe nnd 
Preislage. Berkaussftand in meiner 
Gärtnerei Mellienstr. S und auf 
dem sogen. Radauplatze. Außerdem 
jeden Dienstag und Freitag vom 
Leiterwagen Neustädt. Markt. Bäume 
liefere auf Wunsch frei ins Haus.

I L r O S o k e i '.

L vsv
znr LL. Rothen Kreuz-Lotterie:

Hauptgewinn 100000 Mk., Ziehung 
vom 17. biS 21. Dezember cr., 
L 3,50 M k.;

zur KönigSberger Thiergarten 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De­
zember cr., L 1.10 M k.; 

znr v. großen Pferde-Berlosung 
in Baden-Baden; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung 
am 31. Dezember cr., k 1,10 Mk.; 

znr V. Berliner Pferde-Lotterie; 
Hauptgewinn im W. von 10000 
M k.; Ziehung am 11. Januar 1901, 
L 1,10 Mk.

znr S. Geldlotterie irr Mühl 
Hausen (Thür.); Hauptgewinn 
100000 M k.; Ziehung am 25. J a ­
nuar u. f. Tage, L 3,50 Mk, 

zn haben in der
Geschäftsstelle der ^Thorrur Presse*

Merrill! - Mzcil
zu haben bei

bvnno kiektsr,
Altstädt. Markt 18.

16 Bände Brockhans* Konver-
b. z.
Hta.

^ t i o n s - L e x t t o n ^ M  b. z. verk.

Bekanntmachung.
Zur Unterhaltung der Chausseen des hiesigen Kreises werden 

gebraucht:_______________
r-»
s; Bezeichnung der Strecke. Staition Steine grober

Kies
feiner
Kies

A von bis edm. edm. edm.
1 Grubno-Stolno 4Z 6.5 46 46 23
2 Culm-Brosowo 1.2 2Z 300
3 B, osowo-Äatterowo 4 2 6L 622
4 Plutowo-Kokotzko 2.0 6.6 46
5 Brosowo-Althausen 0.0 3.0 26 29
6 Althausen-Dembowitz 3.0 14.0 55
7 Culmer Weichselstratze 28
8 Plutowo-Schönborn 10H 12,0 34 17
9 Unislaw-Griebeuau 18.1 22.0 308 164
10 Raczyniewo Damera» 2.0 3.0 191
11 Stablewitz-Uuislaw 7.0 IOF 67 34 34
12 Culm-Nenguth 0.0 0.7 192
13 Kreisgrenze Ruda 10,7 11.1 40 24
14 Gottrrsfeld Plonchaw 4.3 8 .0 KO
15 Stollno-Cepno 6.6 8.9 138 92

Geschlossene und mit der Aufschrift „Angebot auf Lieferung von 
Chausseematerial- versehene Angebote bitt« ich mir bis zum 3. Ja- 
»uar k. J s .  einznrelchen.

T« lm  den 13. Dezember 1900
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschutzes.

N o e n e .

Rentenguter.
Bon dem unter staatlicher Mitwirkung in Rentengüter ausge­

theilten Gute Paniken im Kreise Währungen. Regierungsbezirk 
Königsberg, ca. 5 wo vom nächsten Marktort Liebstadt, ca. 3 «m 
von der nächsten Bahnstation Sportehuen entfernt, sind noch 
Rentengüter jeder Größe zu vergeben. Der Acker ist gut und mild 
und zumeist rothkleefähig, Separatwiesen und Torfplane werde» 
jeder Stelle zugetheilt. Der Kaufpreis schwankt zwischen 125 und 
212 Mark pro Morgen.

Die Grundstücke werden zn'/«des Bodenwerths von der König­
lichen Reutenbank gegen eine 4 -/, unkündbare Rente belieben, die 
sich durch fortgesetzte Zahlung allmählich vo» selbst tilgt. Rest- 
hypotheken sind zu 4 "/, verzinslich und wahrend 10 Jahren un­
kündbar. Znm Aufbau der Gebäude werden gleichfalls gegen 4 "/» 
unkündbare Amortisationsrenteil Rentenbank-Bandarlehen gewährt. 
Erforderlich ist der Nachweis eines Vermögens von einem Viertel 
des Werths der fertig eingerichtet«» Stelle.

Reflektanten wollen sich mit der «nterzeich«ete» Behörde oder 
der Verkäuferin, Fra» Rittergutsbesitzer Sesalagsr in Paniken 
bei Liebstadt Ostpr. in Verbindung setze».

A l l e n s t e i n  den 11. Dezember 1900
Königliche Spezial-Kommission I .

8 Ztr. lebende Spiegel-«. Sch«ppe»-Karpfe«
2 bis 5psü»dige Größe, aus der Karpfeuziichlerei Birkenau. stelle 
für Weihnacht- nnd Sylvester-Abend zum Verkauf. Um einzelne» 
Wünschen wegen Größe und Sorte« entgegen zn kommen, nehme
ich Bestellungen schon jetzt entgegen.

L r» i» S S , Elisabethstratze,

De Kohlerrolh.
Verflüchtig seu de Kohle tier,
Man huckt merschstens a« dem kole Owe blos,
Am bewste moakt man garken Fier,
Damet de Uulost »ich wart groß.
Nu kommt to allem Ungerodne 
Ok noch de Wihnacht in de Quer! —
Na Herrschaft, fegt, wat füll dat wirr 
Bei dese hoge Kohleprise? —
„De Diwel kann des allschonst nich spaare,
Wo nemmt man nn de Dittkes heri 
Dat füll ok reke to Geschenke?
„Nu so es rechtig, nu de Spaßl 
„Ach, daran es ja nich to denke,
Man sind doch nuschtnicht ob de Stroß! —
Un wer da hätt e paar Plundergrosche 
Un rennt in so e Allerweltsgeschäft,
Der kon bethole dat de Oge thräne,
Derbie hett he noch nuscht gekäst! —
Dem ene Rath well ek ju gewe,
En god Geschäft es doch am Platze hier,
Hat grote Utwohl, billge Preise,
Tat es Eltsbet - Straße 4 .
Na wat da gewt, ik ded Horz strahle,
Fer wenig Geld, ich wär vernarrt,
Goat selwer Heu, wat füll ek prahle»
Det es bim OptikuS

« A k i n  T D a / O .
8 r W  Lager Tpielimre» «ller Art

sowie

flmiiilhtk «piischk« Artikel
LT» si-stanirL . ttrllliAvii

Wm llW M 'BnkM  M ZWnti.
Reparaturen an Tischm-fser«, (schleifen, festkitten und einsetzen neuer 

Klingen), an Taschenmesser» (jede nur vorkommende Reparatur), 
an Nasirmessern (s-M ien und abziehen).

S S m w tl. Reparaturen au Krimmstechern, LorgnettS, Pince-aez, 
Brillen rc., ferner an Nähmaschine«, Fahrrädern u. s. w. 
werden sauber und sachkundig ausgeführt.

Klingel - Anlagen Werden bestens besorgt und »p ark t.

1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
vom 1. Dezember cr. zu vermieden. 
Zu erfragen Kalharinenflr. 10, pt.

'  " " "  M « ,
9 Zimmer und a'llems Zubehör, zu 
vermischen. p  « s g n s r ,

Brombergerstraße 63.

S  gut möbl. Zimmer u. Burschen, 
gelaß a. W. Pferdestall sofort z. v. 
___________ Gerstenstratze 1S.

ß m W U  In l-W a h M U
Bromberger- und Hofstr. - Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist vou sofort zu 
vermischen. Auskunft ertheilt L u ü o , 
Manenstraße 9.

ßmsW.
6 Zimmer nebst Garten, Burschen» 
gelatz und Pferdestall, in schöner 
Lage, von sogleich zu vermischen.

kod. Fischerstr. 49-

1 große Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern und Zube­
hör, (auch Burschengelaß) sowie

1 Laden
sind von: 1. April 1901 zu verm.

Iss. 2Zo1Lv, Coppernikusstr. 22.
Versetzungshalber

ist die von Herrn Hauptmann Soll» 
wLvv innegehabte Wohnung, be­
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade­
stube und Nebenräumen, Bromberger- 
straße 46 zu vermischen. « I n » .

Wohnungen
von sofort oder I. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienstr. V, 1.

Wohnung
des Herrn Generallentn. v. Reitren- 
8tviu, Mellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen.

Bromberger Vorstadt, nahe der 
Stadt, sind 2 Wohllungen von Stube 
und Kabinet von gleich oder später 
zu vermiethen. Näheres

Melttenftratze 137, S Lr.
Eine Wohmmg,

Altstädt. Markt 29, 2. Etage, von 3 
resp. 4 Zimmern, Küche rc., ist vom 
1. Januar künftigen Jahres zn ver­
mischen. Zu erfragen bei ä . siiarur- 
klei/vlor.

A W M l  U M  A
ist die 2. Etage vom 1. April 1901 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

1 'srvvF , 3. Etage.__________

Bersetznngshalver
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4. bisher von Herrn Major 
v. Xosvdemdaßr bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

Frau
Thalstraste SS.



Wer ich keines 
WeihnnchtsbnM

W ,

warte
bis Donnerstag den Lv. Dezbr.,
an welchem Tage wir auf dem Schau­
buden-Platze am Bromberger 
Thor eine große Auswahl

W m r
in jeder Preislage zum Verkauf 
stellen.

V tv n lk o v s k t  u .  S tv n tL v I.

rsntes, reines Lesiekt, divnlienck svkönsr 
leint, rosiges, jugsncNrisokes »usseksn, 
»smmsr«sioke Naut, «eissv »Snüs LuLur- 
esr 2sit vur durvii OrK»»« ess. ss8cIlü1,2t'.I7rli1̂ sr̂ roK̂ 6ir dsi rotksr 
Lud spröcker «sut, 8ommsr»prosson lind 
Nauptunreinigkeilsn. Osrai^is
L-kuLo kvLvrr 2.50 Sris5m. Qdor dln-okn. IsiirrsioLsm Lnoriv:
,,VL« 8olL»i»Ir«ie8p««8v" ». Lkktzik- 
esdsr. Sl^uLsudv Dank- ru ^nvr- 
Korkrnnkxssô r. ILô vn irsi. ̂ rtr äiisLbä. 
O tto LvLvkvL, Sorlln,Lissnd»knstr.4

bringe in gefällige Erinnerung.
L l .  H v p p s  K«d. Livä,

Breitestratze SS, I» 
gegenüber! Herrn tlsrrmrnii SesIIg.

8 0 0 0  Mark
-ur ersten Stelle aus ein Grundstück 
auf der Vorstadt zum 1. April 
gesucht. Angebote unter k'. an 
die Geschäftsst. dieser Zeitung.

t  Ml», NlM- Hüll SM»»rK.-k»Il».

S t t r n g  

^  r e e l l  ^  

r u

b i l l ig e n

f e s te n

p r e i s e n .

c k u w e l i s k

?S«I H irseM W r
se in  § 1 * 0 8 8 6 8  « L 0 Ä S I 7 I L S 8  L .S l § S X »

.kllMlSst, vllkKN,
kolck-, Lilbkr- unll 

UkeMe-Vssrell.

ei den theuren Kohlenpreisen
empfiehlt sich bke Anschaffung von Gasheizöfeu, welche außerdem  den hohen 
hygienischen W erth  besitzen, kein Kohlenoxyd zu erzeugen, keinen S ta u b  machen, 
keine Bedienung erfordern und eine genaue R egulirung  der Z im m erw arm e 
ermöglichen. —  D ie bekannten erstklassigen Fabrikate der F irm a  I .  G . Houbeu 

Sohn Karl in Aachen (F abrik  Patent. Gasheiz» u. Badeöfen) w urden neuerdings wieder 
auf den Ausstellungen in F ran k fu rt a. M. und S tu t tg a r t  m it goldenen Medaillen a u s ­
gezeichnet. __________ V e rtre te r :  N o d .  1 'M c .

Das zur L xsun'jchen Konkursmasse gehörige

Haus-Grundstück
Thor«, Wilhelmftratze Nr. 7

neuerbailt, der Neuzeit entsprechend eingerichtet und mit Zentral­
heizung versehen, soll am . ^
t». Dezember, vormittags 1v Uhr.
i« meinem Komptoir öffentlich verlaust werde».

Bietlliigskantio» 2000 Mark. Die sonstigen Bedingungen sind 
bei mir einzusehen.G u s t a v  Z?«A»lLLrLvi*A

Verwalter.

«  Z u  d m M tN k »  Ä ciljN lhlsW ! »
(bestes K»ch„mh, der

u. KrvlllbvrZer ÜLi8«r»ll8rllA- lllill Nvirkllwslil ÜSÜ
iv bekannter Güte empfiehlt billigst, 8 ^  von 6 Pfund an frei inS HauS,

d .  L ^ ic illE , Bachestraße 14.

Die Eröffnung
der

Lum Äeihnachtslesk
empfebls leb mein xul sortlrtes Laxer in

liWllM Im»«»'? muler kni!»,
klMSl, öWbliM lllill riiilllttNeliö« Llxsus»

jackoe pe«>»lsgs.
kerner gebe leb Lvrostvlu-, kkoorsebauw - Oi^arren- n. 

Olxarotteu - SpItLS», Rlxarrvu- nnll Clxarelteu - Rtuls, 
kkelkon vte., um äamitj ru räumen, 2u Lusserst bIMxou 
kreisen ab. Um lrermälieben Lusprueb bitteuä, reiebue

Roebaebtunxsvoü
O .  L L « L  D m r L i n , -

Saoke- «in« kllaabslksle.-koko.

MllkWR-Ntze M -Httjtil
n s e t »  L ü v i K s b e r K e r  u .  Q ü d s o l c v r  K t r l

in allen Größen.

Baumbehang
in Schaum, Liqueur, Fondant, Chokolade, 

Biseuit.
iWitrel lolld«», IIliiiiI«iM, s i iM M

MalrL «i»vr» -DW
täglich frisch.

Attrappen m>» Bonbonnieren
in reichster Auswahl.

V8k s r  M i l l e r .

V e i i i i is M k ll  I M .
Narripan-Llauäsln gross kkä. 1,50 »F 
^vola-LLanäeln „ 1,40 „
8tettiusr kuäerrueker „ 0,32 „ 
Roseu^vasser l t̂r. 0,60 „
LakLo-Uassb, ^  kkä.-lakel 0,45 „ 
Lakao-Louverture, ^  äto. 0,50 „ 
LaLao-Latter, r/io kkä. 0,30 „ 
OLtrouat (Lueeaäs) kkä.0,80 „ 
LomAsd. kanämarLipan „ 1,30 „ 
IlleeLoukekt „ 1,40 „
launenkaum-LiscrultL „ 0,60 „ 
lanuelidaum-^ieLte, gerippte

kaek 0,35 „ 
vesgl. geärebite kaek 0,40 „
Iraubrosiueu kkä. 0,80 „
Iraudrosiueu, extra kein „ 1,00 „ 
Zellaatmanäblu la „ 1,20 „
k'eigeU) primak. LrbeUy „ 0,70 „ 
Zeigen, prima 8m?rua „ 0,30 „ 
vattelu-teinstMaroeeaner,, 1,00 „ 
vattsln, feinste Lalikat „ 0,30 „ 
Datteln in Kartons per Lelltl. 0,75 „ 
Dosinen 1?5yra ktä. 0,40 „
Rosinen Oarad. „ 0,50 „
Rosinen, extr. gr. Oarad. „ 0,60 „ 
Lultanrosinen, feinste „ 0,60 „
I^okn, sellöner blauer „ 0,40 „ 
«kokn, seböuer vleisser „ 0,40 „ 
Ronigsyrup », 0,25 „

Ilr. Vötlier'8
Raekpulver käetLeben 0,10 
Raekxulver, lose ^  ktä. 0,40 „ 
Reese's Raekpnlver ktä. 0,10 „ 
Reese's Raekmekl „ 0,40 „
Ruääing-Rulver, 3 RLekoben 0,25 „ 
,,^mbro8ia"-6e16epulver kkä. 0,25 „

kr888-Ü8fe:
Ltettiuer äoxx. kkä. 0,60 .F
Stettiner eink. „ 0,40 „
Diamantmebl „ 0,18 „

6V4 kkä. 1,10 „ 
Kaiser-^usLug Rkä. 0,16 „

6 '/. Rtä. 0,90 „ 
WeiLenmebl ^r. 1, 2um

Luebenbaeken, */g Zentner 
glsieb 6̂ /4 ktunä 0,75 „

Rüaumen, grosse tran2. kkä. 0,50 „ 
küaumen, grosse Kalif. „ 0,40 „ 
küaumen, grosse türk. „ 0,30 „ 
kklaumen, türk. ktä. 0,20 u. 0,25 „ 
öaekobst, feinst. geseiMtktä. 0,50 „ 
Raekodst, Qualität II „ 0,30 „

M8-dsg8r
su Or1g!naIprel86» 

äer Königsberger 2?5ee - Kompagnie 
ktä. 1,90, 2,40, 2,75, 3,00 u. 4,00 ^  
rbss-Qruss ktä. 2,00 „

Ul886:
^Vallnüsss, tranr. grosse 

LLarbots Rtä. 0,40
Desgl.tranr. prima Bornes „ 0,35 „ 
vesgl. beste rumLnisebe „ 0,30 „ 
Damdertnüsse sieil. „ 0,40 „

Rase1nü886,1ang. neapol.ktck. 0 ,6 0 ^  
karanüsse, feinste „ 0,50 „ 
Apfelsinen, blessina vtxck. 1,00 „ 
Oitronen, Llessina vt^ä. 0,65 „ 
8pan. Weintrauben Rtä. 0,70 „
OervelaLvurstLraunseb^. „ 1,50 „ 
^lettvurst Lranseblv. „ 1,10 „
Rauebenäen Rraunsebv. „ 1,00 „ 
Lervelatvurst Rügens. „ 1,50 „ 
Debervurst ^büringer „ 1,00 „
Rotbivurst Ibüringer „ 1,00 „ 
Frankfurter Würste Raar 0,25 „ 
Krankt. Würsteben, Rüebss 

gleieb 10 Ltüek 1,25 „
komm. (rünsedrüste kkck. 1,80 „ 
^vebovis-kasts Rücbse 0,65 „ 
^ncbovis, beste Lbristiania

Olas 0,40 „ 
Kronen-Rummer, 1 Rüebss 1,75 „ 
Velikatess-Reringe, 4 Riter-

Rüebss 2,25 „ 
Saräellen la. ktä. 1,20 „
Korneä Rest, 2 kkä.-Rüebse 1,30 „ 
OebsenLunge, 1 ktck.-Lüebse 1,50 „ 
Desgl. 2 ktä.-Rüebse 3,25 „
Desgl. 3 ktä.-Rüebse 4,50 „
Russ. Kaviar ktä. 8,00 „
kumperniekel, Rrot 0,25 „

örsunsekw. Vemüse- 
Konsekvsn:

2 ktä. junge Rrbsen I 0,60 »F 
2 „ „ „ H 0,50 „
2 „ kleine junge Lrdsen 0,80 „
2 „ junge Kaiser-Rrbsen 1,40 „
2 „ „ Lebvittbobnen 0,40 ,»
5 „ „ Lebnittbobnen 0,90 „
2 „ „ Waebsbobnen 0,50 „
3 „ „ Rreebbobnen 0,45 „
2 äesgl. Koblraby i. Lebeiben 0,45 „ 
2 „ Koblraby, gan26 kruebt 0,55 „ 
2 ktä. jung. gern. 6emüse 1,00 „ 
2 „ Ltangen-Lpargel 1,30 „
2 „ Ltangen-Lpargel, Mittel 1,50 „ 
2 „ Ltangen-Lpargel, prima 2,25 „ 
2 „ Lreebsparg. m. Kopten 1,20 „ 
2 „ Lreebspargel H 0,90 „
2 „ j. Rrbsen u. Karotten 1,00 „ 
2 „ kkellerlinge 0,80 „
2 „ Obamxignon 1,40 „

Mstrer Xompot- 
krüekle:

2 ktä. blirabellen
Reineklauäeu

1,10 
1,25 „

Aprikosen 1,30 „
Kirseben mit Ltein 1,10 „ 
Kirseben obne Ltein 1,40 „ 
Kräbeeren 1,60 „
gemiscbtes Kompot 1,60 „ 
veisse Rirnen 1,20 „
rotbe Rirnen 1,30 „
kkrsiebe 1,80 „

2 „ küaumen 0,90 „
Kirseben i. Lssig) ausge- ktä. 0,60 „ 
Rirnen i. Ksslg ) v^ogen „ 0,60 ,„ 
Relöe's, mit versebieä. Oesebmaek, 

61as 1,2V, V- Rias 0,75 ^

SkmmtUvllv klemll8v- nnä Xomxot-rrüelltv sinä anek 
In 1 null 4 rütttä-LiielistzL ru Lude».

LaktrLgs über SO kckark vsräev aaek »llsvürts franko xslisksrt.

^ V l S V l r o i »  p t l i * .  2 S 2 .

V » r l  S o k r i s s ,
" W W  S v k K r k u r s t o k S r s I r » .  W 2 b.
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Otto kkMalMlW KlmkiirsiilBt
a u f  a l l e  v o n  i f t r  g e k a u f te n  W a a r e n .

I o L § 6 I »  » O v k  k s s t s u s

kllDSII lllill M l M M
in großer Auswahl

L a  I » I I U K 8 t v a  ^ r « I s « a
empfiehlt

_____ Copperuikusftratze 31.
4 S 00  Mark ^

Feißste stlliizöMe WMUe,
... lliarbols u. Lornsa üe moulon,
G Nil«. Mlliime. pzmilM Nil l.Wdsi1»lIr§s, 

feinste Traubrnrosinen,
8ur okoix u. impsrisux,

.V E °  lose und in Kartons.
D  f«mls f«!W, »UM»-llsllilll, 8M»ÜS, 
L  Mslls», »üisl>li,»kelis Sims» »»a SsiilsM

^  V V  ausgesuchte "WW
Marzipan «. billige Mandel«.

^ . berliner Honigkuchen.
H reinste kkolrolsclkn unll Konfitüren
G  löse«. i« Kartons, einfache n. bessere Gualitalk«

empfiehlt
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LIt»lSUtt»olioe « se k »  die. 2 8 .
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M r  k e l v o  H s k r o n L o d n o i ä e r s l .

„Staatsbürger Leitung"
tritt gemäß ihren Grundsätzen: „Für Wohlfahrt» Freiheit und 
Macht des deutschen Vaterlandes" unter „Erhaltung des 
reinen Deutschthums" rn entschieden unabhängiger Weise 
für die Interessen des deutschen Volkes, besonders des werkthätigen 
Theiles ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen 
Einflüsse des Judeuthnms auf das Gefchäftsleben und die 
schrankenlose Ausbeutung der wirtschaftlich Schwächeren. Ka u f .  
i e u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im Sinne einer gesunden 
Sozialreform vertreten; in gleichem Maße ist die -»Ktaatsbttrger- 
"leitung" stets bestrebt, für die Verbesserung und angemessene Ge- 

altung der Lage der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten. 
Die „Ktaatsbürge» - Leitung" erscheint täglich zweimal, 

Sonntags und Montags einmal.
Als Sonntagsbeilage wird der »»Ktaatsbürgev-DeitNNg" ««-! 

entgeltlich die NovellemZeitung: *

»Die Frauenwelt".
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und 
Röffelsprmge etc. bringt, beigegrben.
» Der Bezug der „ K ta a ls b L rg r r - Ie i tu n g "  mit „K ränen««»» ' 
kostet bei den H aftanstalten  vierteljährlich 4  Warst, mit Bestell­
geld 4  W arst S y  P f .

P ro b e n n m m e rn  «uen tseltttch  -WW
von der

Geschäftsst. Berlin M. 43» Friedrichs». >6.

W i-k M-im»,
Köchinnen und Hausmädchen erhalten 
von jebt u. später gute Stellen durch 
daS Mielhskomptoir k. varanovski, 

Breitestrasze 30.

Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burschen­
gelaß zu verm. Bachestr. 1S, Pt.

öbl. Zimmer mit Pension sofort 
zu haben Sckruhmacherstr. L4, III.

«lisavethftr.
ein Laden mit
vermiethen.

Wohnung zu
K. W lsaa

W
er Stelle sucht, verlange unsere 

„Allgemeine Vakanzen - Lifte".
M. Kirsch N-rLag. Mannheim.

Jüngeren Kellner
oder

Kellnerlehrttng
sucht per 20. Dezember er.

M e l «la ükorck. Lr-e««uu>
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Am Lager «eilte Klaediittkr - llliren niit Gangzeugniß der Sternwarte.

!! UasnsIM tiisnbi!!

8iLA»Gi*srS ZVK.MLGMssLLL'GLr 
von L,Z0 Mark an.

Läwmtlielis LeßierliiiZkll
in

Irsuringen,
in jeder Größe, 

vollständig fertig am Lager.

Merne IM! M üerteeke!
GslSene Kette« bis M  M«rk r>rs Stiilk.

k i M M i  m   ̂ Ick «i; rsirenäs 
Nsuksilsn!

Zchlkülkssche»,
von den feinste« goldene«, bis z« 

den billige»
O o u b i o e - W a s r e n .
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2. Beilage za M 294 der „Thararr Preffe"
Sonntag den 16. Dezember 190V.

Die Heirath der Prinzessin von 
Asturien.

Die Botschaft betreffend die beabsichtigte 
Heirath der Prinzessin von Asturien, der äl­
testen Schwester des KönigS, mit dem 
Grasen Caserta wird am Donnerstag oder 
Freitag in der spanischen Depntirtenkammer 
verlesen werden. Graf Caserta wird dem­
nächst in Madrid erwartet und osfiziellum 
die Hand der Prinzessin ^ tten . Man 
schließt aus den Besuchen, die kürzlich der 
italienische Botschafter der Konigin und dem 
Ministerpräsidenten Azcarraga abstattete, 
daß durch die Vermählung in den Be­
ziehungen zu Italien keine Abkühlung eintreten 
werde. Der Vater des Grafen Caserta war 
der letzte „König beider Sizilien", bis die 
italienische Einheitsbewegung ihn seiner 
Krone beraubte und er dem jetzigen italie­
nischen Königshause weichen mußte. Die ge­
plante Vermahlung findet in Spanien selbst 
wenig Anklang. Vor kurzem hat der re­
publikanische Abgeordnete Azcärate die Re­
gierung hinsichtlich des Heirathsprojekts in 
den Cortes interpellirt. Es wird darüber 
berichtet: Der Kammerpräsident Villaverde 
hat sich darauf beschränkt, zu erklären, die 
Regierung habe noch keine amtliche M it­
theilung von der Angelegenheit bekommen 
und muffe es deshalb ablehnen, sich darüber 
in eine Diskussion einzulassen. AzcLrate 
legte darauf im Namen seiner Partei Ver­
wahrung gegen die beabsichtigte Vermählung 
ein. Er hob hervor, die Prinzessin, als die 
älteste Tochter des KönigS Alfons XII., sei 
eventuell die muthmaßliche Thronerbin. Er 
protestlre aber dagegen, daß die Kronprin­
zessin einem absolutistisch gesinnten Manne 
wie dem Prinzen Karl, dessen Vater im 
letzten Karlistenkriege i» den Reihen des 
Prätendenten Don mitfocht, ihre Hand gebe. 
Wenn es sich, wie behauptet werde, um eine 
Herzensangelegenheit handele, so möge die 
Infantil! getrost ihrer Neigung nachgeben, 
nur solle sie, um jede Möglichkeit eines 
Konflikts wegzuräumen, vorerst auf ihre 
eventuellen Thronrechte Verzicht leiste». 
Hatte diese Interpellation des republika­
nischen Abgeordneten schon ziemliches Auf­
sehen erregt, so wurde dieses noch bedeutend 
gesteigert durch die Ausfälle des bissigen 
Romero Robledo. Dieser wies darauf hin,

Aus fernen Zonen.
Von Ka r l  Böt t cher .

- - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
i i .

E i n e  G l ü c k s s t r a ß e ?
Unter südlich wonnigem Himmel, hin­

ziehend an stiller, anmuthig geschwungener 
Meeresbucht, eine wundersame Straße. . . . 
Pfade durch die Gefilde des Paradieses — 
sie können nicht schöner sein. . . .

Auf der einen Seite das leuchtende Meer 
— blau, tiefblau, wie durchfluthet vom 
magischen Gedämmer der „Blauen Grotte", 
beständig warme Lüfte ausathmend und in 
traulichem Gekose wildzerrissenes Gefelse 
umplätschernd. Auf der anderen ein 
schwellender Kranz zanbervoller Gärten, 
schimmernder Villen — das funkelnde Ge­
schmeide, welches die duftverklärten Höhen 
hinauf Straße und Bucht umsäumt.

Gern ziehen die Menschen der Sonne 
nach, dem Glücke nach. Gewiß, ein gütiges 
Geschick segnete all'jene, welche hier ihr Heim 
aufschlugen.............

An meiner Seite schreitet Pasquale, ein 
armer Teufel von Fischer, der mir oft zum 
Segeln sein frischgestrichenes, Weißes Boot 
„M arietta" leiht. Sicher ist es nur Liebens­
würdigkeit von seinem genial durchlöcherten 
Kittel, daß er sich nicht von den Schultern 
davon macht; vielleicht weil die zerrissene 
Mütze auch bleibt und das zerfetzte Halstuch 
dazu.

„Was meinst Dtt, Pasquale? Wie glück­
lich müssen all' die Leute sein, welche an 
dieser herrlichen Straße wohnen!"

„W ie? Glücklich? Ich — ich tausche 
mit keinem. Sie vielleicht auch nicht!"

Attf seinem Gesicht, verbranntvo» Sonnen- 
gluth, gegerbt von hineingepeitschtem See­
wasser, verrunzelt von tausend Sorgen, 
lächelt warme Glückseligkeit.

„Sehen Sie nur dorthin!" raunt er mir 
dann hastig zu.

Oben, hinter dem kunstvollen, mit ver­
goldeten Spitzen gezierten Eisengitter, dichte 
Myrtenhecken, Orangenlaub, dnrchrankt von 
Wwellendem Gebüsch rother und gelber 
Rosen, lauschiger Lauben. Den Kiesweg

daß die geplante Heirath geeignet sei, Spa­
nien mit Ita lien  zu verfeinden, da das Haus 
Sizilien-Caserta, vom neapolitanischen Thron 
vertrieben, mit dem Hanse Savoyen auf 
einen, nichts weniger als freundlichen Fuße 
stehe. Auch die Königin Jsabella, Groß­
mutter der Infantil!, sei gegen genannte 
Heirath, die wahrscheinlich den Karlismus 
zu einer neuen Schilderhebung ermuntern 
würde. Romero Robledo meint, man solle 
mit der Heirath bis 1902 warten, in 
welchem Jahre der König großjährig werde 
erklärt werden und dann eigenmächtig in 
dieser Angelegenheit entscheiden dürfte. I n  
ihrer Entgegnung war die Regierung 
äußerst matt. Sie erklärte wiederum, die 
Angelegenheit gehöre noch dem Privatleben 
an. Sobald sie „amtlich" davon Kenntniß 
bekommen werde, werde sie dieselbe den 
Cortes zu ihrer eingehenden Erörterung 
unterbreiten. — Die Lage ist nnn insofern 
heikel, als nicht nur die Oppositionen, son­
dern auch ein großer Theil der Kammer- 
mehrheit der geplanten Heirath nicht hold 
ist, wenn die Infantil! nicht auf ihre Stel- 
lnng als Kronprinzessin verzichtet. Nun 
aber heißt es, dies liege garnicht in der Ab- 
sicht von Donna Mercedes.

Bücherschau.
„Wackere Knaben fertigen sich ihre Svielsachen 

selber au", das ist gewiß ein wahres Wort. Von 
hervorragenden Pädagogen wird immer wieder 
darauf hingewiesen, daß es verfehlt ist, den Kin­
dern fertige Sachen im Sviellvaarenladen zu 
kaufen, von denen sie i» Bälde gelangweilt 
werden, und wieviel bester es wäre. wen» sie an­
geleitet würden, sich selbst zu beschäftigen und zn 
bethätigen. Diesem Gedanken folgend, hat Pros. 
H. Cranz eine Anleitung (zugleich auch ein Arbeits­
spiel) herausgegeben, wonach unsere Jungen im­
stande sind. sich ei» wirklich seetüchtiges, stcner- 
sicheres Segelschiff selbst zu erbauen. Hierzu dienen 
eine ausführliche Beschreibung, sowie 3 Modell­
bogen zum Aussäge» der Holztheile rc.. fürwahr 
ei» trefflicher Gedanke, unseren Jungen die Mög­
lichkeit z» verschaffe», ein gutes Schiffchen selber 
z» baue», mit dem sie wirklich Wettfahrten ver­
anstalten können. Dieses hübsche Hilfsmittel ist 
in der bei Otto Maier in RavenSbnrg erschienenen 
Sammlung „ S p ie l und Arbei t .  eine Samm­
lung von allerhand Beschäftigungen für die 
Jugend" erschienen nnd kostet unr 1.80 Mk. Aus 
Weihnachten hin möchte» wir alle Eltern auf 
dieses reizende Büchlein aufmerksam mache». 
(Das im gleichen Verlage erschienene Arbeitsspiel 
mit Werkzeug und Material kostet mit elegantem 
Kasten 6 Mk.)

entlang schimmernde Marmorbilder — Frauen- 
gestalten, die sich zwischen dunklen Cypreffen 
erheben. Weiterhin die hochgethürmte, stolze 
Villa. . . .  Am Thor aber hockt eine alte 
Dame in tiefster Trauer. Ein schwarzes 
Svitzentuch umrahmt das feine, verhärmte 
Gesicht, und ihre Angen, ach, die mochten 
bereits viel, viel geweint haben! Gleich 
einer Allegorie des Schmerzes, so starrt und 
starrt sie unbeweglich hinaus auf's Meer — 
ins Weite, in's Unendliche. . . .

„Wer ist d a s?"
„Die Besitzerin dieser Villa."
„Und so schwer verdüstert?"
„Sehen Sie, mein Herr, wie das so geht! 

I h r  Mann, der alte Graf, vor Kurzem ge­
storben — aus Gram gestorben, weil sein 
einziger Sohn, ein Elender, im Zuchthaus 
sitzt. Die arme Madame da oben, die soll 
schon im Kopf nicht mehr ganz richtig sein 
vor Kummer. Ach, ein Elend! ein Elend!"

Der Name dieser Villa? „Fortuna" 
funkelt in Goldlettern über dem Portal. — 

Und jede der folgenden Villen, in stolzer 
Reihe aufglänzend wie znr Parade, hat ihre 
eigenartige Geschichte, die mir der brave 
Pasquale treuherzig berichtet. . . .

I »  der „Eden-Villa", vor deren ge­
schlossenen Fensterläden schwermüthig Cy- 
pressen rauschen, wurde vor Jahren ein Mord 
ausgeführt . . . Die schloßartige „Villa 
Paradiso" wird ihren Besitzer, der todtkrank 
unter der Sonne Algiers weilt, kaum wieder­
sehen. . . . „Villa Tuscnlum" ist vom Ge­
richtsvollzieher versiegelt. —

Auch die Nachbarvilla „M argherita" — 
geschlossen. Der Eingang von G ras über­
wuchert, das große Thor in seinen Angeln 
verrostet und mit Spinnweben behängt, die 
schongeschluiigenen Wege noch bedeckt vom 
Laub des vorigen Herbstes, verstummt das 
Spnngbrunneiigeplätscher. All' die Tausende 
von Blumen, die Camelien, Azaleen, Centi- 
folien, Geranien, Helyothropen, blühen nnd 
duften drauflos in schwüler Einsamkeit für 
— niemand. . . .

O, ehemals war's anders! Große Bälle rausch­
ten oben im prunkvollen Saale, flotte Tänzer 
kamen aus aller Welt, Musik, Lachen, Leben-

Mannigfaltiges.
( I n s t i z r a t h  D r .  S e i k o )  ist bekannt­

lich in der Sitzung des Sternberg-ProzesseS 
vom 7. Dezember von dem Vorsitzenden und 
Staatsanw alt B raut scharf ins Verhör ge­
nommen worden. Der letztere im besonderen 
hatte gesagt: „Ich habe nur zn bemerken, 
daß bei der Frage, ob ich jemand verhaften 
oder nicht verhaften soll, mehr oder weniger 
feierliche Erklärungen der Vertheidigung 
auf mich keinen Eindruck machen. (Eine 
„feierliche" Erklärung hatte Jnstizrath Sello 
gegen Stierstaedter nnd zugunsten Thiels 
abgegeben, als dieser feine Beschuldigungen 
gegen den Kriminalkommissär Thiel vor­
brachte.) Die Herren Vertheidiger habe» 
mit Vorstrafenverzeichnissen, Wohnnngsre- 
gistern aufwarten können, Thiel hat zuge­
standen, daß er solche an Luppa gegeben 
hat, nnd jeder vernünftige Mensch muß sich 
doch sagen, daß er diese Dinge nicht in der 
Tasche behalten, sondern an die Vertheidiger 
weitergegeben hat." Durch diese Aeußerung 
des Herrn S taatsanw alts B raut hat sich 
Justizrath Dr. Sello beleidigt gefühlt und 
hat, wie das „KleineJournal" mittheilt, durch 
einen Offizier als Kartellträger Herrn 
S taatsanw alt B raut eine schwere Pistolen- 
forderung übersandt. S taatsanw alt B raut 
hat die Forderung mit der Motivirnng ab­
gelehnt, daß er nicht die Absicht gehabt 
habe, Herr» Justizrath Dr. Sello persönlich 
zu beleidigen, und daß die Aeußerung dienst­
lich gefallen sei. — Die „Freist Ztg." be­
merkt zu dieser Mittheilung: Ob Herr Dr. 
Sello seine Position durch ein Duell ver­
bessert haben würde, darüber werden unsere 
Leser Wohl kaum verschiedener Meinung 
sein. — Wie übrigens der „Nat.-Ztg." mit­
getheilt wird, hat die Berliner Anwalts- 
kammer bisher noch nicht beschlossen, gegen 
Jnstizrath Dr. Sello bei der Oberstaatsan­
waltschaft den Antrag auf ehrengerichtliche 
Verfolgung zn stellen. Vor der Beendigung 
des Prozesses Sternberg werde kaum ein 
solcher Beschluß stattfinden. — Andere Blätter 
bestätigen die Richtigkeit dieser Mittheilung 
über die Duell-Affaire, sodaß daran »ich: 
mehr zu zweifeln ist, obwohl natürlich Justiz­
rath Dr. Sello selbst über die Angelegen­
heit jede Auskunft ablehnt.

( E i n e  h ü b s c h e  Ge s c h i c h t e )  ist dem 
Prinzen Rupprecht von Bayern passirt, der

schön durchgellten die weiche Mondnacht bis 
zum Morgen. . . . Aber diese Villa — die 
Geschichte vom alten Mann mit der jungen 
Frau. Er — todt; sie — alles geerbt. 
Hei, was anfangen mit dem vielen, vielen 
Geld und den dreißig Jahren und der be­
rückenden Schönheit? Vorwärts, mit hastigem 
Athem nach P a ris  gestürmt! Hineingestürzt 
in das luftfreudige Evoö! . . . Nur wenn 
der Schönen dies tolle Leben überdrüssig 
wird, kehrt sie aus angeblicher P ietät einige 
Tage im Jahre hierher zurück. —

Jetzt eine Villa, welche, kaum im Bau 
begonnen, schon znr Ruine geworden. Aber 
die frischen Trümmer lassen ahnen, wie dieser 
grandiose Bau Der „Eldorado" heißen sollte, 
gedacht war. . . .

Meereswogen umbranden die breite Frei- 
treppe; mächtiges Gemäuer aus imposanten 
Quadern steigt aus dem Wasser empor; ein 
Marmorsänlengang erhebt sich im Halbkreis 
auf der hochgcmanerten Terasse. Dämmerige 
Grotten wurden nicht vergessen, nnd das 
Land ringsum ist aufgewühlt zn weiten 
Gartenanlagen. Aber jetzt — über der 
ganzen zukünftigen Pracht Oede nnd Ver­
lassenheit. . . .

Wie das so gekommen? Diese wunder­
same Villa — sie sollte die Krone eines mit 
enormen Reichthum überschütteten Eheglücks 
bilden. Ha, hier in goldenster Einsamkeit 
nur für einander leben und die Welt, die 
wirre Welt da draußen, machen lassen, was 
ihr beliebt. . . . Doch schon bei der Grund­
steinlegung hatten sich die Herzen wegen 
Meinungsverschiedenheiten entzweit, und je 
mehr der Bau wuchs, desto weiter gähnte 
zwischen Beiden die Kluft. Schließlich hatten 
sie sich gründlich auseinander gezankt. 
Trennung erfolgte — der Prachtbau ruht. —

Ah — jetzt Villa „Helios", der Musen- 
sitz eines berühmten M alers! Wer Rafael 
wäre, dort hinter dem blitzenden Bogenfenster 
des Ateliers ließe sich schon eine unsterbliche 
Madonna auf die Leinwand werfen. . . .

Aber was ist das? Gleich Todeshymnen 
rauscht es durch den Orangenhain; näher 
nnd näher zieht klagendes Gewimmer, stärker 
werdendes Gemurmel. . . . Ei» Leichenzug

sich als Jagdgast des Freiherr» Gottfried von  
Rotenhan in der Heubacher Gemarkung be­
fand. Prinz Rupprecht schoß ausgezeichnet: 
eine Anzahl Hasen, das einzige Reh der 
Strecke, ein Rebhuhn, einen Nußhäher und 
einen Grünspecht. Dies alles sah ein T rc iM  
von Rentweinsdorf, der sogen. „Waffel- 
schmied", mit an und platzte plötzlich heraus: 
„Jhra  Majestät, S i sinn a rachter Räuber. 
Sie schießen ölles zamm. Sie hätt'n »ei auf 
China g'hört!" Prinz Rupprecht lachte 
tüchtig nnd sagte, auf den Scherz eingehend, 
>m unverfälschten fränkischen Dialekt: „Ja, 
sie ham mich net gebrauch' könn'!" worüber 
noch mehr gelacht wurde, als über die Rede 
des Treibers.

( S c h i f f s u  » g l  ii ck.) Der Dampfer 
„Afrika" aus Lübeck rettete an: 9. Dezember 
den Kapitän und drei M ann vom schwedischen 
Schooner „Goeta" aus Mariehamm, welcher 
am 8. Dezember zwischen Ocland nnd 
Gotland kenterte. Sechs M ann ertranken.

( Di e  G e s e l l s c h a f t  z u r  F ö r d e ­
rn n g d e r L u f  t s  ch i f ff a h r  t „ Z e p p e ­
l i n  b a l l  o »") hat sich durch Beschluß der 
Generalversammlung aufgelöst und ist in 
Liquidation getreten.

( D e w e y  nnd H o b s o  n), die von den 
Amerikanern so sehr gefeiert wurden, scheinen 
schnell in Vergessenheit zu gerathen. Das 
Komitee zur Errichtung eines dauernden 
Dewey-TrinmphbogenS giebt das bisher ge­
sammelte Geld zurück; man brauchte zwei­
einhalb Millionen Dollars für die Auf­
stellung dieses Baues in M armor und hat 
nur eine Million zusammenbringe» können. 
Leutnant Hobson andererseits, der Held der 
„Merrimac", der durch die Versenkung 
dieses Schiffes die spanische Flotte bei 
Santiago einschloß, liegt auf den Tod er­
krankt am Nervensieber im Hospital zu Wa­
shington; er scheint nicht weniger vergessen 
zn sein von seinen schönen Landsmänninnen, 
die ihn nach seiner Rückkehr von Cuba mit 
Küssen fast erstickten, dagegen erinnert sich 
seiner der Besiegte von Santiago, Admiral 
Cervera, sehr wohl. Er hat soeben an da» 
„Newyork Journal" ein Telegramm gerichtet, 
das folgenden W ortlaut hat: „Sehr betrübt, 
den Zustand des tapferen Hobson zn er­
fahren, bitte ich Gott, ihm die Gesundheit 
zurückzugeben, oder, wenn er stirbt, ihn in 
sein Paradies aufzunehmen."

bewegt sich im Sonnenglanz die Pinienallee 
herab. Voran weißgekleidete, in Schleier 
gehüllte Mädchen, einen kleinen Sarg  tragend. 
Dahinter das Elternpaar — kein schluchzender 
Schmerz, keine stöhnende Klage, ausgetobt 
das Leid; jetzt jene furchtbare Resignation, 
die keine Thräne mehr kennt. Dann ver­
mummte Gestalten mit langen, brennenden 
Kerzen. . . .

Das letzte Kind des M alers, die schwarz­
lockige Angiolina, welche ihren kürzlich von 
einer Seuche dahingerafften beiden Geschwistern 
in den Tod folgte, wird zu Grabe geleitet. 
Feierliches Vorüberziehen. . . .

PaSquale zeigt mir die verwaisten Kinder­
spielplätze, das buntbemalte Boot unten am 
zierlichen Hafen, wo die Kleinen in schallender 
Freude herumtollten, zeigt mir neben der 
Villa den Stall, in welchem ei» Ponny und 
ein Eselchen vergebens auf den gewohnten 
Zucker warten. Zwei dicke Thränen stürzen 
ihm über die verrunzelten Wangen. —

Ach, was ist das Glück? Ein strahlender 
Bau mit Fundamenten von Leuchtkugeln 
und Seifenblasen!

Wir stehen am Ende der verhängnißvollen 
Straße. . . .

„Sehen sie, mein Herr, solch Unglück frißt 
den Menschen auf!" meint Pasquale, indem 
er mit der sonnenverbrannten Hand rückwärts 
deutet. . . .

Bald aber schwillt ihm die Brust. Ein 
wohliges „Ich bin zufrieden!" macht sich 
Luft, als dicht vor nns aus dem Versteck 
schwerwuchtender Felsen eine baufällige, von 
norschen Olivenbäumen umschattete Baracke 
ngt — der Schlnßpunkt dieser Prachtstraße: 

Pasquales Wohnung.
Durch das kleine Fenster guckt ein freund­

lich lächelndes, weißbärtiges Großvatergesicht, 
pausbackige Rangen tummeln sich vor der 
niedrigen Thür, nnd drüben aus dem dürftigen 
Gärtchen, das man dem Felsboden durch 
Ausschütten von Erde abgewonnen, lacht 
zwischen Grünkohl und Rosen ein gesundheit- 
itrotzendes Weib herziges Willkommen herüber.

„Grüß Gott, M arietta!" ruft Pasquale, 
und ich fühle, wie ihm volles Glück die Seele 
erwärmt.



Wasserleitung.
D ie Ausnahme der Wassermesser­

stände für das Vierteljahr Oktober- 
Dezember beginnt am 1 2 .  d . M t s .  
Die Herren Hausbesitzer werden er­
sucht,die Z u g ä ttg e z . den Wassermessern 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen  zu halten.

Thorn den 6. Dezember 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.

12(X

«

I n  unserer Verwaltung ist von so­
fort eine P o lize iserg e an ten s te lle  
zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
!00 M .  und steigt in Perioden von 

ahren um je 100 M k. bis 1500 
außerdem werden lO"/«, des je- 

weiligen Gehalts als Wohnungsgeld- 
zuschnß und 132 M k. Kleidergelder 
pro Ja h r gewährt.

Während der Probedienstzeit werden 
85 M k. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt.

D ie Anstellung erfolgt gegen 3 mo- 
natliche Kündigung und Pensionsbe­
rechtigung unter Anrechnung der 
ganzen  Militärdienstzeit.

Kenntniß der polnischen Sprache ist 
erwünscht, aber nicht Bedingung, Be­
werber muß sicher schreiben und einen 
Bericht abfassen können.

M ilitäranw ürter, welche sich be­
werben wollen, haben Zivilversorgungs- 
schein, Lebenslauf, militärisches 
Führungsattest sowie etwaige sonstige 
Atteste nebst einem Kreisphysikatsge- 
sundheitsattest mittelst selbst ge­
schriebenen Bewerbungsschreibens bei 
nns einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 20. 
Januar n. J s . entgegengenommen.

Thorn den 3. Dezember 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
A Laut Gemeinde-Beschluß vom 6. 
!>. M ts . sind die K o ksp re ise  in der 
städtischen Gasanstalt hierselbst wie 
folgt e rm ä ß ig t worden:

F ü r  groben Koks auf 1,00 M k.,
„ gebrochenen „ „ 1,10 „
„ Waschkoks „ 0,70 „
„ Koksgrus „ 0 ,40

loko Gasanstalt sowohl für den S tadt­
bezirk als auch für auswärts.

T h on : den 10. Dezember 1900.
Der Magistrat.

T h e e
lo s e

—  echt import. —  
via London 

V.M k. 150 pr. V«Ko.
50 G r. 15 Pfg.

Id e e  r i i M c h
in Original-Packeten ä */i, V4 Pfd. 

von 3 bis 6 M k . pr. Psd. russ

8 A M M 8

laut illnstr.
^  Preislistk, ^

6883ffho lländ ischen, reinen 
L M k. 2,50 und 2.25 pr. Kilo 

offerirt

Russ. Thee-Handlung
8. » M ü M i ,

Thor», Krnckenstr.
(vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

i v E d ü r t !
M  A ü e lr lü r  3 ^ ls r ir .

Eine prachtvoll vergoldete Uhr mit 
eleganter Kette, genau gehend, mit 
3 jähr. Garantie, sehr täuschend, eine 
Hochs, farbige Kravatte, 1 hochfeine 
Kravattennadel mit S im ili-B rillan ten , 
1 prachtvolles Kollier aus orien­
talischen Perlen, modernster Damen- 
schmuck f. Arm , Hals oder H aar m it 
Patent-Verschluß, eleg. Lederbörse, 1 
ff. geb. Notizb., 1 hocheleg. Zigarren­
spitze, 1 Garn. ff. Doubl4gold M a n ­
schetten- u. Hemdenknöpfe, Iff . Kra- 
vatrenhalter, 1 ff. Taschenschreibzeug, 
1 sf. Taschen-Toilettespiegel, belg. G las  
im Etui, 10 engl. Briefpapier, 10 
engl. Kouverts und noch 120 Stück 
Diverse. Alles, was im Hause ge­
braucht wird. D ie reizend. 300 Stück 
m. Uhr, die allein das Geld werth ist, 
find per Postnachnahme für nur 3 M k. 
nur kurze Zeit zu haben von dem 

H fo ro s n ü tk s u »

Sber« 8otm, XraliaiiAlr.524.
Nicht Paffendes, Geld retour.

Line Bereinigung rur lluMärung 0e; Nonitrer Mswes
hat sich in  der S tadt K on i- gebildet. Am I I .  M ärz 1900 ist der in blühendem Jüng­
lingsalter stehende Gymnasiast Ernst W inter von verruchten Mörderhänden in  Konih zu 
Tode gemartert worden, und noch immer ha rrt die entsetzliche That der irdischen Sühne.

Die in den Tagen vom 26. Oktober bis 10. November 1900 zu Konitz stattgehabte 
öffentliche Schwnrgerichts-Verhandlung gegen die wegen Meineides angeklagte Familie 
Maßloff hat ein grelles Streiflicht in die dunkle Angelegenheit geworsen. indem dieser 
Prozeß weit über den Rahmen eines einsachen Meineidsprozesses hinausgegangen und sich 
zu einer A rt von Ermittelnngsverfahren in der Winter'schen Mordsache gestaltet hat. 
Noch erscheint es möglich, daß der geheimnißvolle M ord  Aufklärung und Sühne findet.

Diese Möglichkeit ist der selbstlosen und unermüdlichen Thätigkeit einiger weniger 
Männer zu verdanken, welche ohne ausreichende Geldmittel, aber m it Aufbietung aller 
ihrer Kräfte den Spuren des Mordes nachgegangen sind. Die ungeheuren Schwierigkeiten 
und Hindernisse, welche sich jedem Schritte zur Entdeckung der M örder entgegenstellen, 
können aber schließlich nicht durch den Eifer und die Thatkraft Einzelner überwunden 
werden.

Das ganze deutsche Volk ohne Unterschied der Parteirichtuug hat ein dringendes 
Interesse daran, das eigenthümliche Dunkel gelichtet zu sehen, welches gerade diesen 
grausigen M ord umhüllt. Dem Vater des Ermordeten, dem Banmiternehmer W inter zu 
Prechlau, stehen nicht die M itte l zu Gebote, «m seinerseits die vorhandenen Spuren soweit 
zu versoigen, daß es gelingt, die Justiz zur Ergreifung der M örder zn veranlassen.

I n  der S tadt Konitz, in  deren M auer» der M ord  verübt worden, hat sich daher eine 
Vereinigung aus angesehenen Bürger»» in S tadt und Land gebildet, welche sich das Z ie l 
gesteckt hat. m it allen Kräften zu der Aufklärung des Mordes beizutragen und ie d  e 
Spur rücksichtslos zu verfolgen.

Diese Vereinigung wendet sich an alle Deutschen jeder Parteirichtung. E in Jeder 
soll nach seinen Kräften zur Ansammlung eines ausreichenden Fonds beitragen, der unter 
Verantwortung der Unterzeichneten fü r eine sachgemäße Verfolgung der Spuren des 
Mordes verwendet werden soll.

W ir  bitten die Zeitungen aller Parteirichtungen, unser Unternehmen durch wieder­
holten Abdruck dieses Aufrufes zu fördern, und w ir  bitten jeden deutschen Bürger, fü r 
den guten Zweck sein Scherflein beizutragen.

Geldsendungen sind zu richten an den Kaufmann und Stadtrath L i s t «
in Kouitz, Westpreußen.

K o n i t z  den 24. November 1900.
K o r n is ,  F r e ih e r r  v .  G ü r a r - f t e i« ,  G r b a a e r ,

kath. Psarrer. Rittergutsbesitzer auf Krojanten bei Konitz. S tadtrath u. M itg lied des Westpr. Prov.-Landtages, 
Lämmer, Keife, H ttg-nd-rff, Klotz. ^ Gstand-r,
ev. P farrer, Stadtrath. Landtags-Abgeordn. für Konitz-Schlochau-Tuchel Stadtrath. Landtags-Abgeordneter 

und ReichstagS-Abgeordueter Schlochau-Flatow, für Komtz-Schlochau-Tuchel.
von Parpart, Kchultze, Schur, Ktockeirrand,

Kreis-Deputirter und M itglied des Westpreuh. Prov.-LandtageS. Stadtrath. Stadtrath. Stadtrath.

„ k a m  I M :  M X "
t-iö o d sts  H u sD siobnu ng

0 S 0 V 0 L L I

Zum  fröhlichsten der Feste 
Biet ich der Gaben beste;
Es findet bei m ir jedermann

Hausgegenstände, klein und groß, 
Präsente, nobel, ganz famos,

M i t  denen er beglücken kann,
Höchst fein und zierlich, wie charmant 
D ie  werthe Hausfrau, sehr galant.
Auch für Schwester, Schwägerin und B rau t 
Und den kleinen Baby traut,
F ü r  den Hans, die Grethe und den Fritz, 
Selbst für Mamsell Köchin und den Stiefelblitz. 
J a , für all' die treuen Dienerschaaren,
D ie so innig aus den Christmann harren.

Empfehle meine reiche Auswahl in

Glas-, PorzMü-, Galanterie- ma 
L llB im m ,

welche sich zu praktische» Geschenke» für den Wlrth- 
schaftsgebrauch. wie zn galantomen Darbietungen eignen, 

j und lade zum Besuche freundlichst ein.

tzielmm in»! ikichilliMiiiMlt
in neuen reizenden Dessins zn solidester Notirung.

K u r t s »  t i e f e r ,
s "WW krvitsslrassv WM' G

Großes Lager von MöbelanSstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

»  PreiSaufstellungen bereitwilligst. -
p  1 > a u 1 m s n n -T H -N ;

o  I I 1—I /V O  r V s  /V Lill virkliek eutsr unä leiokt veräsulieker
o  I l /  X i»  t—/ 1—> FA Oneno. Das beste krübstück

8 0  0 1-1 ä  k  O'- O booo ls i lonctant 
8  O O i-I kl 0 -  Q i s n c t u f s s

T r  W d v M tz i i  miil

Mmgseltinsn!
so«/.

b ill ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen laste, noch Agenten halte

S in c i S ie  l a u t , ? ?
Xrt von Vsudksit nvli Lekrrei'- 

ndriglrsit ist w ll unsoror neusn Lr- 
knäunx kettda,-; nur rand^odorens 
amkurirdar. — OkrsnaLusen bort sofort 
LUk. S63okrvidt Lurvn katl. Lostsn- 
Lroio valsrsnoLun x nna änsknnft. 
tcsna sied witAsrivAanLostsn rn Laues 
selbst kvilsa. vlr. V»I1o»a's Vkronkvit- 
an»r»It, 596 t.» 8slts kvv., VLiva»o, ^u.

M
M

H o c h a rm ig e , unter 3  jähriger G a­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3« Mark.
klasodlne Ködief, V ldrsltlng 8duttlv, 

Mngsvkttfodsn ^ d e !6f  Lc IVttson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlungen monatl. vo« 
6 Mark a».

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 .  l . a n ü s b s r g k r ,
Heiligegeiststr. 18.

ÜV, W»,
D M -  sehr gu te  S o r te « ,  ' M »

empfihtt zu billigen Preisen.

A L o r L t L  L s l i s l L L ,
NeustSdt. M a rk t 11.

Als schönstes geeignetstes

Mmlitz - Imlieall
aus Thorn empfehle

für 6 und 8 M k. 
mit prachtvoll farbig 

ittustrirten
Ansichten vo« Thor«,

enthaltend die 
beUeblksltu Cortcrr 
der weltberühmten

Sendungen nach auswärts bitte sofort aufzugeben, da ich sonst für 
rechtzeitiges Eintreffen nicht garantiren kann.

Houigkuchenfabrik

Königl. Preuß. und Kaisers. Oesterr. Hoflieferant.

Chemische Schmierseife

F ix .
N ur allein in der Drogenhandlung
von ^ ü o lk

l sinkt ArhkWkck
stehen billig zum Verkauf bei

V m m s n n »  L  » o K in s n n

K v a u s v »  Zsotterie.

l«. M  « r .  Bimlulz
haben billig abzugeben

Im m s n n »  L  « o K in s n n .

steht zum Verkauf

»l« »füll M» UPlllll.
V »rw »eilt« Immer ^

S»88 sied »m k«88S 
jerlvr ktrsedo ätv vier- 
seicixs LtiqasUo mit äsr 
vbd'lLell Vlltvr8cdritt ävs ^  
SviiorkIiUrelltorsdvüiiTe.

In  Id o r v  2U Laden L e i:

AM8lnii8 LMtei» von v8lomki.

Hgoi Hitlkmslli,ÜWdmg,
s  go lcksno KSsckaM sn.

k ü r  S L u t t s r
ist äer

2UNl vlvlstlluälxeu IVarm Lalten  Äer 8Lux11uA8- 
X  mlled okuv k'euer, in äsm uaed vutersuedungen 
^ ä e s  viredtors äes staatl. Ly^ien. Instituts ru Hamburx, 

Professor v r. v u n b a r ,  äie in äer dliled entkaltenen 
Ladterien volIstänäiZ abßetöätst iveräen.

8te1s w arm e Allled ru r  H anä, In  äer Im
L ln äerw aaxvn  unä auk Leisen.

veuttcde rvermopbsr - -tktien - SerellscdaN
S v r N n  S .  «  »S

Verkkmk88tsUs in Dliorn: Ouslsv MOV«»'.
P r o s p e k ts  g r a t t»  u n rl k rs n v o .

N i«  M s n  l M m I i r s
 ̂unter Garantie für guten Schuß 

^billigst; Zentrals.-Patronen Kal. 16,

G es . W o h n u n g , 5 Zim m er, Bade-1 
stube, Zubehör, eventt. Garten,
1. Januar 1901. Meldungen .........
W . S .  an die GeschSftsst. dieser Z tg . > gegenüber

T'L"L:Il M  2 «st M  3mm
düngen unter I zu vermiethen. G ers tens tr. 3 ,  
fft. dieser Z t g . ' gegenüber dem Garnison - Lazareth.



! m  M m b t r k s t  «r«rir« « im  I M M «  k« rte » k ilM  Hem«-KIet«k> I « M  II. ül>«lis«-lüsl>ts! m m i i e M  lillliii. f i lk  8klmiil«l, ü e lir l^g ^ i, (!. «xi. « « -E M -t.

«ppenztuben- 

» » » Lspete»
in großartiger Auswahl

empfiehlt ^  „
S e U N S r ,

Tapeten-Handlung.

Statt pomsäe, 8iatt OvI, 
s statt svkälMokee linotursn ' 
verwenäs man tägliok 

! äas ausgerviodnsts, 
grossarlig 

wirkenäs,
Hiöokst 

I soüäe

es-
^ wslss 

fUi- äiŝ auis

z»- ^^usodritle/LUerLreNe: 
^L. v ia  mit dorWirlcuoe»«dr 

^-^ukriedeo . . -  Sskr xut
^xoksNen dat , . — 3 . lok dlo 
i xsvs L u sb vro rä s n tH o d  rukrte- 
I deo. — 4. Ls Ist u n s tre it ig  oiues 

der besten  8 s » r p k le x e m ltte i  
! der Oegell^rart. — 8. k'ür den
I Koduurrdert ist äas ^»vvl e inw ig  
1 uvd als Losmetikum »edr g u t.V  

klLsoks Llk. L.—, voppelll. Llk. 3.80 
2 u bLbeu tu »II. seinen kkrkümerien, 

^  vrogerien. L.i. viel, äpotkeksn

L . S i b S » Ä k l ? L S v I » S

Ksipfen u. rsnilks
ofkerire jederzeit zn billigsten Tages 
preisen. Bei größeren Posten Engros.

^Aufträge zum Weihnachtsfeste 
erbitte rechtzeitig.

ködert Markus,
_____________Solda« Ostpr.

^ L p v t v l l
neueste illuster. iv srvssder-neueste illuster, in grösster 
.̂uswabl dilliKst bei

L .  L s k S » » -
D o v p e r i i i k n s s t r .  I t r .  S S

W H - M l i M
für Fenster und Thüren,
Griginal-Ctiqnett

„ Q s r i n s n i a " ,
xosetrlled xvsedütrl,

empfiehlt

4 .  i S s I I r r s i * ,
Tapetenhandlung.

ialiiiier N im m , 
s lM -k k n e iis M c lM »

empfiehlt zu billigen Preisen

1. ükseäselci,
Eisenhandlung, T ho rn .

Die besten Sänger in
Harzer

empfiehlt

Coppernikusstr. 29.

0. SsIInsl'
B n t i td «. Zllsir-ÄlW

befindet sich

8«id«sMse »r.
neben dem

V»k6 „ L a i^ rk ro u v " .

—  d e i n e n
LKOSlvr,
ssromsge ös Sris, 
Lsprsrs,
L I « N M  k r R M S s
sowie versekieä. anäere 

KSrv emMeLlt

KeLMerstrasso.

psMixss «»0 bllltze« W I in M z M M .

p .  b .
Hiermit erlaube ich mir ganz ergevenst, auf meine

K r m s t a n s t a U
str M W O lM t  S W S tz tliiM  U> M n ie «  

««s 8 « « ü  md M in
^  aufmerksam zu machen.

Jahrelange, tüchtige,^  fachmännische Erfahrungen, sowie gediegenes
^  praktische Einrichtungen — allerneueste Apparate und Instrumente — U  

setzen mich in den Stand, auch den weitgehendsten Anforderungen in U  
jeder Weise genügen zu können. >s-

A  Meine Preise find äußerst mäßig und habe ich es mir zum Grund- U  
ä> satz gemacht, nur K
D WM" erstklasjige künstlerische Arbeiten "M D  I
K  zu liefern. Um jeden von meiner Leistungsfähigkeit zu überzeugen, bin d  
K  ich bereit, den ersten Austrag

Z )!< aus Vergrößerungen V Zj
trotz meiner müßigen Preise mit 2 0 °o  Rabatt zu liefern.

Ich bin fest überzeugt, jede» dadurch dauernd zu meiner werthen U  
-!i Kundschaft zu zählen. «-

Hochachtungsvoll

L
KV
K

L
L

v s - r l  D o n s . 4 1 » ,
Photographisches Atelier,

Reustädt. Markt, Gerechtestratze Nr. 2.
Bitte um Besichtigung meiner Ausstellung Elisabethstr. 8  A 

im Hause des Hern« rrivsv.

i l  8 .  h » ,
Itiorn,

avdea äsm Kaiser!, kostamt, 
6e§rüuäet; 1854 xvKrünäet,

vwxLvbld

l ln is o m k ü
kn vorrüglioksf ^vssükl'ung.

O s L ^ s u t U v I » «  L i ' I r l ä r ' u i r K l
Die §ekerti^ts korträt-Luastanstalt bat, nm unliebsamen Lnt- 

lassuvAen ibrer bünstleriseb vorrüAliobst Aesebulten kortrLtwaler 
entboben ru sein unä nur, um äieselben weiter besebäkti§en 2U 
können, für klirre reit unä nun d!s auf ^illerrus deseblossen, aut 
je^Heben Untren oäer Oewivv su verliebten.

^Vir liekern
L L r  ILNI7 1 3  S la r lL

als kauru äer Lä15ts äes ^srtlres äer blossen LtersteUunKskostsn
ein korträl in l.sbsn8grös8s

(Lrustbilä)
m xraoütvollem, elexantM SeL^arL-koIä-LaroekraLlllM.

^Ver äaber anstrebt, sein eigenes, oäer äas korträt seiner k'rau, 
seiner Linäer, Litern, Oesebwister oäer anäerer tbeuerer, selbst 
langst verstorbener Verwandte oäer freunäe maeben 2U lassen, 
bat blos äie betr. kboto^raMe, gleiokvlelinwvlober Stellung, einLu- 
senäen unä erbält in 14 Lagen ein korträt, wovon er gewiss auts 
boobste überrasebt unä enl^üekt sein wirä.

Die Liste 2um korträt wirä 2vm Lelbskostevxreise bereebnet.
LestellunASn mit Leisebluss äsr kbotoKraxbie, welebe mit äem 

fertigen koiträt unbesobääixt retournirt wirä, weräen nur bis auf 
lViäerrus 2U odixem kreise xeKen kostvorsebuss (^aoboabme) oäer 
vorberiAS LinssnäunK äes Lstrsxes entgeKev^enommen von äer

kortrLt-Lun st-Anstalt
„ L 0 8 N 0 8 "

^Viev, Nariabilkerstr. 116.
WM" kür voi2ÜKliebste, gewissenbatteste .̂usfübrunZ unä va- 

tui'Ketreueste ^.ebnliekkeit äer korträts wirä Oarantie geleistet.
Massenkaftv /tnerkennungs- unä Vanksagungssokrvlben 

liegen rur öifentlloken Linslokt für jeäermann auf. "DW  
^vlknsokIsLufträgv, welvkv nook am 2V. Vvrember bel uns ein­

langen, weräen pünktliok eifektuirt.

V M r
Vz XNo genügt Illr loo 7a,»vn E

^  /o/'s/za/- Süv^sk/At, </ass Nro //o ŝs/rs eaeao /v? c/o/r 
tSE /ts/, Ss-/-at,e/> a//o„ ô c/o/'Ŝ  oor/'S/rlo  ̂ tn/^^/6/,6/? /st. 

/st ô/'Ko/rL/ir/'lo/rLf, wo/f/sc^Moo^s/ri/, /o/e^t vs/̂
s,s,§ se»/,s// -o?o/ksr. ^  //ok/sŝ s eacao w/z'i/

^  <ls/, öo^a^/rrs^ S/oe/-üSo/-ss/,, /„sma/s /oss ^/--tar/rl, c/a So/ 
/oss ak/SFoa/oso/7om caeao l//s Foso L w a /E

»s. Ml8l!lig««l's « s rru iis il-«««iiv lM ts ll
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorrugl. Llurloktnuxso. Aüsslxo kreise.

U r  Mnmlcke»

S c h a u k e l p f e r d e ,
Schultaschen, Zigarren - Etuis. Portemonnaies, 

Jagdtaschen. Reise - Utensilien
zu Weihnachtsgeschenken, -WW empfiehlt

l l .  p . 8 e K ! l8 d 8 M ,  D k M k t-  ii. IM k r m s t r .
Gerberstratze Nr. 23.

TrogmIigil-lW P a u l W e b e r .
treitestr. üir. 28. ^  oolwerstr. Ilr. l.

Größtes Kager

M ig rs p k ls e k m  ü W rs lm .
« M i s s  p r e i s « '

krvisvvrrvlekulssv xratls und kranke.

EÄI»WE°-11»MLVL'LL für 6 Platten, r
4i/« X  6 om mit Zeit- und Moment-Vericblub. aan  ̂ aus Metall 24V , X  6 em mit Zeit- und Moment-Verschluß, ganz aus Metall 
mit bestem Leder-Jmitations-Bezug und kompletter Ausrüstung, be­
stehend aus 12 Platten, 12 Blatt Celloidin-Papier, 10 Kartons, 
1 Charge-Stofflaterne, 1 Copirrahmen, 2 Entwickelungsschaalen, 
Entwickler, Goldbad, Fixirsalz, Sucher und Plattenständer in einem 

Karton alles zusammen für M ark 6 ,00 .
H  parzentkter Weldnacdttgescdenlr. O-

revenlre leb an Weibnacbirnr
„ich Nnäe unä habe immer gesunden» äarr »ich 

ein Luch vorrugrwelre ru einem Serchenke eignet. 
Man Ilert er oN. man kehrt olt daru rurück; man 
»aht »ich ihm, aber nur in aurgewiihlten Momenten: 
man braucht er nicht wie eine karre, ein LIar, einen 
yaurral in jedem gleichgiltigen Momente der Leben», 
und erinnert rich immer der Freunder lm NugendNck» 
einer würdigen Lenurrer.- M.von Humboldt.

eine Auswahl Irettlicher Cerchenkbücher 
enthält ein unter äem Ntel 
„ver Luedertteunä" erschienener, hübsch 
Mustr. Miniatur-Katalog. äer auf verlangen
Kostenlos

Nerlsgrbuchksnälung

«reiner § pkeMer in Stungatt.

Feinste Süßrahm-Margarine
von

H a r L  K a k i'S s K S -
l'k o rn ,  S okuk inaokdrs trsss«  2V.

v s ro ls  spritzt nicht beim v rs to n  wie andere lM argarinv,
O sro ls  schäumt genau beim k ra lo n  wie feinste SEsturduttsi', 
V spols bräunt genau beim Spslon wie feinste Alstundultop, 
Ospola duftet genau beim Spatan wie feinste aialu^dr-ttsi', 
Oapols ist genau so au»s>«dlg wie feinste »lalunduttap,
Ospoüs ist genau so feinschmeckend wie feinste Alslurduttop und 
daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brot zu essen!

Da in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ e s r o la "  ausge­
stochert werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets nur 
frische Waare zu liefern.

v a p o la  ist «nr in meinem Geschäft j» haken.

« in  gu ter « e d a n k e .
VoLnao, «lun, VrLiLLlwvLirS und sNnrnrtlLeliv Llanonvs pon M i

aesch.), aarantirt reine Naturprodukte, absolut nicht trübend, vollkommen gebrauchs-

Mißlingen unmöglich. 
JederVersuch einMeister̂  
ftück. Von feinsten Fabri­
katen nicht ttbvrtroffen. 
Ganz enorme Ersparniß. 

Reell und bill.g.
Jede Orst..................
VUte v«1L6vt»»«r:

L L v v v p t
«achderMethodeder vbaisute 
1 Originalst. Reiobels Lebts 
OoAnae-LsgevL Lus Obainv. 
ikleurs äs Öo§nae) für 75 Ps., 
ILtr.Wetngeist u. 1^ Llr. Wasser 
vermischt giebt 2^ Ltr. Lognrw.

Man macht stch vorher 
keinen BegriffUl 

— Man prüfe selbst! —. 
Der Erfolg entscheidet 
In  Lausenden Familie»' 

ständig im Gebrauch.
finalst. 40,60.60.76 Pf.^r^mit Gebrauchsvorschr. ^ebt^MZ 91/2 Liter Llquem!

l i  Versand̂ ĝegen Voreinsendung ^oder^Nachnahnt^o.?^eds einzelne Sorte. — 
Lausende ehrenvolle Anerkennungen. Prosvect mit werchvouen Recepten kostenfrei 
Zusendung auch einzelner Flaschen k'ret Haus durch ir»etrrv «espa.r»»s.
undnÄL: W tto K e ivkv», Vei-Hn, Sisenbsknsti-.4.
Zusendtmg

Einzig e
^  « r S s s t s  N n d i - ik  » e o t s e k I - r n N ^ im  ^

o .  L o l i a r k ,
Kürschnermeister, Vreitestraße Nr. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:
Reisepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittenöecken, Vorleger, 

Muffen, kragen und Colliers, 
l? s tL i» t i tL S i»  für Damen und Herren.

U e p s r s l u r e n
sauber und sachgemäß.

11. Rothe Kreuz-Geldlotterie.
Nur Geldgewinne ohne Abzug zahlbar.

Hauptgewinne von !V0,0Ü0, 50,000, 25,000 sie. klk.
Ziehung vom 17 bis 21. Dezember.

Lose 0 S ,S »  M k . sind zn habe» i» der
Geschäftsstelle -er „Thorner Presse".

G rS H I- KeistnngsNihiskrit. 
Xvuoslv kayovs. Dostes NateriaL«

Die Nllisorm-Möhkn-Fabrik
von

O.I»!U>»ri,,BMr.?.
Grke M au erstva lW D ^  

empfiehlt sämmtliche Ä rR M von  
U n ifovm -M ü tzrrr in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager i»  M ilit i ir -  

un- Beamten-Effekten.

Leliönlisit?
hartes- rolues OesLelit, ldlou- 
äeuä seköner Leint, rosixes 
juxenäkriselles ^ussellvn, 
SLnrmetweieko Kant, weiss« 
Ilänäe in Kui2er 2eit ermelt 
man äurok

I ^ a n a - j S s ä l s
VON Halln L IlasseibLok, llresäe». 
Lestes Nittel Ksxen Lommer- 
sprossen, rotlle kleoken nnä 
kiokein. L 8t. 50 ktz. bei 
k. La8tner,kri6äriobötr. 10/12.

M 1 ti8  X ö i i l iM -
füMlilgsv,

MM-OlilliiiiiNliiiM
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

find zu haben.
6. vMdro«8kl'ied» knekLrükksröi,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Gerechtcstr. Nr. 38
ist der neu ausgebaute

große Eckladen
nebst angrenzenden 4 Räumen, zn 
welchen noch von der Zwinger-Stk. 
anS ein besonderer Eingang führt, 
nebst

großen Kellereien 
und großem Pserdestall

zur Ausspannung,
von sofort Preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei

^ l .  S L v s v i r t L i a L ,
Heiligeaeiststr. 12 .

Zu vermiethen.
Brombergerstraße 60:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör mit Vadestube, im Hochparterre.
Friedrichstraße 10/12:

1 großer Laden mit anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller.
1 Laben, nrit auch ohne Wohnung.

Albrechtstraße 6:
die Von Herrn Hauptmanil Liäesv 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von sofort und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer rc.

Albrechtstraße 4:
1 vier- und eine dreizimmerige Vor­
der Wohnung in der 3., bezw. 2. 
Etage vom 1. April 1901.

Wilhelmstraße 7:
2 hochherrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901.1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.

6>>§lav fe d ia im ,
Verwalter des

Vlmvr L  Lnun'schen Konkurses.

Bersetzmigshalver
ist die von Herrn k^Isiseksusr bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

W is s e ,  Elisabethstraße 5.

Friedrichstrahe 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim P o r t i e r . _______

Wohnung.
Schulstr. 15, 3 Etage, bestehend auS 
3 Zimmern, nebst Zubehör au ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu denn. 

Soppsr«, Bachestr. IV .

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, 1, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

________Araberstrahe 14, I .
L Pferdeställe mit Boden- und 

Wagengelaß sofort z. vermiethen. 
_________ Coppernikusstr. 11.

1 Pferdestall
sofort zn vermiethen

K. « Irm a » , Elisabethstr.



k liM W illM lie
so^vie

>
sämmtliche Artikel

Photographie
k. Amateur- u. ̂ Lekpstotograpkell

ka lten stets; vo rrä tk ig

Märn § Lo.

Q s b l ' .
Culmerstr. 20 Laperierer unä Dekorateure Culmerstr. 20

empfehlen ihr großes Lager in

W k l  , Spitzel- m i W e m m e «
WM" jeder A rt,

in gediegener Ausführung zn denkbar billige» Preisen.

keil! MnbkM kiel
n». L .  tto i»  (S ie c h e n )

empfiehlt in  Originalgebinden, Syphons, Krügen  ̂
und Flaschen zu soliden Preisen

Um» Willis, NkUMMm!
R a th h a u s g e w ö lb e , gegenüber der Kaiser!. Post.

Ausschank
bei Herrn « M I, .  S e k u k - ,  S chü tzenhatts  und 
S ta d tb a h n h o f-T h o rn .t ts > 'm s irn ^ is v » ,,T iv o li.  ^

in  Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.
_______________ « k« o . S e k S -s r .

Schöne Aepfcl
bei N s u o ^  Fischerstr. 25.

Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen,
sowie

jeder ins Tapezier- und Dekorationsfach schlagenden Arbeit.

Zu Winterkuren empfohlen.
Wasserheilanstalt, Pension n. Nervensanatorium (keine Geisteskr.) j

felicienquell L S .
D irig .: P rivatdozeut ve. «könn, B reslau. Nervenarzt. 

Assistenzarzt: ll--. I-ucks, (wohnt m der Anstalt).
! Prospekte d. d. Bes. S v li r iv i i .  — Telephon N r. 9 .1

Soläene l»«a silberne 
Taschenuhren.

^VrilUlvi' Loliusk!,
vorderstr. 33—38 U r o r n  üvrderstr. 33—-38,

sodrLx xoxouüdsr äsw Laisorkrono.

Modernes Lager.
Nur neueste Muster.

Streng reell r bllllgsre preise.

ksrbtzll
bei

Z. Sellner.
r Herreil-Wse:
t  nach Maaß, von 24 M ark an, ^  
i  bei Stofflieserung von lO  Mk. an, ^  
»  fertig t sauber «nd gutsitzend *

»  S t a L i r l L « ,  z
»  Schneidermeister, 8
;  Araberstraße 5. Z

F
Edle Harzer

hat noch abzngeben
» . S irknor, Mocker,

Rosenstr. 1.

Ein Kolonialwaaren-mid 
Vorkost-Geschäst

ist anderer Unternehmungen halber ab­
zutreten. Näheres

Hofstraße 5, im Laden.

Reichhaltiges Lager in W

K u n s t s t r i a - F a b r i k a t e n
««- BriMtiibilii-Be-ilOllrtiktlil.

Ausführung von

ZkMknlkkffklliriinncil, Titstl>hkbr«»«tli, UWrltitiHlgt««.
für private und industrielle Anlagen.

^  Krstr Rkfereiisen. Solide Kreise. Günstige ZahlimggbednijMgeu. R

Z z
8  Kunststein-Fabrik und Brunnen-Baugeschäst ^  ULszrSi* L  O o . L
W  » L  L V 8 V I »  W p f. H

lisiie Ae«z - 8«!itck,
Ziehung am 17. Dezember cr., 
Hauptgewinn 100000 M k . ; Lose 
ü 3,50 M k .;

Königsberger Thiergarten-Lotte­
rie: Ziehung am 29. Dezember er., 
Lose L 1,10 M k.; 

zu haben bei
03Lar v ran erl, Thorn.

für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens­

jahres, B . G. B . 8 1,4) 
sind zu haben.
0. vonibromki, Kiuhdrilikerki,

Thorn.

Alleinverkauf bei
? .  L e Z U o n ,  Neust. Markt 20.

Mlirlts ÄldnMSikr
zu vermischen. Bachestr. 1V, Pt.

kilils! Wo? klllix!
findet man das größte Lager guter 

und dauerhafter
___ ___ Schuhe und S tie fe l "W Gbki k'. I'ssslrv L  6 s.,

17 Heiligegeiststratze 17.
Reit- und Jagdstiefel in echt russischem Jnchtenleder, sowie 

m peder andern Sorte Leder werden zu billigsten Preisen ange- 
sertigt.

As minWks "
ist das in dem unterzeichneten Kunstverlage soeben erschienene

Relief-Porträt Sr. Durch!, des Fürsten Bismarck.
Von einem hervorragenden Künstler entworfen und in  Altsilber­

komposition ausgeführt, giebt dieses P o rträ t die Züge des Alt-Reichs­
kanzlers so wunderbar und naturgetreu wieder, wie es nur dem vor­
nehmen M eta ll möglich ist.

I n  seinem schönen grün polirten Facette-Rahmen bildet daher 
dieses Reliefporträt zum bevorstehenden Fest ein

passendes Geschenk allerersten Ranges.
Die Größe des Bildes ist 25 X 2 9  ew.

Der Verzugspreis (im  Knnsthandel 15 M k.) beträgt nur 7  M k. 
Ferner sind erschienen die P orträ ts  S r . Mas. Kaiser W ilhelm l., l l . ,  

Kaiser Friedrich, König A lbert und G raf Moltke.
F ü r jeden Salon sowohl wie fü r jede Arbeitsstube ist dieses B ildn iß  

eine wahre Zierde, weshalb die Anschaffung dieses Schmuckes jedermann 
nur empfohlen weroen kann

Der Kunstverlag Max Sclmarr.
B e rlin , Köpenickerstr. 71.

Bestellungen werden per Postkarte erbeten. M >

Druck und Verl ag von C. Dombr owski  in Thorn.


